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können nicht berüdlichligt werden. 


Fürſt Bismarcks Stellung zum 
Reichstagswahlrecht. 


Von Staatsſtreichgedanken des Altreichskanz⸗ 
lers leitartikelt gegenwärtig die geſamte links⸗ 
tehende Preſſe im Anſchluß an Ausführungen 
„Preußi⸗ 
hen Jahrbüchern“, worin er den Nachweis zu 
ühren versucht, Fürſt Bismarck habe im Jahre 
1890 einen Staatsſtreich — Beſeiligung des all- 
gemeinen, gleichen Wahlrechts — geplant und 
dieſen Plan ſchon in ſeinen Einzelheiten erwo⸗ 
gen. Das Beweisſtück, das Delbrück veröffent⸗ 
licht, iſt ein Brief des früheren konſervativen 
Führers, Freiherrn von Helldorf. Herr 
don Helldorf ſchreibt da: Bismarck habe nicht 
etwa nur gelegentlich, ſondern in ernſten Be⸗ 
ſprechungen unter vier Augen dieſe Pläne erör⸗ 
tert und erklärt, er wolle die letzten Jahre ſeines 
ebens daranſetzen den ſchwerſten Fehler, den 
er begangen (die Einführung des Reichstags⸗ 
wahlrechts) wieder gut zu machen. 

Der Brief des Herrn von Helldorf beweiſt 
eineswegs das, was er beweiſen ſoll. Es un- 
terliegt wohl keinem Zweifel, daß Bä Jürit 

ismarck nach dem Fall des Sozialiſtengeſetzes 
und den Reichstagswahlen von 1890 ſehr ernſt⸗ 
haft mit der Frage beſchäftigt hat, ob man der 
Entwicklung; die in dieſen Wahlen zutage zu 
treten ſchien, weiterhin ruhig zuſehen könne. 
Auch daß die zahlloſen öffentlichen Kundgebun⸗ 


gen des Entlaſſenen keine Andeutungen und 
zungen in dieſer Richtung enthalten, ſprich 


eswegs gegen dieſe Annahme. Denn man 
raucht wirklich kein Staatsmann wie Bismarck 
zu ſein, um klar zu erkennen, daß man ſolche 
inge nicht machen kann, wenn man vorher 
arüber redet; außerdem iſt anzunehmen, daß 
Fürſt Bismarck wohl ſelbſt über das erforder⸗ 
liche Maß von Entſchlußkraft verfügt hätte, es 
aber von vornherein keinem ſeiner Nachfolger 
zutraute. 


Die politiſche Bedeutung dieſer Erinnerun⸗ 
gen und Enthüllungen liegt für den Augenblick 
icherlich nicht in dem Maleriellen des Planes. 

r bedeutet im vollen Sinne des Wortes eine 


letzte Möglichkeit, eine äußerſte Notwehr und 


wird erſt in dem Augenblick ausführbar, wo er 
unbedingt notwendig ift, früher nicht. Daß wir 
aber gegenwärtig vor einer ſolchen unbedingten 
otwendigkeit ſtänden, wird trotz Zabern in 
em Jahr der Bewilligung der größten Heeres⸗ 
vorlage aller Zeiten niemand behaupten. Aber 
da man im freiſinnigen Lager und links davon 
mmer wieder mit den bekannten Bismarck⸗ 
worten über das preußiſche Wahlrecht krebſen 
geht, obwohl ſie wirklich faſt bedeutungslos 
werden durch die geschichtliche Tatſache, daß Bis- 
Mark dieſes vielgeläſterte Wahlrecht doch nicht 
geändert hat, ſo darf man auch darauf hinwei⸗ 
ës daß Fürſt Bismarck am Ende feiner amt- 
ichen Laufbahn nicht nur an dem Reichstags⸗ 
wahlrecht irre geworden war — das war er 
SCH ſehr, ſehr lange vorher —, ſondern daß er 
irklich ernſthaft mit dem Gedanken umging, cs 
vo beseitigen. And dabei zählte der Reichstag 
on 1890 nach Beendigung der Wahlen 73 
onſervative, 20 Reichsparteiler, 106 Zentrums- 
Gander, 42 Nationalliberale, 66 Freiſinnige, 
en dolksparteilet, 35 Sozialdemokraten, 11 Wel⸗ 
mit A elſäſſiſche Proteſtler, 16 Polen, 5 Antiſe⸗ 
e 1 Däne und 2 „Wilde“ — gegenüber der 
SE) Zujammenjegung jozufagen das reine 
ii F Bergegenwärtigt man ſich dazu die 
iſte gen Bemühungen für eine weitere Demokra⸗ 
andere 9 des Reichstagswahlrechts durch eine 
Sy te Wahlkreiseinteilung, dann muß die 
zupathie für dieſes Recht erft recht schwinden. 
. nicht Reichsteile, die dem Eindringen 
run Sozfaldemokratie infolge der Berufsgliede⸗ 
einen ER auch des religiöſſen Bekenntniſſes 
düfehe räftigen und zähen Widerſtand entgegen- 
agstont in der Lage find, jo wäre das Reihs- 
und SE ſchon lange unmöglich geworden 
einen . Bismarckſche Gedanke wäre in der 
ſich d Oder anderen Weiſe ausgeführt. Befinden 


ferien hinaus fortgeſetzt werden ſollte.“ 
Fortſetzung des Streiks über die Weihnachts⸗ 
ferien hinaus würde unzweifelhaft nach der An⸗ 


zuſammengekommen waren. 


ſchen Wahlkreiſe in den Händen der Sozialdemo⸗ 
kratie. 

Man hat lange Zeit eine gewiſſe Scheu ge⸗ 
tragen, dieſe Dinge offen auszuſprechen, weil 
man das Reichstagswahlrecht als eine Art 
Palladium ausgab, an dem man unter keinen 
Umſtänden rühren dürfe, wenn es ſich nicht 
darum handle, dieſes radikalſte aller Wahlrechte 
noch demokratiſcher zu machen. Dieſe Taktik hat 
den Radikalismus immer anſpruchsvoller wer⸗ 
den laſſen und darum iſt es nur am Platze, daß 
man endlich einmal feſtſtellt, daß eine Ande⸗ 
rung des Reichstagswahlrechts durchaus im Be⸗ 
reiche der Möglichkeit und — Notwendigkeit 
liegt. 


Politiſche Tagesſchau. 


Der Kampf um den Doktortitel. 

Die mediziniſche Fakultät der 
Berliner Univerſität beſchäftigte ſich 
Dienstag Abend mit dem Streik der Studenten 
der Zahnheilkunde. Die Fakultät iſt der An⸗ 
ſicht, daß ein Streik der akademiſchen Würde 
nicht entſpricht, und gab folgende offizielle 
Erklärung ab: „Die medizin iſche Fakultät 
hat in gemeinſamer Sitzung mit den Profeſſo⸗ 
ren der Zahnheilkunde beſchloſſen, durch ihren 
Dekan Geheimen Regierungsrat Dr. Paſſow 
die Vertreter der ſtreikenden Berliner Studen⸗ 
ten der Zahnheilkunde auf das Disziplinwidrige 
ihres Vorgehens und auf die bedenklichen Fol⸗ 
gen hinzuweiſen, die notwendig eintreten 
müſſen, falls der Streit über die 1 


ſicht der Fakultät den Verluſt eines Semeſters 
für die Streikenden zurfolge haben.“ — Dirfer 
Beſchluß wurde vom Geheimrat Paſſow am 
Mittwoch Vormittag einer Abordnung der 
Studierenden mitgeteilt. — Zur ſelben Zeit 
verſammelten ſich zahlreiche Studierende der 
Zahnheilkunde, die als Delegi erte von 
allen Aniverſitäten Deutſchlands 
über die Frage, 
ob man ſich ſolidariſch erklären ſolle, bis alle 
Univerſitäten bereit ſind, die Promotion in der 
Zahnheilkunde zuzulaſſen, entſpann ſich eine kk 
hafte Diskuſſion, ohne daß es zu einem Be⸗ 
ſchluſſe kam. 
Ein neuer Vorſchlag zur Dienſtbotenverſicherung. 
Der rheiniſche Städtebund befaßte 
ſich in ſeiner Tagung in Köln mit der Kran⸗ 
kenverſicherung der Dienſtboten. Angeſichts der 
drückenden Belaſtung durch die neue Verſiche⸗ 
rung empfahl der Vorſitzer Oberbürgermeiſter 
tern (Vierſen), die Städte möchten beſon⸗ 
dere Verträge mit den Kranken⸗ 
häuſern abſchließen. Die Jahresgebühr, jo 
führte er aus, würde erheblich niedriger ſein 
als die Krankenkaſſenbeiträge, andererſeits habe 
der Dienſtherr durch eine Verſicherung beim 
Krank enhauſe die Annehmlichkeit einen 
erkrankten Dienſtboten ſofort dem Kranken⸗ 
hauſe überweiſen zu können, 
Krankenkaſſe nur unter beſonderen Vorauss 
ſetzungen verpflichtet jei. Die übrigen Leiſtun⸗ 
gen, die der Dienſtherr neben der Krankenhaus⸗ 
pflege zu übernehmen haben, jeien nicht jo 
ſchwerwiegend, als daß der Dienſtherr vor Weier 
Übernahme zurückſchrecken folte. Wenn auf 
dieje Weiſe der Dienſtherr feine Dienſtboten 
von der Krankenverſicherungsordnung befreie 
ſtelle er ungefähr das elbe Verhältnis wieder 
her, das bis jetzt nach der Geſindeordnung be⸗ 
züglich der Grenzen ſeiner Verpflick“ ungen be- 
ſtanden habe. — Es würde jedenfalls gut ſein, 
wenn die Gemeinden überlegten, ob ſie nicht noch 
in letzter Stunde den angegebenen Weg beſchrei⸗ 
ten wollten, um den berechtigten Klagen der 
Dienſtherrſchaften über die durch die Reichsver⸗ 
ſicherungsordnung ibnen euferlegte nicht uner⸗ 
hebliche Abhilfe zu ſchaffen. 
Eine Altenburger Kohlenſteuer. 


Der Landtag von Sachſen-Al'enburg 


wozu die 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manujkipte nur zurüdgefchidi, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


wurf an, nach dem vom Kohlenbergbau eine 
Abgabe von zweieinhalb Pfennig für die ge⸗ 
förderte Tonne zu entrichten iſt. Die Regie⸗ 
rungvorlage forderte urſprünglich 5 Pfennige. 

„Intereſſante Grundſätze und Abſichten 
plaudert die „Sächſiſche Rundſcha u“ 
(Nr. 23), ein angel.henes Organ der ſächſiſchen 
Nationalliberalen, inbezug auf die 
Stellung aus, die man der Sozialdemo⸗ 
kratie gegenüber in Zukunft einnehmen will: 
„Die Liberalen werden der Sozialdemokratie 
nicht mehr den Gefallen tun, die früheren Feh⸗ 
ler zu wiederholen. Den Kampf mit Aus⸗ 
nahmegeſetzen überlaſſen Te gern der fonfer- 
vativen Partei. Sie werden unbeirrt durch ſo⸗ 
zialdemokratiſche Provokationen für den frei⸗ 
heitlichen Ausbau unſerer Geſetzgebung nach 
dem Grundſatze der Gerechtigkeit gegen alle 
Staatsbürger eintreten. Sozialdemokratiſche 
Schärfe werden ſie mit Geduld, Haß mit 
Gerechtigkeit gegen irregeleitete 
Volksgenoſſen erwidern.“ — Dem 
Feinde links begegnet man alſo mit Geduld und 
Gerechtigkeit und dem Gegner rechts mit Miß⸗ 
trauen und Feindſeligkeit. 

Zum 50. Geburtstag des öſterreichiſchen Thron⸗ 

folgers 
am 18. Dezember ſchreibt die offiziböſe „N o rdd. 
Allg. Ztg.“: Auch in Deutſchland wenden 
ſich an dieſem Tage warme Symputhien dem 
hohen Herrn zu, deſſen Bild in ſtarker, ernſter 
Männlichkeit vor den Augen der Zeitgenoſſen 
‚seht Ehrerbietige Glückwünſche gelten dem 
treuen Freunde un eres Kaiſers, dem zielbe⸗ 
wußten Mitarbeiter an der Erſtarkung der 
Wehrmacht Sſterreich⸗Ungarns zu Lande wie 
zur See, dem Vorkämpfer für ein kraftvolles 
Habsburgerreich, mit deſſen Zukunft ſich 
Deutſchland eng verbunden fühlt. 
Die wirtſchaftliche Lage in Sſterreich. 

In der am Dienstag in Wien abgehaltenen 
Plenarverſammlung des In⸗ 
duſtrierats gab der Handelsminiſter Dr. 
Schuſter ein Bild der wirtſchaftlichen Lage. 
Er erklärte, daß die finanzielle und in duſtrielle 
Depreſſion am ſchärfſten Sſterreich getroffen 
habe. Trotz alledem dürfe die derzeitige ökono⸗ 
miſche Lage nicht peſſimiſtiſch beurteilt werden. 
Die öſterreichiſche Induſtrie habe den 
Schwierigkeiten in der abgelaufenen Epoche 
ſtandgehalten und es könne als ſicher angenom⸗ 
men werden, daß im allgemeinen der Tiefpunkt 
bereits überſchritten wäre. Von der zu erhof⸗ 
fenden Verbilligung des Geldſtandes dürfte 
eine allmähliche Beſſerung in der Produktion 
und im Konſum zu erwarten ſein. Bei andau⸗ 
ernd friedlichen Verhältniſſen hofft der Mi⸗ 
niſter, daß ſich auch bald eine günſtige Entwick⸗ 
lung in dem normalen Verkehr Sſterreichs mit 
dem Auslande bemerkbar machen wird. Das 
Handelsminiſterium ſei beſtrebt, innerhalb ſei⸗ 
nes Wirkungskreiſes alles aufzubieten, um der 
Induſtrie die Bahn für eine geſunde Weiterent⸗ 
wicklung zu ebnen. 

Bei den kroatiſchen Landtagswahlen 
hat von 88 Mandaten die Regierung 63, die 
Oppoſition 21 Mandate erhalten. Es finden 
vier Stichwahlen ſtatt. 
Ein Parteiſtandal in Galizien. 

Wie eine Korreſpondenz aus Rzeſzo w 
(Galizien) meldet, kam es am Sonnabend bii 
der Verſammlung der polniſchen 
Volkspartei zu ſtürmiſchen Szenen, in de⸗ 
ren Verlauf von einigen Rednern gegen den 


Abgeordneten Stapinski heftige Vorwürfe 


erhoben wurden und geſagt wurde, er ſei nich: 
würdig, die Intereſſen des Volkes zu vertreten. 
Miniſter Dlugoſz warf Stapinski vor, er 
habe wiederholt große Geldſummen angenom⸗ 
men. Nach einer erregten Auseinanderſetzung 
zwiſchen Dlugoſz und Stapinski wurde eine Re- 
ſolution angenommen, welche Stapinski das 
Vertrauen ausſpricht. Die Anhänger Dlugoſz' 
verließen hierauf den Saal. Schließlich wurde 


och faſt alle induſtrielle- und aroßſtädti⸗ nahm mit 17 gegen 15 Stimmen einen Geſetzent⸗ eine Reiolution angenommen, durch die Dlu⸗ 


goſz aus der Partei ausgeſchloſſen 
wird. 

Die Ständige Kommiſſion der internationalen 

Zuckerkonferenz 
iſt am Mittwoch in Brüſſel zu ihrer üblichen 
Tagung zuſammengetreten. Sie hat ſich mit den 
geſetzgeberiſchen Beſtimmungen der einzelnen 
Länder beſchäftigt; im beſonderen wurde das in 
Italien giltige Regime geprüft. Am Donners⸗ 
tag ſoll die Konferenz, da Italien nicht nicht 
mehr der Union angehört, beſchließen, ob die 
dortige Lage beſondere Maßnahmen notwendig 
macht. 
Die franzöſiſche Deputiertenkammer 

hat am Mittwoch einen Geſetzentwurf über die 
Schaffung eines militäriſchen Pulveringenieur⸗ 
Korps, eines Korps militäriſcher Pulvertech⸗ 
niker und von Beamtenſtellen für die Pulver⸗ 
verwaltung beſchloſſen. 


Kaiſer Menelik tot? 

Ein in Paris aus Dſchibuti in Somaliland 
eingelaufenes Telegramm meldet den Tod des 
Kaiſers Menelik von Abeſſinien, der am Frei- 
tag in der vergangenen Woche im Alter von 73 
Jahren das Zeitliche geſegnet haben ſoll. Dieſe 
Meldung iſt mit Vorſicht aufzunehmen, da Me⸗ 
nelik bekanntlich wiederholt totgeſagt wurde. 

Aus China. 

Ein Telegramm aus Nanking meldet: 
General Changſuen hat ſich am Sonnabend nach 
dem Norden begeben. Seither verſuchten einige 


Soldaten zu plündern, was jedoch von der Woli- 


zei verhindert wurde. In der Stadt herrſcht 

große Unruhe, da ſich Regierungstruppen in 

großer Zahl in der Nachbarſchaft befinden und 

e ungewiß ijt, wie die Anhenger Changhſuens 

ſich zu ihnen ſtellen werden. 

Lehrerſtreik an den jüdiſchen Schulen in Jeru⸗ 
ſalem. 

Aus Jeruſalem wird vom Dienstag gemel⸗ 
det: Ein Teil der Lehrer in den Jeruſalemer 
Schulen des Hilfsvereins der deutſchen Juden 
hat einen Streik unter Hineinziehung der Schü⸗ 
ler zur Teilnahme inſzeniert, um auf dieſem 
Wege zu erzwingen, daß das Hebräiſche abge⸗ 
ſehen von der Anterweiſung in den Sprachen 
ausſchließliche Unterrichtsſprache wird. Dieſer 
Streik hat bereits zu Exzeſſen geführt. Von 
hier aus werden jetzt Gerüchte verbreitet über 
Gewalttaten der Polizei gegen die wegen ihres 
Streikes vom Amt ſuspendierten Lehrer. Der 
wahre Sachverhalt iſt folgender: Infolge der 
drohenden Haltung einer lärmenden Menge in 
der Straße, an der die Anſtalten des Hilfsver⸗ 
eins und das Gebäude des deutſchen General⸗ 
konſulates liegen, und wegen Entführung von 
Schülern eilte der deutſche Generalkonſul, deſſen 
Schutze ſämtliche Anſtalten des Hilfsvereins in 
Jeruſalem unterſtehen, herbei und requirierte 
Polizei. Kein Lehrer wurde gewaltſam entz 
fernt, gegen keinen irgendeine polizeiliche Hand⸗ 
lung vorgenommen, trotzdem die ſuspendierten 
Lehrer unter Verletzung des Hausfriedens Hetz⸗ 
reden an die Kinder hielten. N 


Aus Marokko. 
Eine Verfügung des franzöſiſchen General⸗ 
reſidenten für Marokko, die in Kürze erſchei⸗ 
nen wird, wird die Aufhebung der Militärver⸗ 
waltung in der Provinz Schauja anordnen. Die 
Provinz wird faſt gänzlich unter Zivilverwal⸗ 
tung kommen, nachdem zunächſt ein Proviſorium 
geſchaffen worden iſt. 
olländiſch⸗amerikaniſcher Schiedsvertrag. 
Staatsſekretär Bryan und der niederländi⸗ 
ſche Geſandte haben ſich über die Abfaſſung 
eines Friedensvertrages geeinigt, der die Prin⸗ 
zipien des ſeinerſeits angekündigten Schieds⸗ 
gerichtsplanes enthält. Dies iſt der erſte der⸗ 
artige Friedensvertrag mit einem europäiſchen 
Lande. 
Erſchwrrung der Einwanderung in die Ver⸗ 
einigten Staaten. i 
Das nordamerikaniſche Repräſentan⸗ 
tenhaus beſchloß, die Einwanderungsbill zu 
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Der Münchener Bürgerſchaft iſt heute die hohe Aus⸗ 


TREE TOMTE, 
— — 


D H 7 die 
da es ſich nur um fehlerhafte Eintragungen in 
Bücher panel die auf n AR Hen d er 
Buchführung zurüazfuuhren ind. In deln > , 
te es ió um eigen Betrag von 603,85 Mi 
Eine Schädigung der Kaſinotaſſe ijt auch Ee 505 
erngetreren, va DÉI Angeklagte Die Ange egen ef 
Abgabe jeines Amies reguliert hat. Er AN gg 
daß er, wie auch die Bücher nachweiſen, für Juli 
5—6000 Mark für Rechnungen zu bezahlen 


empfehlen, die von den Einwanderern den Nach⸗ gerungen. Immerdar eingedenk der unlöslichen 

weis verlangt, daß ſie in einer Sprache ſchreiben Sa A te aD N Sch SE 115 Fön 
5 er E ` ` 5 gſte miteinander knüpfen, enden D 

und Tejen können. Außer dem Bildungsnachweis Vertretung der Reichshauptſtadt, die gleich Mün- 


enthält die Bill die Beſtimmung, daß jeder chen ihre e Entwicklung unſerer nationalen 
Ausländer, der innerhalb dreier Jahre nach ſei⸗ Wiedergeburt ve dankt, in treueftem Gedenken die 
ner Landung dabei betroffen wird, daß er für bergliäiten (E Siet, une SG 
die ungeſetzliche Zerſtörung von Eigentum, den | mei mantel Ee Eeer er 
95 SE 1 g Eig ‚ DEN meindebevollmächtigten. Schwarz. — Hierauf er⸗ 
Amſturz einer organiſierten Regierung oder die ging vom Magiſtrat und den Stadtverordneten 
Ermordung öffentlicher Beamter eintritt, de⸗ 


Berlins folgende Erwiderung; In die feſtliche 
portiert werden Jet, Dieſe Beſtimmung wird| Stimmung ber üncene: ler SE 
für ausreichend gehalten, um Befürworter von 


ſenden wir unſere treueſten, freundſchaftlichen 
Sabotage, Anarchie und Zerſtörungsmethoden 


Grüße. Wie das deutſche Bürgertum in Arbeit, 
Kampf und Freude immerdar zuſammenſteht, ſo 
im Intereſſe des Frauenſtimmrechts auszu⸗ 
ſchließen. 


Holzſchnitzerei geſchmückt. Ein Schmuckſtück iſt die 
Leue, r 10 000 Maart angeſchaffte Orgel. Das neue 
Gotteshaus weiſt 920 Sitzplätze auf. 

d Strelno, 17. Dezember. (Wahl.) Die Anſiedler⸗ 
emeinde Mühlgrund wählte den Anſiedler Friedrich 
Biel auf die Dauer von ſechs Jahren zum Gemeinde- 
vorſteher. 


Oftpreußiſcher konſervativer 


Parteitag. 


Am Dienstag Nachmittag fand in der Bürger⸗ 
reſſource zu Königsberg der Provenzialparteitag 
der oſtpreußiſchen tonjervativen Partei ſtatt, für 
den als Hauptredner der Reichstagsabgeordnete 
Graf Weſtarp, ſeit Kanitz' Tode der Fuhrer der 
konervativen Partei, erschienen war. An tauſend 
Perſonen füllten den Saal. Die Versammlung 
leitete und eroffnete Fine Dohna⸗Schlobitten. Nach 
einem herzlichen Willkommengruß an die Ee⸗ 
ſchienenen gedachte er der Verdienſte des verſtor⸗ 
benen Grajen Kanitz, zu Dellen Ehren Kä die An⸗ 
wejenden von den Plätzen erhoben. Fürſt Dohna 
ſprach dann über die traurigen Vorgänge in 

abern, denen die noch viel traurigeren Vorgänge 
im Reichstag folgten. Wäre die konſervative Pactei 
egoiſtiſch, Jo könnte fie ſich über de artige Mißgrifſe 
der anderen Parteien dirett freuen. Fürſt Dohna 
bedauerte, daß die verantwortlichen Stellen unſerer 
Negierung die ſozialdemokratiſche Gefahr nicht er⸗ 
kennen und ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. 
Den Bericht über das verfloſſene Jahr gab dann 
Parteiſekretär Hildenhagen nach Erledigung von 
Wahlen zum Vörſtand und Ausſchuß des Oſtpxeußi⸗ 
ſchen Konservativen Vereins. Nach dieſem Bericht 
nahm Reſchstagsabgeordneter Graf Weſtarp, der 
Hauptredner des Abends, das Wort zu ſeinen Aus⸗ 
fühzungen über das Thema: Politik im R. ich, ins⸗ 
beſondere bei der Heeresvorlage. „Oſtpreußen iſt 
eine unjerer beſten konſervativen Provinzen“ — jo 
begann Redner etwa — „weil Oſtpreußen den ton- 
jervativen Gedaufen im Sturm erprovt hat. Die 
liberalen Parte ten haben in den Städten geerntet, 
was fie gejät haben; fie bewäh ten jih als Vor⸗ 
frucht der Sozialdemokratie. Nach ihren ter: 
folgen gingen ſie auf die Dörfer und haben ſich die 
Provinz Oſtpreußen auserwählt. Durch den Wahl⸗ 
kampf iſt ja viel Geld in die Provinz gekommen; 
aber auf dieſes hätte man gewiß gern verzichtet, 
denn mit ihm mit kam viel Lüge, Verſtellung, Haß 
und Neid. Ich kann verſichern, wir im Reich haben 
mit Bedauern gejehen, was ſich in Oſtpreußen ab- 
geſpielt hat, wir haben uns aber gefreut, daß der 
geſunde ojtpreuß'ihe, Sinn Dé bewährt hat. In 
Labiau⸗Wehlau, Oletzto⸗Lyck, Ragnit⸗Pillkallen 
hat der konſervative Gedanke wieder Fuß gefaßt 
und fih bewäh L Aber weil die Dinge ſo Legen, 
iſt es mit beſondere Freude, zu berichten, wie in 
ſchwerer Zeit die konſervative Partei verſucht hat 
u tun, was fie für ihre Pflicht hielt. Graf 
Weſtarß ſprach hierauf N) über die Reichs⸗ 
finanzreform,. den 9100 fel rag und den Fall Za⸗ 
bern. Der Redner ſchloß ſeine Rede mit einer Pole⸗ 
mit gegen die Sozialdemokratie. Die Sozialdemo⸗ 
kralie mit ihren gefüllten Parteikaſſen, ihren wohl⸗ 
organiſterten Gewertſchaften, die über 80 Millionen 
Kapital verfügen, mit ihren Konſumvereinen und 
neuerdings ihrer „Volksfürſorge⸗ bildet einen 
Staat im Staate. Dagegen müßte die Regierung 
einſchre ten mit ſtaatlichen Mitteln. Die konſerva⸗ 
tive Partei iſt in einer a von Fragen iſoliert 
geblieben und wird es auch leiben. Das Märchen 
vom ſchwarz⸗blauen Block ijt damit zerſtürt. Mit 
einem gewiſſen berechtigten 7 a dieſe glän⸗ 
zende Iſolierung ift indeſſen die ufgabe des parz 
lamenta ijen Schaffens letzten Endes doch noch 
nicht erfüllt. Aber wenn We e nicht feſt⸗ 
bleiben kann, dann müſſen die Konſervat ven feſt⸗ 
bleiben. (Leb iter, long anhaltender Beifall und 
Hurrarufe.) An der Diskuſſion beteiligte ſich u. a. 

fiker Gerle⸗Serpallen. Sodann wurde eine 
Rejolution verleſen und angenommen, in der der 
konſervativen Reichstagsfraktion Anerkennung und 
Dank für ihre Haltung bei der Wehrvorlage und im 
Falle Zabern ausgesprochen wird. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 18. Dezember 1913. 


— (Thorner Stadttheater) Aus dem 
Theaterbureau: Sonnabend ijt „Die Rabenſteiner in“. 
der Sonntag Nachmittag bringt als Kindervorſtellung 
das Weihnachtsmärchen „Frau Holle“ mit Ballett⸗ 
einlage „Auf dem Kinderſpielplatz“ und der Chriſt 
baum⸗Apolheoſe. Abends folgt die Premiere der 
neuen Operette von Okonkowsly und Georg Jarno: 
„Das Farmermädchen“. Das Werk hat ſich alle 
deutſchen Bühnen erobert und iſt ſeit ſeiner Ent⸗ 
ſtehungszeit mit größter Schnelligkeit populär ge 
worden. Die Muſik gilt als ein Meiſterwerk der 
heiteren Tonkunſt, wie der Name des Komponiſten 
nicht anders erwarten läßt. Die Inſzen erung und 
Ausſtattung ſind durchweg neu. 

— (Verdingung.) Zur Vergebung der 
Lieferung von A 70 Stück Roßhaarbeſen, 2) 30 Roß⸗ 
haarhandfeger, 3) 20 Schrubber, 4) 20 Scheuerbürſten, 
5) 20 Piaſſavabeſen für die Tënten Schulen ſtand 
heute Mittag im Zimmer 48 des Rathauſes Termin 
an. Es e Gebote abgegeben: Paul 
Behrendt⸗Thorn⸗Mocker 1) 2,50 Mark das Srück 
2) 1,50 Mark, 3) 50 Pfg., 4) 50 Pig, 5) 80 Pfg. 
zweites Angebot 1) 2 Mark, 2) 1 Mark und 65 Pig. 
3) 40 Pfg., 4) 30 Pfg. 5). 40 Pfg. Georg Dietrich 
(Alexander Rittweger Nachf.) 1) 2,10 und 2,30 Mark. 
2) 1 Mark, 3) 40 Pfg., 4) 35 Pfg., 5) 50 Pfg. 
W. Albrecht 1) 2,25 Mark, 2) 1,20 ark, 3) 35 Pfg., 
A 25 Pfg., 5) 60 Pfg.: Franz Zährer 1) 2,15 Mark, 
2) 1,20 Mart, 3) 50 Pfg., 4) 40 Pfg., 5) 35 Pig. 
C. B. Dietrich u. Sohn 1) 165, 1,70 und 1,95 Mark, 
2) 95 und 70 Pfg., 3) 40, 50 und 65 Pfg., 4) 17, 35 
und 40 Pfg., 5) 39, 62 und 80 Big. 

— (Thorner Kriegsgericht.) Unter dem 
"opp des Majors Lottrer fand geſtern eine Sitzung 
ſtatt, in der Kriegsgerichlsrat Dr. Tſchorn die Ber- 
handlung leitete und e tsemt Herzog die 
Anklage vertrat. Wegen Unterſchlagung an⸗ 
geklagt war der frühere Vizefeldwebel Franz N. von 
der 7. Kompagnie des Infanter e⸗Regiments Nr. 61. 
Die Verteidigung führte Rechtsanwalt Dannhoff. 
Als Zeugen waren verſchiedene Offiziere des Regi⸗ 
ments und eine Anzahl Thorner Geſchäftsleute, als 
Sachverſtändige Oberzahlmeiſter Rechnungsrat Rau- 
tenberg und Handelslehrer Fritſch geladen. Der An⸗ 
gellagke, deffen dienſtliche und moraliſche Führung 
als ſehr gut bezeichnet war, führte vom Januar bis 
1. Oklober 1912 die Geſchäfte eines Kaſino⸗ 
Unteroffiziers. Mit dem 1. Oktober iſt er als Gen⸗ 
Schleuſenau den Kronenorden 4. Klaſſe. Die Kaiſe⸗ darmeriewachtmeiſter nach Einbeck berufen. Nach 
rin hat für den Altar des Gotteshauſes eine prächtige, ſeinem Fortgange wurden Unſtimm gleiten in den 
in gelbes Leder gebundene Altarbibel mit ſilbernem Büchern entdeckt jozak ihm die Anllage ſechs Fälle 
Beſchlag geſtiftet. — Die neue Kirche ift ein einfacher, von Unterſchlagung zur Rajt legt. Die erſten fünf 
aber in durchaus vornehmen Formen gehaltener Fälle bei denen es ſich durchweg um kleinere Beträge 
Putzbau im Barockſtil. Das Innere ift reich mit! handelte, klären ſich zugunſten des Angeklagten auf, 


fühlen wir uns jetzt mit Ihnen innig verbunden 
in der patriotiſchen Aufwallung beim Beſuch Ihrer 
Mafeſtäten des Kaiſers und der Kaiſerin und neh- 
men herzlichſten Anteil an dem großartigen 
Empfang. den Bayerns Königshaus und Bayerns 
Hauptſtadt unſerem Ka'ſerpaar bereitet hat. 
Wärmſten Dank für Ihre ſchöne Kundgebung. 
Maaiſtrat und Stadtverordnete von Berlin. Wer- 
muth, Michelet. 


In Ecuador 
haben die Inſurgenten die Regierungstruppen 
geſchlagen und die Stadt Esmeraldas erobert. 
Beide Parteien hatten große Verluſte. 
Die Wirren in Mexiko. 

Wie aus Juarez gemeldet wird, hat Ge⸗ 
neral Villa offiziell angeordnet, das geſamte 
Eigentum Luis Terrazas und das ſeiner Neffen 
Enrique und Juan Creel zu konfiszieren. Ter⸗ 
razas iſt nach den Vereinigten Staaten geflüch⸗ 
tet. Sein Eigentum in Chihuahua und das der 
Brüder Creel wird auf viele Millionen Dollar 
geſchätzt. — Aus Chihuahua ſind noch 200 
Flüchtlinge in El Paſo eingetroffen, unter ihnen 
Deutſche, Italiener, Franzoſen und Spanier. 
Sie erklärten, daß das von ſpaniſchen Kaufleu⸗ 
ten in Chihuahua zurückgelaſſene Eigentum 
durch Auktion verkauft worden ſei. Der Erlös 
ſei in die Kaſſe der Inſurgenten gewandert. — 
Konteradmiral Fletſcher hat das nordamerikani⸗ 
ſche Staatsdepartement davon in Kenntnis ge⸗ 
ſetzt, daß die Berichte von Mißhandlungen von 
Ausländern in Chihuahua unbegründet 
ſeien ebenſo wie die Meldung, daß ſich der Füh⸗ 
rer der Aufſtändiſchen gegen ihn unhöflich be⸗ 
nommen habe. 


ſchlagung habe er nie begangen. Die salg Mk. 
er aller⸗ 


Arheiterheweaung. 

Streits und Ausſverrungen. Infolge des allge⸗ 
meinen Streiks der Drucker in Troppau hahen alle 
dortigen Zeitungen ihr Erſcheinen eingeſtellt. — 
Da infolge des Ausſtandes der Doder in Havre 
Nuheſtörungen hefürchtet werden, find dorthin zwei 
Infanteriebataillone und zwei Reiterſchwadronen 
117 mehrere Gendacmerieabteilungen abgeſchickt 
worden. 


cht den 


fälſchung und Betruges verhandelt. 
gelegenen hatte bereits zweimal mit Vertagunf 
geendet, da immer neue Zeugen geladen wer un 
mußten. Eines Tages erſchien bei dem Kaufman 
Goers in Culm ein junger Mann in Stäer, 
und überre.chte einen mit dem Namen des 23 K 
Stefanski unterzeichneten Brief, worin um 100 DE 


Brovinziatnaricten, 


Strasburg, 16. Dezember. (Der Mord in 
der königlichen Oberförſterei Ruda), 
dem der Zollaufſeher Kollmitz zum Opfer fiel, iſt 
noch in völliges Dunkel gehüllt. Zwar ſind zwei 
Perſonen namens Nehring, Vater und Sohn, als 
der Tat verdächtig in Haft genommen, beide leug⸗ 
nen aber, den Mord verübt zu haben. Nach den 
neuerlichen Feſtſtellungen iſt die Tat anſcheinend 
am Sonntag früh gegen 9 Uhr verübt worden, da 
kurz vorher der erſchoſene Kolmik noch mit einem 
Kollegen auf ſeinem Dienſtgange geſprochen hatte. 
Ferner hatte der kontrollierende Vorgeſetzte um 
Fieſe Zeit einen Schuß in der Richtung des Muf- 
findungsortes der Leiche gehört. Kollmitz ſollte 
mittags von ſeinem Dienſtgange nach Hauſe zurück⸗ 
kehren. Als er jedoch nicht erſchien, ſandte ſeine 
Frau Boten nach ihm aus, die ihn aber nicht fan⸗ 
den; erſt Montag früh konnte ſeine Leiche im dich⸗ 
ten Gebüſch entdeckt werden. Der Umſtand, daß 
fein geladener Revolver nicht abgeſchoſſen war, läßt 
vermuten, KI ihn die Mörder meuchlings iber- 
raſcht oder ihm aufgelauert haben. Der Mantel 
war zerriſſen, die Mütze hing auf einem Aft. So- 
fort nach dem Auffinden der Leiche begab ſich der 
Herr Staatsanwalt Auſchütz zur Mordſtelle, auch 
traf dort neben dem Herrn Oberförſter Gießler der 
Herr Polizeiinſpektonr Vogel aus Graudenz mit 
zwei Polizeihunden ein, die zwar eine Spur nach 
dem Orte Besznitza verfolgten, dieje alsdann aber 
verloren. Nach der ganzen Sachlage iſt nicht an⸗ 
zunehmen, daß Kollmitz, wie zuerſt vermutet, von 
Schmugglern getötet iſt; dazu war ſchon die Tages⸗ 
zeit nicht geeignet. enn ihm nicht aus Rachſucht 
von Perſonen aufgelauert iſt. denen er als Beam⸗ 
ter unbequem war, jo kann es ſich nur um einen 
plötzlichen Zuſammenſtoß mit Wilddieben handeln, 
die Kollmitz angerufen und von denen er aus kur⸗ 
gr Entfernung den tödlichen Schuß erhalten hat. 

er Schuß traf ihn direkt ins Geſicht und hat ſei⸗ 
nen ſofortigen Tod zur GC gehabt. Dak es 
mehrere Perjonen geweſen find, denen er ſich gegen- 
über befand, ſcheint daraus hervorzugehen, daß 
ſeine Leiche nicht in das Dickicht „geſchleppt“, ſon⸗ 
dern 8 ijt. Die feſtgenommenen Perſon en 
ſind als Wilddiebe bekannt, ihre Flucht hat den 
Verdacht der Täterſchaft verſtärkt, doch hat ihre 
Überführung noch nicht erfolgen können. Angeb⸗ 
lich ſoll Kollmitz den 18jährigen Sohn des Eigen⸗ 
kätners Nehring bereits wegen Wilddieberei ange⸗ 
zeigt haben, wofür er eine ſechswöchige Gefängnis⸗ 
ſtrafe erhalten hat. Die weiteren Ermittelungen 
werden durch die Staatsanwaltſchaft und die Gen⸗ 
darmen der Umgegend fortgeſetzt, auch fol eine 
SE de für Überführung des Täters ausgeſetzt 
werden. 

Roſenberg, 16. Dezember. (Nachwahl in 5 
berg⸗Löbau.] Der Termin für die Neichstagserſatz⸗ 
wahl für den verſtorbenen Pfarrer Zürn⸗Bellſchwitz 
ijt auf Mittwoch den 21. Januar feſtgeſetzt. Die 
Wählerliſten liegen vom 22. bis 29. Dezember aus. 

Bromberg, 16. Dezember. (Mit der Bromberger 
Theaterfrage) beſchäfttgte ſich Montag Abend die 
en der Stadtverordnelenverſammlung. 
55 handelte ſich um die Verlängerung des mit 
Theaterdirektor Biedermann abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trages auf drei Jahre bis zum 1. April 1918 unter 
Dil ann der Beihilfe auf 5000 Mark (wie bisher). 

ie Kommiſſion ſtimmte dem Mag ſtratsantrage 
unter der Bedingung zu daß die Bezahlung der Lohn⸗ 
zulage für die Feuerwehr, die Koſten für die Heizung 
und Beleuchtung des Malerſaales, die Koſten des 
Waſſerzinſes und der Reinigung des Bürgerſteiges 
vor dem Theater auf den ſtädtiſchen Etat kommen. 
Direktor Biedermann ſteht feit einiger Zeit mit der 
Stadt Mainz wegen Übernahme der Leitung des 
dortigen Theaters in Unterhandlung. 


die Summe ein. Nach einigen Tagen erſchien eg 
ſelbe Kutſcher mit einem zweiten Brief, in d 2 
Summe von 300 Mark erbeten wurde. Diesmal = 
hielt der Überbringer des Briefes von den Ana 
ſtellten die Summe ausgehändigt. Bald ſtellte H 
11 1 daß die Brieſe Fälſchungen waren. Be⸗ 
„Lage behauptet nun, daß der Angeklagte Dt" 
trüger jei.. Sie ſtützt ſich dee EU auf das Zeug 
nis des Kaufmanuslehrlings Tſchirſchwitz, der KE 
ihm bekannten Angeklagten genau wiebererkenne, 
will. Auf Veranlaſſung dieſes Zeugen ift auch H 
Verhaftung des Angeklagten erfolgt. Als St. tut 
nach den Betrügereien an dem Geſchäfte des 69 6 
vorüberging, erkannte ihn der Zeuge, lief ihm nd S 
und veranlaßte jeine Feſtaahme. Der betrogen 
Kaufmann und die Buchhalterin dagegen können , 
dem Angeklagten den Täter nicht mit voller Sc 
ſtimmtheit wiedererkennen. Der Angeklagte beſtreite 
ganz entſchieden die Tat. Er behauptet, an de 
betreffenden Tage in Stolno gearbeitet zu haben, 
Dies wird von einigen ſeiner Belannten eilid 1y 
ſtätigt. Der Schreibſachverſtändige ift der Anſt S 
daß die e von der Hand des Angeklagte ; 
herrühre; die Briefe jelber habe ein anderer ge 
ſchrieben. Der Staatsanwalt beantragt 5 Mord 
Gefängnis. Der Ger.hishof hält trotz der erheblichen 
Verdachtsmomente die Schuld nicht für voll erwieſe 
und ſpricht den Angeklagten frei. — Berge en 
egen das Viehſeuchengeſetz war dem 
Herzer ett Malthias Gacztowski aus Heimbrumf 
zur Salt gelegt. Im März 1913 war über die Ort⸗ 
ſchaft Heimbrunn die Schweineſperre verhängt. Troß 
dem hat der Angeklagte am 17. März ein ugeht 


Deutſches Reid. 
merlin, 17. Dezember 1913. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin trafen heute Mittag 12 Uhr 20 Min. 
im Sonderzug von München kommend auf der 
Wildparkſtation ein und begaben ſich ins Neue 
Palais. 

— Prinz Heinrich von Preußen iſt von ſei⸗ 
ner Reiſe nach England zurückgekehrt. Er traf 
geſtern Abend in Kiel ein. 

— Der Reichskanzler empfing am Dienstag 
den Geſandten in Tanger, Freiherrn v. Secken⸗ 
dorff, und ſpäter den württembergiſchen Ge⸗ 
ſandten, Freiherrn v. Varnbüler. 

— Der bayeriſche Miniſterpräſident Frei- 
herr v. Hertling hat Mittwoch Vormittag dem 
päpſtlichen Nuntius in München Frühwirth 
einen Beſuch abgeſtattet, um ihm die wärmſte 
Anteilnahme der bayeriſchen Regierung bei 
dem Ableben des Kardinals Rampolla zum 
Ausdruck zu bringen. 

— Dr. Karl Peters, der bekannte Afrika⸗ 
forſcher, der auf der Weltreiſe in Berlin an 
den Folgen eines im Tropendienſt erlittenen 
Herzleidens erkrankt war, hat ſich inzwiſchen 
ſoweit erholt, daß ſein Arzt hofft, ihm in der 
nächſten Woche eine Reiſe nach Egypten ge⸗ 
ſtatten zu können. * 

— Als Delegierter der albaniſchen Regie⸗ 
rung ift Philippe Nogga zwecks Unterhandlung 
mit dem Prinzen zu Wied in Berlin einge⸗ 
troffen und hat im Hotel Adlon Wohnung ge⸗ 
nommen. 

— Die gemiſchte Deputation der ſtädtiſchen 
Behörden Berlins zur Beratung von Maß⸗ 
nahmen gegen die Lebensmittelteuerung hat 
in ihrer heutigen Sitzung unter Vorſitz Ober⸗ 
bürgermeiſter Wermuths beſchloſſen, mit Rück⸗ 
ſicht auf den derzeitigen hohen Preisſtand von 
der Fortſetzung der Einfuhr ruſſiſchen Fleiſches 
abzuſtehen und den Verkauf Anfang nächſten 
Monats einzuſtellen. 

— In Kaſſel ſind aus Berlin Anordnungen 
zur ſofortigen Herrichtung des ſogenannten 
Prinzenpalais gegenüber dem Reſidenzpalais 
eingetroffen. An unterrichteter Stelle erklärt 
man, daß ein Kaiſerſohn das Palais beziehen 
wird, angeblich Prinz Joachim, der zur Dienſt⸗ 
leiſtung beim Huſaren⸗Regiment Nr. 14 kom⸗ 
mandiert iſt. n Bromberg, 17. Dezember. (Kircheneinweihung.) 

Hamburg, 17. Dezember. Rechtsanwalt Dr. Heute Vormittag wurde in dem Vorort Schleuſenau 

SR SE die mit einem Koſtenaufwande von 145 000 Mart 
Albert Wolffſon, langjähriges Mitglied der (wozu 63 000 Mart für Landerwerb kommen) neu: 
Bürgerſchaft und Führer der Fraktion der erbaute evangelije Johanniskirche GH ein- 
Rechten, ift im Alter von 67 Jahren geſtorben. geweiht. Zu der Feier waren u. a. Regierungs 
präſident Dr. von Guenther, der Generalſuperinten⸗ 
dent der Provinz. Blau, eee Balau⸗ 
ea und zahlreiche andere Vertreter kirchlicher und 
weltlicher Behörden erſchienen. Nachdem fiğ die 
Feſtgemeinde um 11 Uhr in der alten Notkirche ver⸗ 
ſammelt hatte, fand hier eine kurze Andacht ſtalt, 
worauf ſich der ſtattliche Feſtzug nach der neuen Kirche 
bewegte. Vor der letzkeren erfolgte die feierliche 
Schlüſſelübergabe und die cost fan des neuen Gottes⸗ 
hauſes. In der Kirche ſelbſt fand dann der eigent⸗ 
liche Weiheakt ſtatt Die Weiherede hielt der General⸗ 
ſuperintendent, die Feſtpredigt der Ortspfarrer 
Kriele. Nach der kirchlichen Feier fand in den 
Hohenzollernſälen ein Feſteſſen ſtatt, bei dem der 
Regterungspräſident das Ka ſerhoch ausbrachte. Aus 
Anlaß der Kirchweihe haben u. a. erhalten Super⸗ 
intendent Brinckmann⸗Bromberg den Roten Adler⸗ 
orden 4. Klaſſe und Gemeindevorſteher Nogalla⸗ 


ohne daß die vorgeſchriebene Anzeige bei der Botz 
behörde gemacht wurde, Der Fleischer, der Dé aleich 
falls ſtrafbar gemacht hat, konnte nicht ermittelt 
werden. Der Angeklagte wurde zu 15 Mark Gele 
ſtrafe, ev. 3 Tagen Gefängnis, verurteilt. — Aus de 
nterſuchungshaft vorgeführt wurde der AT grani 
Dolata aus Jagodno und der domizilloſe rheit? 
Anton Polkowski, um ba wegen Diebſtahls iM 
ſtraſperſchärſenden Rückfalle zu verantworten 
ide Angellagte, die ſchon viel auf dem Kerbhon 
haben, kamen am 8. November nach Culmſee. Hie 
ſahen fie auf dem Marktplaße ein Fuhrwerk e 
von dem fie ein Paar Stiefel 1 die dem An 
fiedler Heuer aus Archidiakonka gehörten. Sie waren 
bei dem Diebſtahl von einem Arhe tsburſchef 
beobachtet worden, und ſchon kurze Zeit daran 
wurde ihnen in der Herberge der Raub abgenommeſ⸗ 
Da kein Schaden entſtanden war, wurden ihnen Vor 
dernde Umſtände zugebilligt. Das Urteil lautete f 
jeden Angeklagten auf 4 Monate Gefängnis, wor t 
1 Monat durd) die unterſuchungshaft für verbi 
erachtet wurde. der 
— (Thorner Schöffengericht.) In 
gelen Sitzung, in der Amtsrichter Lindhorſt H 
Vorſitz führte, hatte ſich wegen Betruges die u 
verehel.hte Hulda Sch. aus Thorn zu era ehen 


eine 
nem 


und eine Zeche von 28,50 Mark machte. Bereit, 
abends am 3. September war ihr die Kechnung acht 
glaten zu wollen, und erbat die Rechnung für u 
nächſten Morgen. Am Morgen fand man die ary, 
verſchloſſen. Als je durch einen Schloſſer Bra, 
„daß die Angeklagte unter Ge⸗ 
nahme ihrer Handtaſche verſchwunden war, dirt 
ſchädigt iſt der Oberkellber J., der dem Hotel 5 
für die Gäſte perantworthch it. Die Angellagte hof 
ltreitet die Abſicht des Betruges. Der Geri 1 
nimmt es jedoch als erwieſen an, daß fie von oa gs 
herein auf Zechprellerei ausgegangen ijt, Der TE 
anwalt beantragt eine oche Gefängnis. Geld⸗ 
Urteil des Gerichtshofes lautet auf 50 Mark Hage 
ſtrafe, ev. 10 Tage Gefängnis. — Unter der An deër 
der Unterſchlagung ſtand die hieſige Sa inen 
frau W. Ihr Mann hat auf dem Viehmarkt S er 
Terfaufsitand für Sattlerwaren. Am 7. ugi inen 
ſchien dort der Beſitzer Z. aus Bachau, um á i 
Halfter zu erſtehen. Er zog ſeinen Geldbeut gis 
dem ſich 416 Mart befanden, und wollte die 40 Pin 
erlegen. Die Angeklagte bat ihn, kleines Ge ſiter 
eben, da ſie nicht herausgeben könne. r 8 
tot nun nach feiner Angabe den Beutel eld 
den SC und nahm aus der ae er 
entfernte. Bei feinem 
mißte er den Geldbeutel. Er aing ſchnell 10 ad, 
Berfaufsitelle der Angeklagten zurück, die zwar A der 
den Beutel geſehen zu haben, aber von deſſen Fran 
bleib nichts wiſſen wollte. Z. hat durch feine o 
die Angeklagte unauffällig beobaihten SEA Tue 


e 
beſtreitet entſchieden die Schuld. Da viele Agel 
Möglichkeiten beſtehen, wie der Beſiker um ſein frei 
gekommen ſein kann, jo wird Die Angeklagte nuch 


vom Beſuche des Uaiſerpaares in 
München. / 


Nach dem Galadiner reiſte das Kaiſerpaar am 
Dienstag Abend 10 Uhr 36 Min. im Sonderzuge 
von München ab. Das bayeriſche Königspaar hatte 
die Gäſte zum Bahnhof geleitet, wo ſie ſich herzlich 
voneinander verapſchiedeten. 5 

leg mech zwiſchen dem Münchener und 
Berliner Magiſtrat. Nach dem Beſuche des Kaiſer⸗ 

ares im Münchener Rathauſe haben die ſtadti⸗ 
® Behörden von München an die Haupt⸗ und 

eſidenzſtadt Berlin folgende Begrüßung gerichtet: 


zeichnung zuteil geworden, Ihre Majeſtäten den 
Deutſchen Kaifer und die deutſche Kaiſerin im 
Hauſe der Stadt feierlichſt begrüßen und vor den 
vornehmſten Repräſentanten der Größe und Macht 
unſeres deutſchen Vate landes die Bedeutung her⸗ 
vorheben zu dürſen, zu der fi das deut che Burger- 
tum als einer der Kulturträger unjerer Zeit unter 
dem ſtarken Schutze des Deutſchen Reiches empor⸗ 


loren, nicht widerlegt werden kann, jo kommt der \ 


erſucht wurde. Der Kaufmann händigte dem Boten 


verdächtiges Schwein an einen Fleiſcher Eed 


nn 


—U — — 


122 


j ihnen 


Diaen, weil er fih bei dem Amzuge der gum 
19 Zeine größere Summe angeeigiet hatte. Zehn 
Bé von dem geſtohlenen Gehe hatte er in die 
Dës feines Jacketts geſteckt, das er dann im Möbel- 
Augen, hängen ließ. Diele 10 Mark entdeckte der 
anlage und verjubelte fie. Er ift geitändig, 
va Dt aber, nichts Strafbares begangen zu haben, 
De 5 ſich doch um geſtohlenes Geld handelte. Der 
Të shof verurteilte ihn zu 1 Woche Gefängnis. 
blade (Für die Hinterbliebenen) des er 
sielen Kutſchers Szumotalski find weiter bei uns 
T gegangen: Erlös vom Wohltät gkeitskonzert des 
aner Feldartillerie⸗Regiments Nr. 81 23 Mark, 
genannt 20 Mark. Geſamteingang: 476 Marf. 
1 (Der Polizeibericht) verzeichnet beute 
"en Arreitanten, 8 Kä. Set 
Sten (SS funden) wurde ein Ohrring mit kleinen 
(E Bon der Weich ſel.) Der Waſſerſtand 
er 1 eichfel bei Tharu betrug heute + 2,74 Meter, 
el feit geſtern um 24 Zen imeker qeftiegen. Bei 
ge lo wice it der Snom von 2,98 Meier auf 
> Meter gefallen. 
un odror;, 17. Dezember. (Amtseinführung. Ein⸗ 
na erkahl.) Die GE er 4. Lehrers an der 
Aoliſchen Schule hat heute Vormittag ſtattgefunden. 
de lach der Perſonenſtandsaufnahme vom 18. Oklo⸗ 
% zählt Podgorz 4461 Einwohner, gegen 3595 im 
* hre zuvor. 
In us dem Landkreiſe Thorn, 17. Dezember. (Ein. 
se) ebſtahl Die Halteſtelle in Czernewitz wurde 
Jeer Nacht von Dieben erbrochen, und ver- 
(ene Sachen, wie eine Uhr Poſtwertzeichen OCH 
6 mitgenommen worden Auch die in der Nähe 
bo Halteſtelle ſtehende Welblechbaracke iit erbrochen 
5 tden, Hier fanden die Diebe aber nichts, was für 
mitnehmenswert ſchien. 


——. —. SIE 
Theater und Muſik. 


fihnagnere Parſifal in Berlin. Die erſte Auf⸗ 
am ung des Parſifal in Berlin wird nun definitiv 


Januar durch das deutſche Opernhaus in 
acrlockenburg, Direktor Georg Hartmann, ſtatt⸗ 
witten Die Vorſtellung wird um 6 Uhr nach⸗ 
in tags ihren Anfang nehmen. Das rieſige Haus 
d Lreits feit vierzehn Tagen ausverkauft. Den 
Air. d werden alternierend Goltz, Hanſen und 
E en. 
Ste e 


Kardinal Rampolla t. 
x Kardinal Rampolla ift im Alter von 70 
ahren in Rom geſtorben. Er kam am 17. Au⸗ 
Sin zu Polizi als Spraß eines figiliani- 


en Adelsgeſchlechts zur Welt. 1869 wurde er 
Sekretariat der außerordentlichen geiſtlichen 

in gelegenheiten angeſtellt. 1882 wurde er Bi- 
am „on Heraclea „in partibus“ und Nunzius 
di ſpaniſchen Hofe, wo er ein hervorragendes 
wal ematiſches Talent an den Tag legte. Er 
168 es, der 1885 den Papſt zum Schiedsrichter 
um Gen Spanien und Deutſchland im Streit 
ma ie Karolinen⸗Inſeln vorſchlug. Leo XIII. 
tir de ihn 1887 zum Kardinal und Staatsſekre⸗ 
von der heiligen Kirche. Sein Anſehen ſtieg 
bat, Fahr zu Jahr, ſodaß er allgemein als Nach⸗ 
„ser Leos XIII. betrachtet wurde. Die Kar- 
ale richteten ihre Aufmerkſamkeit aber dann 

elt odina] Sarto, der auch gewählt wurde. 
ich „ler Zeit lebte Kardinal Rampolla ziem- 
lichen aückgezogen und widmete Däi wiſſenſchaft⸗ 
ders Forschungen und Arbeiten, die fi, belon- 
Kardfuf das Gebiet der Archäologie erſtreckten. 
aller nal Rampolla beſaß eine ganze Reihe 
höchſter Ordensauszeichnungen, unter 


uch den Schwarzen Adlerorden. 
— u EE 


Dauninfaltiges. 
m Be ru éi ole Automobile? 
my einem Koſtenaufwvand von 800 000 Mk. 
50 die Autoomnibus⸗Geſellſchaft in Berlin 
die a (oommıbuffe mit neuen Achſen verſehen, 
me geräuſchloſe Gangart bewirken. 
Bon tubenunfali) Auf der vierten 
löfte der Zeche „Bruchſtraße“ in Bochum 
S an) in einer Kurve die Scheibe der 
am go tseinridtung und traf einen Arbeiter 
Der Mann war ſoſort tot. Zwei 
Arbeiter wurden von dem Seile 
à 5 Wand gedrückt und erlitten 
en erletzungen. Auf der fünften Sohle 
erletzu bei Schießarbeilen zwei Arbeiter 
haus í mgen, die ihre Aufnahme ins Kranken: 
um ig machten. 
; haftung eines Defrau: 
Der Mehlagent Glafer, welcher 
Tagen zum Schaden ſeiner 
Firma 100 000 Mark unter 
um L wurde Mittwoch Vormittag in 
De bei München verhaftet. 
de ben Schadenfeuet) brach 
* E. in d früh gegen 5 Uhr in Straßburg 
ein Hauſe Alter Weinmarkt 11 gg 


i 


gegei 
ſch t 


Wer 
erlit 


eenuber dem Hotel Continental aus. Das 


fünfſtöckige Gebäude war binnen einer Stunde 
ausgebrannt. Anfangs beftand, da ſtarker 
Wind herrſchte, große Gefahr für die angren⸗ 
zenden Wohn⸗ und Geſchäftshäuſer. Die Be⸗ 
wohner der oberen Stockwerke, darunter ein 
70jähriger Mann, mußten von der Feuer⸗ 
wer mitleis mechaniſcher Leiter gerettet 
werden. 

(Keine Sabotage deutſcher Ma⸗ 
trojen) Wie aus Bordeaux gemeldet 
wird, hat der aus Rio de Janeiro zurück⸗ 
gekehrte Kapitän des Poſtdampfeis Lutetia, 
Guignon, erklärt, daß die Gerüchte, wonach 
an Bord des Schiffes von zwei deutſchen 
Stewards Sabotage verübt ſein ſoll, unbe: 
gründet ſeien. 


(Im Mordprozeß) gegen den Prieſter]. 


Schmidt in Newyork begann am Dienstag 
unter großem Anorang des Publikums das 
Plädoyer der Verteidigung, in deſſen Verlauf 
der Angeklagte, aufſpringend, gegen die Er» 
klärung feines Verteidigers, daß er geiſtes 
krank fei, proteſlierte. 7 


Neueſte Nachrichten. 


Abſchied beim Kronprinzen. 

Danzig, 18. Dezember. Geſtern Abend 
fand beim Kronprinzenpaar ein Diner ſtatt, Kid 
dem auker dem Gefolge geladen waren: Major 
von Borde und Gemahlin, Major Frantzius und 
Gemahlin, Rittmeifter von Mackenſen und Ge- 
mahlin, Oberleutnant Graf zu Dohna⸗Schlo⸗ 
bitten, Oberlautnamt Douglas, Leutnant Frei⸗ 
herr von Vottlemberg, Leutnant von Mackenſen. 
Leutnant von Reichel und Leutnant von 
Schröter. 5 

Selbſtmord im Gerichtsſaal. 

Güſtrow, 18. Dezember. Eine aufre⸗ 
gende Szene ſpielte ſich geſtern im hieſigen Ge⸗ 
richtsgebäube ab. Der Gutsbeſitzer Bobſien auf 
Klein-Naden bei Sternberg, der fih geſtern vor 
dem Schwurgericht wegen Meineids zu verant⸗ 
worten hatte, verübte wäß rend ſich der Gerichts⸗ 
hof zur Beratung zrrückgezogen hatte, Selbſt⸗ 
mord durch Erſchießen. i 
Zur Frage einer deutſchen Beteiligung an der 

Weltausſtellung in San Franzisko. 

Berlin, 18. Dezember. Wie der deutſchen 
Zentralſtelle für die Weltausſtellung in San 
Franzisko aus Newyork gekabelt wird, wandte 
ſich nunmehr auch eine Reihe von führenden 
Perſönlichkeiten des amerikaniſchen Bildungs: 
weſens auf einer Adreſſe an den deutſchen Kai- 
ſer, ſein bisher bezeugtes Intereſſe an den kultu⸗ 
rellon Wechſelbeziehungen zwiſchen Deutſchland 
und Amerika durch eine Ausſtellung des deut⸗ 
ſchen Unterrichtsweſens in San Franzisko qus- 


zudrücken. 
Aus der Partei ausgeſchloſſen. 
Wien, 18. Dezember. Die polniſche 


Volkspardei ſchloß den früheren Obmann Sta- 
pinski, der vom Miniſter für Galizien der An⸗ 
terſchlagung von Wahlbeiträgen beſchuldigt 
wurde, aus der Partei aus. 
Die Deckung der Ausgaben der franzöſiſchen 
Heeresvorlage. D 
Paris, 18. Dezember. „Echo de Paris 
will wiſſen, der Finanzminiſter beabſichtige, die 
durch das Militärgeſetz notwendig gewordenen 
Ausgaben auf drei Jahre zu verteilen. Er ver⸗ 
anſchlage die Ausgaben des 1. Jahres auf etwa 
600 Mill. Mark, zu deren Deckung Schaßtzſcheine 
ausgegeben werden ſollen. Der weitere Bedarf 
ſoll durch eine von Caillaux geplante Steuer auf 
erworbenes Vermögen gedeckt werden, die ſechs 
onate nach Bewilligung dur 
SN a würde. ei EA der 
Steuer würde eine alljährlich zu erneuernde Er⸗ 
klärung der Steuerträger über die Höhe ihres 


Vermögens bilden. 
Die kunft enn Freundſchaft. 
ris, 18. Dezember. 
Es En Präſtdent Poincaré tauſchten 
Telegramme aus, in denen ſie ſich beglückwün⸗ 
ſchen, daß die franzöſiſch⸗engliſche Freundſchaſt 
und die Intimität der Beziehungen beider 
Länder durch den Beſuch des engliſchen Geſchwa⸗ 
ders in Toulon neuerlich Gelogenheit gefunden 
e, u werden. d 

e bus: Forderungen an die Türkei. 
Konſtantinopel, 18. Dezember. Ruß⸗ 
land ſtellte an die Pforte folgende neue Forde- 
rungen: 1. daß das Kommando der Gendarmerie 
in den armeniſchen Provinzen ruſſiſchen Difi- 
zeiren übergeben, 2. daß die Feſtungswerke der 
Meerengen nicht weiter befeſtigt, ſondern im 
gogenwärtigen Zuſtande gelaſſen, 3. daß die 
in Armenien zu bauenden Bahnlinien in der 
Breite der ruſſiich⸗kaukaſiſchen Bahnlinien aus- 
geführt werden. Man verſichert, daß die Pforte 


die zwei erſten Bedingungen zurückzuweiſen 


und die letztere anzunehmen gedenke. 
Die Kämpfe in Marokko. 

Tetuan, 18. Dezember. Spaniſche Trup⸗ 
pen hatten, während ſie den Bau eines Block⸗ 
hautes bei Ben Karih zu decken hatten, einen 
heftigen Kampf mit Eingeborenen zu beſtehen. 
Spaniſche Flieger bewarfen den Feind wirkfam 
mit Bomben. Viele Eingeborene wurden getö⸗ 
tet; zwei ſpaniſche Soldaten ſind gefallen; ein 


Major wurde ſchwer, 5 Soldaten ſind leicht wes 


wundet. 


das Parlament 


Der König von 


Aus Mexiko. ; 
Newyork, 18. Dezember. Wie dem 
„Newyork Herald“ aus Mexiko gemeldet wird, 
erhielt das dortige Miniſterium des Außern 
eine Note der Uuionſtaaten, die, wie vermutet 


wird, eine neue Politik der Unionſtaaten gegen⸗ 


über Mexiko ankündigt. Die Note werde heute 
von Huertas Kabinett erörtert werden. 


Berliner Vörſenbericht. 
5 18 Dez. 17. Dez. 


Fonds: - 
Oſlerrelchſſche Banknolen a, el 8195 84 95 
„Nuſſiſche Banfnoten per afle > 2 215.35 215 55 
Deulſche Relchsauleſhe 3, % „ 8550 85 50 
Deulſche Reichsanleihe 3% . 76 20 76 40 
Preußiſche Konſols 4½ % e è 85.50 85,50 
Preußische Konſols 3% a o „7620 76.40 
Thorner Stadlanlelde 4% „„ 93,60 | 93,60 
Thorner Stadtankeihe 3% % „„ 4 —— — 
Posener Rfandbrieſe Lge e e 99 60 99,60 
Poſener Pjandbriefe 3 „% e a „87 60 87.80 
Neue Weſipreußlſche Pfandorleſe 4% 92,40 92 30 
Weſtpreußiſche Pfandorleſe 3½ %. 84.— 84 — 

Beltvrenpilsde Pfaubbrieſe 6% 75,75 75.75 
Nuſſuche Staatsrente 14 91.70 9180 
Rulkuge Staatsrente 4% von 1902 90 20 90.10 
Rupie Staatsreute 4% % von Dat 99 90 99 90 
Polulſche Pfanbbrieſe 1 „ %% 838,60 88 60 
Hamburg-Amerlka Pakelfahrt⸗Atlten . f 132,25 132.70 
Rorddeutſche Llond⸗Atlien „ . 117.— | 11720 
Deutſche Bank-Mklien 24375 | 247 — 
Diskant-Komemendlt-⸗Aulelle 18550 | 185,80 
Norbdeutſche Kredſitanſtall-Atktlen 12080 | 120.75 
Oſtbank für Paudel und Gewerbe Atı | 12245 | 12250 
Allgem. Gleriviztlätsgejeltfihufl - Uftien | 233 50 | 233 50 
Aumetz Wriede-Aftien o a 55,5015 40 
Bochumer Guß Hahl-⸗Alllen 4 29890 209 20 
Luremburger Bergwerks⸗Aktllen . . f 131,75 13150 
Segel. für elektr. Unternehmen-Aklien | 15:40 | 158,10 
Harpener Bergwerks-Akllen 173,89 173 3 
Jaurahülle-⸗Aklieen A e e 159,10 | 159 25 
Phönix Bergwerke-Akllen e, 233,75 234 — 
Rheinſtabl- Aktien 150, - 149 50 

We zen lake in ewt s p a o 101,.— 101, 
Dezember 190.— | 19! 25 
Mit! Dee. 196 75 197 50 
5 ES RE DR —— | 19925 
Roguen Dezember 158 75 | 159 25 
ai S E 162 75 | 162.75 
AUDIT LER . —.— —.— 


Bantbistont Bi. Comand zinsfuß 6 a Wılvaldisfont 4% 9. 


Die Berliner Börfe eröffnete geſtern in ziemlich feſter 
Haltung. Im weiteren Verlauf zogen Kanada etwas an, 
mußten jedoch päter ewas nachgeben. Recht jeft waren 
ruſſiſche Werte im Zuſammenhang mit höheren Petersburger 
Notierungen. Dagegen mußten türkiſche Tabakwerte elwas 
nachgeben. Auch Montanwerte waren etwas niedriger. 
Schluß ruhig. 

Danzig, 18. Dezember. (Gelreldemarkt.) Zufuhr am 
Legelor 519 inländische, 465 ruſſiſche Waggons. Neuſahrwaſſer 
inländ. 303 Tonnen, vun. 26 Tannen, 

Könıysbderg, 18. Dezember. (Getreidemarkt.) Zurugı 
103 inländiſche, 39 ut, Waygons, exkl. 34 Waggon Viele und 
27 Waugon Kuchen 


Bromberg, 17. Dezember. Handelskammer » Bericht 
Weizen unv., weißer, mind. 130 Pfd. holl. wiegend. brand: 
und bezugfrei, 187 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfd. 183 
Mark, geringere und blauſpitzige Qualitäten do. 1-8 Pfd. 
160 Mk., do. 123 Pfd. 145 Mk., do. 1:8 Pfd. 137 Mk. — 
Roggen uny., mind. 123 Pfd. holl, wiegend, gut, geſund, 150 
Mark, do. 120 Pfd. 147 Mk., do 117 Pfd 140 Mk., do 
112 Pfd. 131 Mk., geringere Qualitäten unter Noliz. — Gerſte 
zu Mäüllereigzwecken 130—135 Mt., Brauware 137— 150 Mk., 
jeinfte über Noliz. — Erbſen: Futterware 156—171 ME, 
Kochware 183—203 Mk. — Hafer 128-148 Mk., guter zum 
Konſum 150 165 Mk., mit Geruch 125—135 Mk. — Die 
Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 17. Dezember. Zückerbericht. Kornzucker 


88 Grad ohne Sack 8.70 8,75, Nachprodukte 75 Grad 


ohne Sack 7,00 7,15. Stimmung: ruhiger. Brotraffinade I 
ohne Faß 18,75 19,00. Kriſtallzucker 1 mit Sack —,—. 
Gem. Raffınıde mit Sack 18,50 18,75. Gem. Melis I mit 
Sack 18 00 18.25. Stimmung: ruhig. e 


Amtliche Notierungen der Danziger Brot? Les 
. Börſe 


8 vom 18. Dezember 1913. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion 
ufancemäßig vom Käufer au den Verkäufer vergilt . 

Wetter: naßkalt. RES 
Weizen ruhig, per Tonne von 1000 Kgr. 

rot 718-777 Gr. 166—198 Mk. bez. 

Regulierungs-Preis 187 Mk. 

per Dezember 183 Mk. bez. 

per Dezember — Januar 183 Mk. bez. 

per Januar Februar 184 Br., 183 Gd. 

per Februar März 187 Br., 186½ Gd. 

per Apıil— Mai 192 Mk. bez. 

Roggen unv., per Tonne von 1000 Kg. 

inländ. 697—714 Gr. 153½½ Mk. bez. 

Megulierungspreis 155 Mk. 

per Dezember 1531, Mk. bez. 

per Dezember Januar 153½ Mk. bez. 

per Januar — Februar 153½ DE, bez. 

per Februar — März 154½ Mk. bez. 

per März — April 156 Br., 155% Bd. 

per April — vai 157 Mk. bez 
Ger ſte und. per Tonne von 1000 Kar. 

inländ. groß 662—6829 Gr. 125 — 156 Mk. bez. 
Hafer malt, ver A amue von 1000 Mat, 

in änd. 132—165 Mk. vez. H 
Wuahznder. Lenvenz: ſtetig. 

Nendement 88", fr. Neufahrn 8,65 Mk. bez exkl S. 
Kleie per 100 Kar. Weizen- 9,50 — 9,70 Mt. vez. 

Roggen. 8,50 Wit. bez. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 18. Dezember. früh 7 Uhr. k 
Lufttemperatur: — 1 Grad Gelf, ER 
Weller: trocken. Wind: Nordoſt. 
Barometerſtand: 778 mm. SE 

Bom 17. morgens bis 18. morgens hödjfte Zemperalurs 
+ 1 Srad Celſ., niebrigſte — 2 Grad Celf. 
— — — — 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag den 19. Dezember 1813. 


Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewten. Nachm. 5 Uhr: Advents⸗ 
andacht. Pfarrer Schönjahn. 


j 
H 
Fi 


Seen 


Die Furcht vor der Erkrankung. 

Der franzöſiſche Journaliſt Clément Vantel macht fiğ 
in einem humorvollen Artikel über jene Lente luſtig, denen die 
häufigen Schreckensnachrichten der Zeitungen die Genuß⸗ 
freude nehmen. Auſtern würden wegen des drohenden 
Typhusfiebers jetzt mit Mißtrauen von ſolchen Übers 
vorſichtigen zurückgewieſen. Pilze meide man ängſtlich 
aus Furcht vor Vergiftung und dasſelbe Motiv lege man 
der Angſt vor Miesmuſcheln zugrunde, die man meide, 
wie Grünſpan oder Arſenik. Rinderbraten ſei verdächtig, 
weil er gar leicht von einer tuberkuloſen Kuh ſtammen 
könne. Der Käſelaib habe inneres (Mikroben)⸗Leben, 
Salat beherberge die Bazillen der Schafkrankheit . . 
Dieſe outrierten Auslaſſungen des ſpötteluden Franzoſen 
entbehren jedoch — mem auch in anderer Beziehung — 
durchaus nicht gänzlich einer gewiſſen Baſis. Wenn es 
auch keineswegs oft Bazillen zu ſein brauchen, die unſerem 
Organismus ſchädigen, ſo iſt es doch die nicht ſelten 
zweifelhafte Qualität der Nahrungs⸗ und Genußmittel, 
die mehr oder weniger ſchädigende Conſequenzen hervor⸗ 
ruft. Erſtreckt ſich doch die Verwendung von Surrogaten 
bis auf die ſcheinbar ſo harmloſe Zigarette. Zigaretten 
ſollte man daher nur von erprobten Fabriken kaufen. 
Wer z. B. die Marke „Doktorskie“ M. Droſte raucht, 
wird nicht nur einen exquiſiten Genuß haben, ſondern 
auch eine feltene Bekömmlichkeit wahrnehmen. Ein jehe 
beachtenswerter, hygieniſcher Vorzug! Dieſe Edelzigarette 
wird nämlich lediglich aus den erleſenſten türkiſchen Tae 
baken fabriziert, und zwar unter völliger Vermeidung 
von Saucen und Präparaten. Die Herſtellerin der fo 
beliebten „Doktorskie“, die Zigarettenfabrit Dubec M. Droſte 
in Poſen, bringt auch noch andere nicht minder vorzügliche 
Marken in den Handel. 
„Baroueſſe“, „Deſſert“ ꝛc. Bei allen dieſen aparten 
Spezialitäten ſteht die Reinheit, das edle Aroma und die 
Bekömmlichkeit der Qualität auf unerreichter Höhe. 


Borte: 


monnaies 
i für Herren 
find 


Empfehle Präſenkliſtchen 


AHC 


Zigarren und Zigaretten. 


zu 25 Stück von 1 Mk. an, in Kiſtchen zu 50 Stück 
von 2 Mk. an bis zu den teuerſten Preislagen, 
ſowie Kameruner Zigarren per Stück 6 8, 10 und 12 


gier, | 
Stöde 


Pfg. 


Wirklich hervorragende Qualitäten von den renommierteſten Fabriken äußerſt preiswert. 


Zigaretten⸗Präſente in den ſchönſten Ausführungen. 


Auf alle Waren 10 „l Rabatt. 
Feinſtes Zigarren⸗, Zigaretten⸗ und Tabak⸗Geſchäft en gros, en detall von 


Rout, Ka: 
u. echnupftabale 


Robert 


F 


* 


Thorn, Coppernikusſtr. 24. 


cé 
S 
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Emil Knitter, Thorn, | 


med ai für bp. und Dina € 


empfiehlt 
Petroleum-, Tisch- u. Hänge-Lampen, Blumenkrippen, 
Gaskronen und -Lampen, Ofenvorsetzer, Ofenschirme, 
Schirmständer, Rauchtische, Teppich-Kehrmaschinen, 
: : Staubsauger, Schlittschuhe, Rodelschlitten. :: :: 


Geschenk-Artikel in Nickel, Glas und Eisen. 


Wasch-Garnituren, Küchen-Garnituren, Koch-Kisten. 
: :: :: Werkzeug-Kasten, Laubsäge-Kasten. : 


EE 


Zigarten⸗ und 
Sigaretten- Etuis 


Mielke, 


eg es 


se en » 
ar oo ep 


So die herrliche „Dubec“, 


4 
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Statt beſonderer Anzeige. 


Am 16. Dezember erlöſte ein ſanfter Tod nach 
langem Leiden unſere geliebte, treue Mutter, Schwieger⸗ 
mutter und Großmutter, Frau 


Elisabeth Bieneck, 


geb. Schultz, 
im 76. Lebensjahre. 
Ser EE 24 
den 18. Dezember 1913. 
Major Bieneck und Frau, 


x geb. Grimm, 
er nebſt Kindern. 


Jeffentliche 
Stoangsberiteigetung. 


Belannimacung. 
Die Maſchinengewehrabteilung Nr. 4 
— hier, Rudaker Baracke — ſtellt 
jederzeit zweljährig Freiwillige ſämt⸗ 
licher Berufsarten ein. 
Meldeſcheine zum freiwilligen Dienft- 
eintritt für die im Stadikreiſe Thorn 
wohnhaften jungen Leute erteilt der 
unterzeichnete Zivilvorſitzende. 

Thorn den 18. Dezember 1913. 


vormittags 8 Uhr, 


Streich in Wytrembowitz: 
4 Schweine, 


2 Ferkel 
Der Zivilvorſitzende Dessen 
„12 Hühner und 
der Erſatzkommi fion des Aus 1 Fahrrad DE 


hebungsbezirks Thorn Stadt. 
Bekanntmachung. 


Die in der Brombergerſtraße auf 
dem Gelände des Botaniſchen Gartens 
gelegene Blumenhalle ſoll vom 
1. Januar 1914 zunächſt auf 1 Jahr 
verpachtet werden. 

Die Verpachtungsbedingungen kön⸗ 
nen im Rathauſe, Büro 1, während 
der Dienſtſtunden eingeſehen oder 
von dort gegen 50 Pfg. Schreibge⸗ 


meifibietend gegen Barzahlung verſtefgern. 


beſtimmt ſtatt. 


Gerhardt, 
eee in Thorn. 


ſtallfindenden Ziehung der 1. Klaſſe 230. 


bühr bezogen werden. Lotterie ſind 
Pachtgebote ſind bis zum 28. De⸗ 1 
zember der ae Gartenverwal⸗ 1 CR Loſe 
tung einzureichen o CES 
Thorn den 16. Dezember 1913. SE 20 10 5 Mark 
Der Magiſtrat. Dombrowski, 


Bekanntmachung. 


die Weihnachtsfeier für die 
ſtädliſchen Waiſenanſtalten Walſen⸗ 
haus und Kinderheim) findet am 


Mittwoch den 24. Dezember, 


Thorn, Feruſprecher 57. 


„Eulmerſtr. 17, 


5080 e 4 Uhr, Eingang 
im Kinderheim ſtatt. “ = 

Zur Teilnahme an dieler Feier gegenüber dem Stadttheater, 
laden wir Freunde und Gönner empfiehlt 


ſeine Werkſtatt für 


Polſterwaren, 


ſowie 


lleberuahne 


dieſer Anſtalten ergebenſt ein. 
Thorn den 14. Dezember 1913. 
Der Magiſtrat, 
Waiſenhaus⸗Deputation. 
Kordes. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Es wird zur Kenntnis der hieſigen 
®ewerbeireibenden gebracht, daß auch 
in dieſem Jahre auf dem hieſigen 
Altſtädt. Markt in der Zeit vom 21. 
ona bis einſchl. 24. (Mittwoch) 
Pris. ein 


Weihnachtsmarkt 


unter Benutzung vollſtändiger Buden 
Mc ift, deren Aufftellung am 19. 
Mis., vormittags, bei unferem 
eck, ZE anzumelden bleibt. 
Die Verteilung der Marktſtände 
wird am 20. (Sonnabend) d. Mts., 
mittags 12½ Uhr, erfolgen, ſodaß 
die Buden noch an dieſem Nachmit⸗ 
tage aufgeſtellt werden können. 
Am 24. Dezember muß der Markt⸗ 
platz von allen Buden, Tiſchen und 


echt Culmbacher Sandlerhräu, 
Danziger Märzen, hell, 
Vankeubräu, dunkel, 
Malzbier ff., 
Pal, 


Wi 
m 


rr 


Max Krüger, 


dergl. bis 6 Uhr abends gejäubert 
isin. t and 
Auswärtigen Gewerbetreibenden ift a HA 


der Beſuch dieſes Marktes zu Ver⸗ 
kaufszwecken nicht geſtattet. 
Thorn den 16. Dezember 1913. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Im Genoſſenſchaftsregiſter iſt bei 
der Obſt⸗Gemüſe⸗Bau⸗ und Ver⸗ 
wertungsgenoſſenſchaft in Weißhof 
eingelragen, daß an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Pfarrers Stachowitz der 
Direklor Wilhelm Benemann in 
Thorn in den Vorſtand gewählt ift. 

Thorn den 15. Dezember 1913. 

Königliches Amtsgericht. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Fritz Albutat in Thorn 
wird heute am 


16. Dezember 1913, 


vormittags 11 Uhi 50 Minuten 
das Konkursverfahren eröffnet. 

Konkursverwalter: Kaufmann 
C. Meisner in Thor 

KZ Arreſt mit Auzeigeſriſt bis 


14. Januar 1914. 


Anmeldepflicht bis zum 


11. Januar 1914. 


Gifte Gläubigerverſammlung am 


16. Januar 1914, 


vormittags 10 Uhr, 
und allgemeiner Prüfungstermin am 


31. Januar 1914, 


vormittags 10 Uhr, 

ver dem königlichen Amtsgericht zu Wës 

Thorn, Zimmer 22. nn 

Thorn ten 16, Dezember 1913. 
Der Gerichtsſchreiber 

des königlichen Amtsgerichts. 


änſe, 
Enten, 
Puten, 
Haſen 


pfiehlt 


ug deren 


Seefiſch 


empfehlen 


SEN 25 


Sonnabend des 20. Dezember, 


werde ich bei dem Unternehmer Max 


Die Verſteigerung findet vorausſichtlich 


Zu der am 12. und 18. Jannar 1914 


königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 


K. Schall, 


bon Bd Einrichtungen É 
Aufmachen um 1 u. 


Mellere zum deſte 


in Gebinden, Syphons und Flaſchen. 


— Telephon Nr. 178. 


out el 


— in mo Auswahl —— 


Gandiietihnftüer Haus: 


SS | (tefedafarben), nur einmal gebraucht, zu 


Heute, feijhe 


e 
. * 


T EIn 
ſucht Stellung in einem Kontor. Ang u. 
G. H. 70 an die Gei, der „Preſſe!. 


Stadttheater! Thor. 


Sonnabend den 20. dezember, 
Uhr abends: 

SE l erin 

Die Rabenſteinerim, 

Schauspiel von Ernst v. Wildenbruc 


Einheitspreiſe. 
Sonntag den 21. bezember, 


3 Uhr nachmittags, 
bei ermäßigten Preiſen: 


Lügenmäulchen und 
Wahrheitsmündchen, 2 


Weihnachtsmärchen von 


Im Haufe des Herrn Höhne, 


Thorn, Mellienſtraße 101, 


habe ich ein 


Kolonialwaren⸗Geſchäft 


eröffnet. 

Indem ich die Zuſicherung gebe, nur das beſte zu den 
billigſten Preiſen zu liefern, bitte ich ein verehrtes Publikum 
höflichſt, mein junges Unternehmen freundlichſt zu unterſtützen. 


von ſofort nüchternen, jolid., verheirateten | 8 8 


Hausdiener. 


pre erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
Preſſe“. 


Niachternet Arbeitet 


aushilfsweiſe von ſofort geſucht. 


Hugo Hesse & 00. S Zum Weihnachtsfeſte empfehle: 5 kappi chen, 
1 perfette SOON d get. gungen 3. Auhenbüderei || aese 


wird bei hohem Lohn (Anfangs⸗Gehalt 
25 Mk. pro Monat) von ſofort geſucht, 
auch durch Vermittelung. 
Angebote unter A. S. 100 an die 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Zum Reinigen eines Saales werden BE 


geſucht. Restaurant „Reichskrone“. & 
6 „Köchin, Stuben⸗ und Allein⸗ 

uche + mädchen, fow. Büfettfräulein, | $ 
Landmädchen und Knechte für Thorn, 
andere Städte und Güter. Empfehle: 
Stütze, Köchin u. Alleinmädchen. Emma 
Totzke, verehel. Nitschmann, gewerbs- 
mäßige Stellenvermittlerin, Thorn, Bäcker⸗ 
ſtraße 29, Telephon 382. 


Empfehle 
Stützen, Köchin, Je machen Waſch⸗ 
und Abwaſchmädchen. Suche Büfeltfräu⸗ ES 
leins, Landmädchen u. Knechte. Lanra | N 
Mroczkowski, gewerbsmäßige Stellen EN 
vermitilerin, Thorn, Coppernikusſtr. 24. 
Saub. Aufwartemädchen 

für den Vormittag ſofort geſucht. 

Gr A h, Bainte Moen 


Sr 


auf ſichere Hypothek auf ein 
Wohnhaus in der Bromberger 
Vorſtadt per bald oder ſpäter 


Abends 8 Ahr? 
Novität! 
Das Farmermädchen, 


Operette von Georg Jarno. 
280000900000005009058 


"Cafe, Lämmchen“ 
Täglich von 8 Uhr abends ab: 


Künſtler⸗Konzert. 


Morgen, Freitag, 19. end: 


GG bunter Abend. 


© 
2000000000000009 


Cabaret Clou. 
Täglich von ETE Uhr nachts: 
Auftreten internationale! 

Kräfte. 25 


fi $30000020000000000t 
gl Wiorgen, auf den Wochen 


5 gegenüber der evangel, Kirche, 
treffe mit einer Ladung 


Weihnachts⸗ Aepfel, 


ein. Für Militär und Vereine 
15 Mark. Außerdem 


ausländiſche Aepfel, 


Zentner 20—22 Mark. Ferner 


Apfelſinen, 


in den feinſten Qualitäten. Novilät! 


Marie Assmus. 


KA 
Rees 


% 


ee: EH 


Alleinvertretung: 


Georg Dietrich Alexander Rittweger Nachfig,, 


Fernsprecher 23, Thorn, Elisabethstr. 7. 


Sr lauen 


—geſucht. Sé Dugend 50 und 60 Bir 
Angebote unter „Enpothet‘ an backfertig gemahlen, Zitronen, 
die Geſchäftsſtelle der Preje". ` 1 in meinen drei Margarine⸗Spezial⸗Geſchäſten: 9 Stück 5 Pig, 
Im Ml. fir TEE E Pacheſtraße 2, Gre Breiteittahe, Vlumenlohl, 


zedieren geſucht. Angebote unter C. F. / 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


10000 M. 


auf ein Hausgrundſtück, hinter der Bank, 
wk fihere Slelle, zu zedieren geſucht. 
Angebote unter E. 99 an die Ge- 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


10 000 Mark 


auf ein Geſchäftsgrundſtück in der Haupt⸗ 
ſtraße, hinter der u eine ſehr ſichere 
Stelle, per 1. 4. 14 geſucht. 

Angebote ne W. M. 80 an bie 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. k 
ll GI Bermittlung verbeten, 


Culmerſtraße 3, nahe am altſtädt. Marit, 
Coppernilusſtraße 30, ri Gasanitalt, 


ſtets voriät g, ſowie 


ſämtl. Artikel zur Kuchen⸗ und Marzipanbäckerei. 
Margarinbufter und Pflanzen ett 


kommt nur aus erſiklaſſigen Fabriken zum Verkauf. 
Ohne Zugaben und Reklame, nur Qualitätsware. 


A. Kirmes, Fernſprecher 676. 


Cieminski, Geert 130, 


Telephon 505: ` 


Feine Weihnachts⸗ bt und 


Taſel⸗Aepfel 


verkauft zum billigſten Tagespreis. zocke 


E. Sieg, Thorn-M 
e 


Graudenzeiftr. 105. 
N. B. Beſtellungen nimmt gl 
an Marktlagen Gemüſeſtand neben Ke 
zollamt. 


Ich treffe Sa mit einem 
guten 


Essäpfelll 


am Rathaus Nr. 19, Keller, und geil 15 

auf dem Wochenmarkt, le 

Poſt⸗ und Telegraphenamt, ein. CMP 

dieſelben für Militär und Sort 9 
j billigſten Preiſen. 


s 


SEET Heute ng keen 
300 Haſen, 


welche preiswert abgebe. Außerdem "ir beſonders ſchöne 


Maſtputen, 75-80 pf 


gut geritten, truppenſicher, für 90 kg Ge⸗ 


wages unter R. 11 an die Ge 8 Rücken j 

ngebote unter e m R s 4 - 

Ihäftsfelle der „reife“. de E e Keulen, Kaisers aa! 
Winter⸗ Paletot, v Blätter. Mellienſtraße 99. 


ler 
Gil find zur Kallere-@eburtstagsit" 
1 2 noch zu vergeben u vergeben 


lden, 


3 e? A 
befte Lage Bromberger Vorſtadt nel 
ſtraße), zu vermieten. 


M. Bartel, Gd. D 


Laden 


nur beſſerer Güte, für gr. Figur (1,75), 
mittelſtark, wird gekauft. Angebote mit 
Preisangabe unter A. Z. an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Photogr. Apparat, 


wird zu kaufen geſucht. Angeb. u. 
311 an die Geſchäftsſtelle der da 


Ausgefümmtes Haar 


kauft E. Lan noch, Frijeur, 
Brückenſtr. 29. 


Gët und Enten, Maloſſol⸗Kaviar 


in vorzglicher Qualität. 


Präſentkörbchen 


in ſchöner Ausſtattung von 5 Mark an. 
Beſlellungen auf Feſtbraten bitte recht frühzeitig. 


Otto Jacubowski, 
ie Telephon 687. 


Diverſe perje Chaſſelongues, 


Elegante & El Säulen, Salontifch. | | N o 
We E LU Ee 
n 5 0 H 
dl f tl, 1 SR Sr e RE geg mit Stallung den Preis von 600 Mk. oom 1. Ou 
zu ermäßigten Preiſen. ür 6—8 Pferde zu mieten geſucht, evtl, | vermieten. Zu erfragen in der 
intar una re Ch, T EG ſchäft, Sial Aer mit Preis unter Nr. 2996 E 
= A apezier- und Dekorations⸗Geſchä e V P 
iell = — 

D A. Gor all, Culmerſtr. D or Wiii. Gaal P an x — — — 8 eon gu 
mit Balkon, Loggia und rei del: 

Großſtuhl, neu, Ee Beihng ech d d Et H 1. 4. 14 a 


Schone Lage, gleich am da, ben 
Daſelbſt ſind Pferdeſtälle zu 


Näheres bei N 
S F eu 11 


paſſ. Weihnachtsgeſchenk, preisw. zu verk. 
Schultz, Tapezier. Strobanditr. 11, Huf. 


2 gefleckte 


1 Zpergpinſcher, Nide, 


3, Mate alt, ſemmelgelb, 10 cm 
“i 110, Pfund ſchwer, 


“Schöne Stern 


Tigerdo en ündin war Cde Neutädt Martt u. Gerecteitrae, 
verkauft billig. TEE Stewken, ſouſt 1 Hund Jä und 2 Br m | Nöb immer a om.  Culmeritr. 1,92 OU) 
Hauptbahnhof. hoch, zu verkaufen. G. m. Vorderz. z. vm Bäderur. 26, pt. an 


Kasprzak, Argenan. 


Ne Praxis des mod. Raſchinen⸗ 


5 fl nebſt . l Let 
fofort zu vermieten. 


Stube und KÜME ir, 27 


Or., möbl. Zimmer, 


evtl. auch mit Penſion, billig zu vers 
mieten. Baderſtr. 2, 2, 1. 


Ein ſeidenes Kleid 


verkaufen. Anfragen unter Nr. 42 an Baues d beitehend aus 2 Bänden und SE 
1 Modellatlas, neueſte Aus» ý t vom 1. Januar z. verm. 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. gabe, im Werte von 32 WE, ſowie ein errſchaftliche Ie eine 


F TT 

Trlra⸗Militär⸗Manſel, Ulanka und 

weißes Traukleid billig zu Set 
Brombergerſtr. 31, pt., l. 


Zu verkaufen 


Kinderſchlütten und Plätteiſen 
Aliſtädt. Markt 10, pt. 


Galon- Einrichtung, 


faft neu, zu vertaufen 


Rodelſchlitten billig zu verkaufen. 
I. Bulian, Mocker. Goßlerſtr. 45. 


I Kinderwagen, 1 Klappwagen, 
1 Sprechapparat mit Platten 


zu verkaufen Schillerſür. 6, Hinterhof, 
bei Frau Trienke. 


Bt Onerh.Ladeneincii ung 


billig zu verkaufen. Zu erfragen, 
Lailers Kaffee- Geſchäft. hMeilienftr. 83. 


Pferdemöhren 
liefert fr i Haus billigſt 
E. II. Jahnke. Mellienſtr. 114, 
Telephon 582. 


3, 4: und 5 


dad 


zu vermieten. 


M. Bartel, MiL 15 
| 1 Trauring, 14 iſt 1 


191 is 
Dienstag von EE 112 b nd 


Pi 
verloren gegangen. Der ehe Br 


Wir Wil 


mit reichlichem en Gas und elektr. 
Licht, vom 1. Bismarchkſtr. 3, 1, zu 
vermieten. Näheres beim Porlier. 


[2 gut möbl. Vorderzimmer 


mit auch ohne Penſion zum 1. Januar 
zu vermieten Brombergerſtr. 33. 2, r. 


enn a 
Mellienſtr. 60. 1. Etage, 5 Zimmer mit 
Badeſtube und reichl. Zubehör, ſowie 
Gas und elektr. Lichtanlage, von ſofort, 
oder ſpäter zu vermieten. 
G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


4 fette Schweine 


A verk. Somer, Glaudenzerſtr. 114. 
"` Sot neuer, 


dunkler gofatiſch 


zu verkaufen Graudenzerſtraße 81. 


wird gebeten, 11 g 15 
lohnung abzugeben bei t 
W. Gntschewski, Mellen 


Hicran zwei Blätter. 


2 


N NN 


Chorn, Freitag den 10. Dezember 1913. 


(Zweites Biati) 


71117 77 ` S " teren Schwierigkeiten führen könnten, wenn fie un- 

San Giuliano über Italiens äußere nen "ien Geo, wenn fie un 
Politik Gänzliche Abſchaffung der Rangordnung in der Paragraphen, die unter drei Rubriken fallen: 

> e Schule. Das Berliner königliche Provinzial⸗Schul⸗ 1. Epirus und die Friſt, innerhalb deren die Grie⸗ 

In der Debatte der italieniſchen Depu: kollegium hat ſoeben folgende Verfügung an die chen die an Albanien zu fallenden Gebiete zu räu⸗ 
tiertenkammer über die Adreſſe zur Beant⸗ Leiter und Leiterinnen ſämtlicher höheren Lehran⸗ men haben; 2. die ägäiſchen Inſeln, die von Grie⸗ 
wortung der Thronrede ergriff der Miniſter des ſtalten des Amtsbereiches herausgegeben: „Da chenland offupiert find; 3. die von Italien olku⸗ 
ußern, Marquis di San Giuliano, das unſere Verfügung vom 14. November in verſchiede⸗ pierten Inſeln. Was die ägäiſchen Inſeln betrifft, 
Port und führte aus: In dieſem Augenblicke, wo nen Lehrerkollegten dahin ausgelegt wird, daß nur die von Griechenland okkupiert ſind, ſo weiſt die 
eine der größten internationalen Kriſen, welche die die Rangordnung auf den Zeugniſſen aufgehoben Note darauf hin, daß die Konzeſſionen, die von 
eſchichte verzeichnet, noch nicht vollſtändig über⸗ worden fei, während es nach wie vor geſtattet fet, | Griechenland mit Bezug auf Epirus verlangt wur⸗ 

wunden iſt, ſchweben zahlreiche wichtige Fragen, die Schüler (und Schülerinnen) in der Klaſſe nach den, durch eine Kompenſation in den ägäiſchen 
und zahlreiche wichtige Intereſſen unſeres Landes der Rangordnung gu jegen, jo bemerken wir, daß Ir ſeln ausgeglichen werden foten. Der frühere 
und anderer Länder ſtehen auf dem Spiel und die Rangordnung in jeder Form zu beſeitigen iſt. Vorſchlag, daß Griechenland Chios und Mytilene 
einige dieſer Intereſſen ſtellen dringende Lebens⸗ Wenn ein Lehrerkollegium eine Rangordnung der en ſolle, wird jetzt fr n elaſſen, und es 
antereſſen dar. Demgemäß kann feine dieſer Ge Schüler für den eigenen Gebrauch feſtſtellen will, wird nur eine Garantie dafür ver angt, daß Grie⸗ 
gen für ſich allein behandelt und gelöſt wer en. ſo haben wir dagegen keine Bedenken geltend zu | henland auf den Inſeln keine Befeſtigungen und 
Die zwei ſchwebenden Fragen, die Intereſſen ür machen, erwarten aber, daß dieſe Rangordnung in keine Flottenſtationen aufführen ſoll, und ferner 
Italien berühren, ſind die der Abgrenzung Alba⸗ keiner Weiſe den Schülern mitgeteilt wird oder eine Garantie FEA Konterbande von der gegen⸗ 
Niens und die des öſtlichen Mittelmeeres. Speziell ſenſt irgendwie in die Erſcheinung tritt. Den überliegenden Küſte. Mit Ausnahme von Imbros 
te Frage der albaniſchen Südgrenze, die direkt das Schülern find die Plätze in der Klaſſe lediglich nach 

leichgewicht, die Freiheit und Sicherheit in der Maßgabe ihrer Körpergröße beziehungsweiſe der 

Adria berührt, bedeutet I: Italien und Sſterreich⸗ Gröğenverhältnijje der Bank anzuweiſen. Schüler, 


und Tenedos ſollen alle dieſe Inſeln in E 
Beſig bleiben. Mit Bezug auf die ägäiſchen Inſeln, 
die von Italien olkupiert ſind, wird vorgeſchlagen, 
daß ſie der Türkei zurückgegeben werden ſollen, 
wenn der Friedensvertrag von Lauſanne ausge- 
führt iſt, und die Inſeln ſollen dann eine gewiſſe 
Selbſtregierung unter dem Sultan erhalten. Da 
die Pforte Verfügungen erlaſſen hat, wonach die 
Militär⸗ und Zivilbehörden in Tripolis zurückbe⸗ 
rufen worden ſind, ſo könnte der Friedensvertrag 
von Lauſanne jetzt im weſentlichen als ausgeführt 
betrachtet werden, obwohl ſich einige wenige türki⸗ 
ſche Offiziere entſchloſſen haben, ſich mit den Ara⸗ 
bern zu identifizieren. Die Demarkierung der 


ungarn ein Lebensintereſſe, und die beiden Mächte die mit Rückſicht auf ihre Kurzſichtigkeit oder aus 
lind gleichmäßig und ſolidariſch entſchloſſen, dieſes anderen Gründen nach vorne geſetzt werden, mëllen 
utereſſe zu wahren. Für die anderen Großmächte ſelbſtverſtändlich an dieſer Stelle eine für fie ge- 
at dieſe Frage ein ſekundäres Intereſſe. Wir eignete Bank erhalten. 
E der Verſohn zu Hand e daß i e — — . — 
eiſte der erſöhnung un em einmütigen 2 
unſche nach Frieden, der alle Großmächte be⸗ Koloniales. 
herrſcht, Italien und Sſterreich⸗Angarn ihre berech- Vollendung der Tanganjikabahn. Nach dem 
tigten und billigen Forderungen verwirklicht ſehen gegenwärtigen Stande der Bauarbeiten an der 
nen en erfüllt, 60 br 5 m m 108 Neubauſtrecke Pe 1 den das Ge 
blichem Maße ſchon erfüllt, daß die Neutralität | vorausſichtlich im Januar 1 en Tanganjika EE ` A A 
Und st Unabhängigfeit Stollens unter die Garani erreichen g wird nach dem „Deutjen Kolonial | geiehtig-albanifgen, Grenze bleibt Ae Dateie 
te und Kontrolle nicht nur der beiden Adriamächte, blatt“ damit gerechnet, daß der vorläufige öffent- | Dn 6 d 1 0 Pet e ch i Se 
Ondern aller ſechs Großmächte gejtelt werden. liche Durhgangsverfeht von Daresſalam nach 175 rie dog 55 b b 1 0 Be ) A Sé ächte 
ährend der ganzen langen Orienkkriſis war der Kigoma zu Anfang März nächſten Jahres aufge⸗ 105 dk Cu Srel SA 918 a A Non 
reibund immer einträchtig, und diefe, feine Ein⸗ nommen werden kann. Der Verkehr auf dem Tan⸗ jedoch oron uung Nach be £ 50 Si er Kom⸗ 
Tat, wie das intime Irſammenarbeiten zwiſchen ganjikaſee und beſonders von Kigoma zum Kongo Hilde 5 11 55 1 geſch all fein 
Italien und Sſterreich⸗Angarn hat die Intereſſen wird bis zur Vollendung der neuen größeren Dam⸗ wür SEI 1 daß di Nai k ie jetzt 
Die der drei Verbündeten wirkſam garantiert. fer von der „Hedwig v. Wißmann' aufrecht er- Abe ein ion te aumung Mikke E 
alten. s 2 
i Über die Namengebung und Führung ſeitens 


Bet 155 ER Die SE 115 panig 
om : ` : Fi RH 
te A a 89810 iar Eingeborener von Togo hat der Gouverneur Herzog 
zu Mecklenburg am 18. Oktober mit Zuſtimmung 


ehen wollen, daß es nicht notwendig war, längſt 

ekanntes und außerhalb der Diskuſſion Stehendes 15 
des Reichskanzlers folgende Verordnung erlaſſen: 
S 1. Eingeborene dürfen ohne Genehmigung des 


nochmals zu wiederholen, nämlich, daß der eminent 
ouverneurs einen deutſchen Namen als Familien⸗ 


friedliche defenſive und dE gc Ee er⸗ 

3 . à ; 

ſerer gangen aue wf igen Politik bildet. Unfese namen ſich oder ihren Angehörigen nicht beilegen 
oder führen. § 2. Zuwiderhandlungen werden mit 


unſerer ganzen auswärtigen Politik bildet. Unſere 
Geldſtrafe bis zu 150 Mark beſtraft, an deren 


eziehungen mit Deutſchland ſind ſo intim, warm 
Stelle, Es fie nicht beigetrieben werden kann, Ge- 


und herzlich, a Kr E E fann. Sek 
eziehungen mi erreich⸗Ungarn waren eben- en w ti 
en ft fängnis Den mit Zwangsarbeit bis zum Höchſtbe⸗ 
trage von ſechs Wochen tritt. ; 


falls während der ganzen Balkankriſe intim und 
Die Reite der Balkankriſis 


ind es heute noch. Das Verhalten der beiden 

Mächte war immer von dem Geiſte gegenieitigen 
wünſcht die engliſche Regierung und mit ihr wohl Sch 
alle Welt baldigſt aufgearbeitet zu ſehen. Es Han- 


delt ſich um die albaniſche Südgrenze und um das 
Schickſal der ägäiſchen Inſeln. In beiden Punkten 
macht Griechenland Schwierigkeiten, das für ſich 
noch mancherlei bei der Regelung der türkiſchen 
Erbſchaftsmaſſe herausſchlagen möchte. England 
hat fih nunmehr entſchloſſen, die Rolle des „ehr 
lichen Maklers“ zu ſpielen. Eine amtliche Kund- 
machung aus London vom Mittwoch gibt Gewiß⸗ 
heit über die engliſchen Vorſchläge, die bisher nur 
unvollkommen oder gar unrichtig bekannt gewor⸗ 
den waren. — Wie das „Neuterſche Bureau“ er- 
fährt, iſt die britiſche Zirkularnote über Albanien 
und die EE Inſeln den Mächten am Sonn- 


fahr herber wat e E b ver [utbigung, vor der Einnahme Serfidſches durch 


: A in⸗ die Griechen an Maſſakres teilgenommen zu haben, 
Dang E aue en ee Ketti den aun vom Kriegsgericht in Saloniki zum Tode verurteilt 


? egierungen worden waren, wurden auf rund des Friedensver⸗ 
Gelee EE 9200 = jes in Sehen geſetzt. Ein Verurteilter iſt im 
ſchleunige A e der noch nicht entſchiedenen Gefangnis gejtorben. 
Einzelheiten zu machen, die zu Reibungen und wei- 
N Stiefkinder, als aber noch Blitze über den regen: 
Von . Weg mar. ſchweren Winterhimmel zuckten und der Don⸗ 
— (Nachdruck verboten.) ner rollte, da hieß e5: kurz kehrt und in die 
„Im Zwielicht foll man nicht leſen!“ So nächſte Elektriſche hinein, die uns zum Zoo geſchmückt, ſtrahlte er dann mit feinem war- 
ſagte mein liebes altes Mütterlein ſtets, „das entführte, wo die Ausſtellung von Alt⸗Berlin men Lichterglanze die echte, rechte Weihnachts⸗ 
verdirbt die Augen,“ und als ſie dann ſelbſt um die Weihnachtszeit uns wenigſtens etwas ſtimmung aus. Heutzutage aber tritt er ſchon 
te ihrigen für immer ſchloß, hatte fie nie durch von dem einſtigen Weihnachtszauber in den Wochen zuvor überall in die Erſcheinung, man 
eine Brille geſehen, jo ſcharf waren ihre Augen Straßen vortäuſchte. ſieht ihn ſich über, und ſoll er dann ſeine Wir⸗ 
is zu allerletzt geblieben. Wie war „das Einſt“ doch ſo ganz anders! kung im engſten Familienkreiſe tun, ja, dann 
: Diefe eine unter jo manchen guten Lehren Oder empfand man es damals nicht jo tart, ſtreift das Kinderauge ihn wohl nur gelegent⸗ 
ie ich wenigſtens bisher befolgt, und ich daß alles heutzutage, auch bei uns, auf: make lich mit einem flüchtigen Blick, wird doch der 
ringe ſie nun praktiſch meinen Kindern bei, money! zugeſtutzt ifi? „ tiefe Sinn ſeines Lichterſchmuckes auch uns 
te ſich ungerufen zurzeit des Schummerſtünd⸗ Vielleicht fehlt uns Alten die nötige kind⸗ Alten kaum noch klar, ſodaß wir dem „Wunder“ 
199 5 bei mir einfinden und vom Papa eine liche Naivität; wenn parie En ur wenig- der Winterſonnenwende von Jahr zu Jahr 
Das Weihnachtsgeſchichte erzählt haben wollen. ſtens den N E 975 SE meniger gläubig nahen. Laßt euch die Weih- 
oe d GEETE SE Ka Ge 1 das den ſtadt] nachtsf immung nicht im Voraus verderben! — 
D ` é 2 = D 7 d > vun Geo ze 
3 ne die Straße entlang kommt und ein Licht on E z e ee e go Gate u törichtere Animiermätzchen 
em andern aufflammen läßt, bis er auch an den Kne uppte en, au 8 S 
jag letem Haie de SE und | dem Schulweg wird fo manches Wort von älte- D 9 in Kindern wohlgeſinnte fromme 
. e a ae ee e a 
des Leulich haben die Mädels mir in der Zeit Art ee Heulen! Da gilt es as nur einem Lichtchen geihmüdt, ins Halle, und 
mit tuchtſparens das Verſprechen abgenommen, in der Dämmerſtunde jo mancherlei zu, berich⸗ der Begleitbrief enthielt die mir neue Nam- 
zuſeh nen in Berlin den Weihnachtsmarkt an⸗ tigen“, und wenn ſich am Morgen dann in den richt, daß es jetzt „Mode“ fei, an jedem Gonn- 
tij SE Da gab es begreiflicherweiſe kein Zu⸗ ordnungsmäßig hinausgeſtellten Schuhen eine tage vor Weihnachten ein Licht mehr an fo 
wir SC und am „lbernen Sonntag“ zogen Überraſchung findet, ja, fo muß Papa doch wohl einem „Advents⸗Baum“ zu ſtecken. Unmodern, 
Kleinsten Mann“ hoch los. Frauchen mit der Recht haben, wenn er jagt: der Nikolaus geht wie ich nun einmal bin, ſchätze ich ſolcherlei 
enge vorneweg, ich mit Stephanie, der immer noch um! neumoderne Stimmungsmache, verbunden mit 
drein. igen, als zweiter Abmarſch hinter] Wir werden uns bald auf eine andere Art Waldraub, gänzlich vorbei, und ſo polkten 
Soll ich es hi A ! Kindermärchen befinnen müſſen, ſonſt kommt meine ungeſchickten Finger mit einiger Mühe 
S Bab e 5 hier gleich anfangs bekennen: uns das Leben mit ſeinen Enthüllungen allzu die Watteflocken von den Aſten, das Licht ver⸗ 
x. eine ziemlich große Enttäuſchung! ſchnell zuvor. ſchwand, und Speck ſowie auch Nüſſe für meine 
wu? hatte mir das allerdings gedacht und Schon der Unfug, — ſo muß ich es nennen Meiſen wurden lecker daran aufgebaumelt. 
habt ee gutem Wetter meine Bedenken ge-|— der mit dem Weihnachtsbaum vorweg ge- Als Mylady kürzlich überraſchend kam, um 
ſadendick d nun ſtürmte es und goß es bind⸗ trieben wird, ſtört mein — auch das will ich ſich, wie ſie ſagte, die Wirkung von drei Lich⸗ 
azu, wie auf des lieben Herrgotts hier bekennen — kindliches Gemüt. Früher tern auf ihren „little tree“ anzuſchauen, führte 


ertrauens und gegenſeitiger Loyalität, bejeelt. 
Dieſe Beziehungen noch intimer zu machen und 
Schritt für Schritt auf der Grundlage wachſender 
Sympathie der Völker zu ſtärken, ift eins der wich⸗ 
igſten Ziele der beiden Regierungen und muß es 

eiben. 

Nach San Giuliano ſprach noch der Miniſter⸗ 
präſident Giolitti. 

Haus und Tribünen waren ſtark beſetzt. Die 
Botſchafter Englands und Sſterxeich⸗Angarns, der 
deutſche Botſchaftsrat, jowie zahlreiche Diplomaten 
wohnten der Sitzung bei. Die Rede San Giulia⸗ 
nos wurde häufig von lebhaften Außerungen der 

uſtimmung unterbrochen. Am Schluſſe ertönte 
tarker und anhaltender Beifall. „Zahlreiche Abge⸗ 
ordnete beglückwünſchten den Miniſter. 


, Beer und Slotte. 


Das „Militär⸗Wochenblatt“ meldet: v. Lettow⸗ 
Vorbeck, Oberſtleutnant und Kommandeur der 
chutztruppe in Kamerun, zur Vertretung des be: 
utlaubten Kommandeurs der Schutztruppe für 
eutſch⸗Oſtafrika kommandiert. 


Wie verlautet, hat die Pforte das Agrement zr 
der Ernennung des früheren Miniſters für öffent⸗ 
liche Arbeiten Osman Nizami Paſcha zum Bot⸗ 
ſchafter in Petersburg nachgeſucht. 

Achtzehn Mohammedaner, die unter der Be⸗ 


wurde dieſe ſchönſte Zier des heiligen Abends 
bis zur Stunde der Beſcherung vor neugierigen 
Blicken fürſorglich gehegt. Von lieben Händen 


31. Jahrg. 


Provinzlal nachrichten. 

1 Culmſee, 17. Dezember. (Kleinbahn Culmſee⸗ 
Melno.) Heute fand im Nathausjanle die ordent⸗ 
liche Generalverſammlung der Kleinbahn⸗Aktien⸗ 
geſellſchaft Culmſee⸗Melno ſtatt. Die Bilanz für das 
Geſchäftsjahr 1912,13 wurde in Aktiva und Paſſiva 
auf 2 667 557,33 Mark und das Gewinn- und Verluſt⸗ 
konto auf 116 154,54 Mark feſtgeſetzt. Die Einnahmen 
betrugen im Perſonenverkehr 46 007,20 Mark (Bar: 
jahr 43 227,90 Mark), im Güterverkehr 186 868,70 
Mark (Vorjahr 127 038,45), aus ſonſtegen Quellen 
9231,71 Mark (Vorjahr 9861,42), zuſammen 
242 107,01 Mark (Vorjahr 181 027,77 Mark). Die 
Ausgaben betrugen 130 634,30 Mark ( orjahr 
120 801,74 Mark), mithin bleibt ein Überſchuß von 
111 473,31 Mark (60 226,03 Mark). Nach Notierung 
der verſchiedenen geſetzlichen 1 iſt ein Rein⸗ 
gewinn von 72 059,83 Mark vorhanden. Hiervon ſollen 
nach Beſchluß der Generalverſammlung 2% Prozent 
Dividende (59 625 Mark) auf 2 385 000 Mark Aktien 
zur Verteilung und 1243483 Mark zum Vortrag 
auf neue Rechnung kommen. Es wurden zugeführt 
dem Erneuerungsfondskonto 17 322,55 Mark, dem 
Spezialreſerveſonds 356,50 Mart. Betriebsführerin 
iſt die oſtdeutſche Eiſenbahngeſellſchaft in Königsberg. 

e Brieſen, 17. Dezember. (Verſchiedenes.) Von 
den Vertretern der Arbeitgeber wurden geſtern in 
den Ausſchuß der hieſigen Ortskrankenkaſſe gewählt: 
Fabrikbeſitzer Dahmer, Zimmermeiſter Günther, 
Tiſchlermeiſter Hinkelmann, Malermeiſter Wachner, 
Buchhändler Weile, Uhrmacher Callmann. — Der 
Kriegerverein Rheinsberg wählte in den Vorſtand 
die Beſitzer Koſſack (1. Vorſitzer), Teßmer (2. Vor⸗ 
iger), Danner (1. Schreftführer), Karl Hinz 
(2. Schriftführer), Otto Hinz (Kaſſierer). Zu Dek- 
gierten wurden Wilhelm Reich, Konopatzki und 
Leppin gewählt. Lehrer Danner hielt einen Vortrag 
über das Leben und Treiben in der Fremdenlegion. 
— Die Generalverſammlungen der Sittnokanal⸗ 
genoſſenſchaft und der Hohenkircher Entwäſſerungs⸗ 
genoſſenſchaft haben beſchloſſen, in ihre Satzungen 
eine Beſtimmung aufzunehmen, durch welche die zu 
tiefe Austorfung der genoſſenſchaftlichen Moorflächen 
verboten wird. 

e Freyſtadt, 17. Dezember. (In der General⸗ 
verſammlung des Spar⸗ und Darlehnskaſſenvereins) 
wurde für den verzogenen Pfarrer Zollenkopf Pfarrer 
Müller in den Auſſichtsrat und zu deſſen Vorſitzer 
gewählt. Die ſtatutenmäßig ausſcheidenden Aufſichts⸗ 
zatsmilglieder: SE Domänenpächter Wiens- 
Eigenwill, Apothelenbeſißer von Gycicki⸗Freyſtadt 
und Beſitzer Herm. Krauſe⸗Heinrichau wurden wieder⸗ 
gewählt. Trotz der Geldknappheit ſind der Kaſſe im 
a über 26 Million Mark Spareinlagen zuge: 
Heften. 

‚Mewe, 15. Dezember. (Selbſtmord) verübte 
geltern der Dreher Keller, indem er fih in die 

eichſel ſtürzte. Die Leiche konnte bis jetzt nicht 
gefunden werden. Die Urſache zum Selbstmord iſt 
Unbekannt. 

Danzig, 16. Dezember. (Von dem Abſchied des 
Kronprinzen von ſeinem Regiment) geben die „Dan⸗ 
ziger Neueſten Nachrichten“ folgende Schilderung: 
.. Tiefer Ernſt liegt auf dem Antlitz des Kron- 
rinzen ſelbſt, als er an der Spitze ſeiner ſchwarzen 
Reiter zum letzten Male die Kaſerne zu einer großen 
Übung verläßt. Die Kronprinzeſſin wohnte zu 
Pferde der Übung bei. Dann ging es mit klingen⸗ 
dem Spiele durch ganz Langfuhr, wo eine bewegte 
Menſchenmenge dem Kronprinzen, der an der Spike 
des Regiments ritt, lebhafte Huldigungen darbrachte, 
zur Kaſerne zurück. Auf dem hinteren Kaſernenhofe 
formierte ſich das Regiment. Feierliches Schweigen 
lag über dem Platze, als der Kronprinz das Wort 
nahm zu einer kurzen, ſichtlich bewegten Abſchieds⸗ 
anſprache an ſeine Huſaren. „Was mich ewegt, 
könnt ihr mir nachfühlen, Huſaren! Die Som in 
denen ich an eurer Spitze ſtand, find die ſchönſten 
Jahre meines Lebens geweſen. Ich hoffe, daß ihr 
euren alten, ehrenvollen Ruf bewahren werdet, und 


Ba 


ich ſie ans Fenſter, wo fie die Vogelbeſcherung 
ſelbſt beaugenſcheinigen konnte. „Sie Barbar!“ 
knurrte ſie, und ſeitdem ſtehen wir auf Krach. 

Die Kinder aber haben viel mehr Freude 
daran, wenn die lieben Blaumeiſen in den 
Zweigen des Bäumchens herumturnen, als 
wenn ſchließlich ſelbſt noch ein viertes Licht 
hinzugekommen wäre. 

So erleben wir doch auch einige Vorweih⸗ 
nachtsſcherze! 

Emſig ſind die Mädels ſchon jetzt dabei, die 
guten Krümelchen, die neben den geringeren 
ſonſt noch abfallen, aufzuheben, die gibt es 
dann als beſondere Vogelſpende am Morgen 
des erſten Feiertages. 

„Wenn man doch nur im Walde wohnte,“ 
wie oft wird dieſer Wunſch von den Kleinen 
geäußert; „da könnten wir die Rehe und Haſen 
füttern“, „und wenn dann der Wolf käme“, 
werfe ich ein, „ach, dem gäben wir ſo viel zu 
freſſen und noch mehr, bis er nicht mehr kann, 
dann aber ſperrten wir ihn in die Hundehütte, 
und wenn die drei Brüder zu den Ferien kom⸗ 
men, ſo ſpannen wir ihn mit Drall (dem Jagd⸗ 
hund!) zuſammen in den Schlitten, und heidi 
ſauſen wir über Stock und Stein!“ 

Wahrlich, nichts geht doch über die unver⸗ 
dorbene Kinderphantaſie! 

Bald werden ſie ſich ſelbſt ihre Weihnachts⸗ 
märchen dichten, und wir Alten wollen dann 
im Dämmerſtündchen zuhören. Vielleicht er⸗ 
hält man ſich ſo noch über die Jahre hinaus 
friſch und die Kinderſeelen rein von allen frem⸗ 
den Einflüſterungen. } 

Darauf hin ſollte die Vorweihnachtsſtim⸗ 
mung beſcheiden abgetönt fein! eh 


d 
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daß ihr mich nicht vergeſſen werdet! Unſer Regiment 
Hurra, hurra, hurra!“ Dann nahm der rangälteſte 
Offizier, Major von Borcke, das Wort zu einer 
kurzen Rede. Jetzt winkte der Konprenz den Stan⸗ 
Dartenreiter herbei ergriff das ſeidene, ſilberbeſtickte 
Tuch des Feldzeichens und neigte ſich ſtill darüber 
zu einem Abſchiedskuß. Dann wandte er ſich kurz 


und verließ im Galopp den Platz, als wollte er 


ſeinem Regiment nicht zeigen, wie ſchwer ihm der 
Abſchied wurde. 

r Argenau, 17. Dezember. (Verſchiedenes.) Im 
Lehrerverein hielt Lehrer Kluge⸗Waldow einen Vor⸗ 
trag über „Die Vorzeit, Sage und Geſchichte Kuja⸗ 
wiens“. — Der vom Lehrer Zielinski geleitete, vom 
Oſtmarkenverein veranjtaltete Kurſus in amerifa- 
niſcher Buchführung erreichte mit einem gemütlichen 
Beiſammenſein ſein Ende. Generalſekretär Voßberg⸗ 
Poſen ſprach in der Hauptſache über die Aufgaben 
und Ziele des Oſtmarkenvereins. — Paſtor Chriſt 
feierte ſein 25jähriges Amtsjubiläum. — In der 
Schlußverſammlung der Ortskrankenkaſſe wurde über 
die Vertellung des vorhandenen Vermögens bis zur 
Höhe von 10 000 Mark Beſchluß gefaßt. Der neuen 
allgemeinen Ortskrankenkaſſe wurden 3000 Mark, der 
Stadtgemeinde für das Kafer Wilhelm Sift 4000 
Mark, der Diakoniſſenſtation 1000 Mark, dem vater: 


7 ländiſchen Frauenverein 1000 Mark und dem katho⸗ 


liſchen en 1000 Mart mit der Bedingung 
überwieſen, daß die Summen zum beiten der Kranten- 
kaſſenmitglieder verwandt werden. 

t Gneſen, 17. Dezember. (In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung) wurden von den 17 im November 
erfolgten Stadtverordnetenwahlen alle bis auf die 
Wahl des Fortbildungsſchullehrers Baranowski ür 
giltig erklärt. Die Ungiltigfeitserflärung dieſer einen 
Wahl wurde damit begründet, daß der Neugewählte 
in ſeiner Eigenſchaft als Stadtverordneter berechtigt 
ſei, an den Maßnahmen des Magiſtrats, von dem er 
jeine Anſtellungsurkunde erhalten habe und der auch 
die Disziplinargewalt habe, Kritik zu üben und ſo 
einen Konflikt herbeizuführen. Obwohl aus Anlaß 
eines Kommunalſteuerfalles das Oberverwaltungs⸗ 
gericht erklärte. daß die Fortbildungsſchullehrer 
Staatsbeamte ſeien, wurde aus obigem Grunde die 
Wahl für ungiltig erklärt. Die Verſammlung ge⸗ 
nehmigte dann die Aufnahme eines Darlehns bei der 
hieſigen Stadtſparkaſſe zur Abtragung einer noch 
80 000 Mark betragenden Schuld bei der Kreisſpar⸗ 
kaſſe in Stolp. Dieſe hat das im Jahre 1900 ge⸗ 
liehene Darlehn von 100 000 Mark zum 1. April 1914 
gekündigt. Für Beſchaffung von 2180 Tonnen 
Pflaſterſteinen aus dem Provinzialbruch zur Pflaſte⸗ 
rung der Michaelisſtraße wurden 14000 Mark, für 
den Ausbau der Kläranlage 7000 Mark, für den 
Umbau der Ammoniak⸗Anlage 3175 Mark bewilligt 


Provinzial⸗Derſammlung des Bun: 
des der Landwirte in Marienburg. 


Die Verſammlung, die am Dienstag im Geſell⸗ 
ſchaftshauſe in Marienburg ſtattfand, führte, wie 
alljährlich, Hunderte von Landwirten aus den um⸗ 
liegenden Niederungen in der alten Ordensſtadt 
zuſammen. Viele Landwirte hatten ihre Frauen 
mitgebracht, die, während die Männer den Worten 
ihrer Führer lauſchten, ihre Weihnachtseinkaufe be⸗ 
ſorgten, ſodaß die Marienburger Geſchäftsleute von 
der Verſammlung der Landwirte beſonderen Nutzen 
erzielten. Der Andrang war ein jo gewaltiger, daß 
der große Saal des Geellſchaftshauſes die Erſchie⸗ 
nen kaum zu faſſen vermochte. An ſehr langen 
Tafeln, auf der Galerie und in den Gängen ſaßen 
und ſtanden über 700 Zuhörer; unter ihnen Land⸗ 
tagsabgeordneter Baerecke⸗Spittelhof, Okonomierat 
Grunau⸗Krebsfelde, Landtagsabgeordneter Dr. 
Krüger⸗Marienburg, Bürgermeiſter Born⸗Marien⸗ 
burg. Als der Bundesvorſitzer Freiherr von Wan⸗ 
genheim mit Herrn von Oldenburg den Saal be⸗ 
krat, brauſte ihnen aus vielen hundert Kehlen ein 
begeiſtertes Hoch entgegen. Herr von Oldenburg 
eröffnete die Verſammlung mit folgenden kurzen 
Worten: In einer Zeit, wo alles wankt, wanken 
wir nicht. Wir ſtehen feſt. Stillgeſtanden! Seine 
Majeſtät, der Kaiſer und König, hoch! Das Kaiſer⸗ 
hoch fand freudigen Widerhall. Herr v. Oldenburg 
erteilte darauf dem Bundesvorſitzer, Freiheren von 
Wangenheim, das Wort zu ſeinem Vortrag über 
die politiſche Lage. In ſeinen Ausführungen ging 
Redner auf die Ernteergebniſſe im Oſten ein und 
ſprach über den Stand der Landwirtſchaft. Die 
Landwirtſchaft habe in Deutſchland einen Auf⸗ 
un genommen, wie in keinem andern Land. 

m eine tatkräftige Landwirtſchaft zu erhalten, 
müſſen die Futtermittelzölle erhalten bleiben. Die 
Landwirtſchaft darf fih nach der Reihe guter Jahre, 
die ſie u Poste nicht in Schlaf lullen laſſen und muß 
auf dem Poſten ſein. Es kann auch wieder ſchlechter 
kommen. Es ſtehn harte Kämpfe bei Erneuerung 
der Futterzölle zu erwarten. Die Sozialdemokratie 
verlange eine Aufhebung der Futtermittelzölle und 
Freiſinn und Nationalliberale ſprechen ſich auch 
nicht klar darüber aus. Leider gibt es auch unter 
den Landwirten viele, die ihr Vieh vornehmlich 
mit ruſſiſcher Futtergerſte füttern und auch eine 
Aufhebung dieſes Zolles nicht ungern Neben würden. 
Das würde eine große Schädigung bedeuten, und 
zwar aus zwei Gründen, viele Hundert Millionen 
würden ins Ausland gehen, und im Falle eines 
Krieges würde Deutſchland mit ſeiner Futtermittel⸗ 
und ſeiner Fleiſchverſorgung vom Ausland ab⸗ 

ängig ſein. Redner wies darauf hin, daß in der 

andwirtſchaft mehr die Kartoffel ausgenutzt wer⸗ 
den müſſe. In der Arbeiterfrage muß unbedingt 
Abhilfe geſchaffen werden. Einmal durch eine Ar⸗ 
beiterverſicherung, um der von den Sozialdemo⸗ 
kraten zur Verbreitung gelangenden Volksderſiche⸗ 
rung entgegenzuarbeiten, und zweitens durch eine 
Sparprämienverſicherung. Durch dieſe würden die 
Arbeiter mit Hilfe ihrer Brotherren in den Stand 
gelest, ſich ſpäter ein kleines Grundſtück zu kaufen. 

edner iſt ein Freund der ſozialen Fürſorge, aber 
eine Arbeitsloſenverſicherung hält er für direkt 
widerſinnig, da man dadurch nur die Faulheit ſtär⸗ 
ken würde. Die innere Koloniſation müßte ducch⸗ 
geführt werden, aber nicht im Sinne der Sozial⸗ 
demokratie, daß der Großgrundbeſitz abgeſchlachtet 
werde, ſondern durch die Enteignung. Dem Ein⸗ 
dringen der Sozialdemokratie unter die arbeitende 
e e a muß man Einhalt gebieten. Red⸗ 
ner weiſt auf Mecklenburg hin, wo durch Gründung 
von Konſumvereinen durch die Sozialdemokratie 
die Landarbeiter ſyſtematiſch für ihre Partei ge⸗ 
wonnen werden. Der Beweis ſeiner Ausführungen 
ſei, daß von dem Staate, wo die Landwirtſchaft 
am meiſten vertreten ſei, kein Agrarier im Reichs⸗ 
tage ſitze. Redner beklagt dann das mangelhaft 
vorbereitete Krankenkaſſengeſetz und verwirft es 
ür die länplichen Verhältniſſe überhaupt. Nach⸗ 

em Redner noch auf die letzten Vorgänge im 
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ebenfalls noch über die allgemeine politiſche Lage ein Leutnant jeden ihm 
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und führte aus, daß es gelte, laut und entſchieden 
gegen die derzeitige Majorität des Reichstages zu 
proteſtieren. Dieſe ſtellt nicht die Meinung des 
größten Teils unſeres Volkes dar. Wir wollen 
lieber einmal einen Amtsgerichtsrat eine Nacht un⸗ 
ſchuldig im Pandurenkeller ſehen, als daß wir ein 
Verſagen unſerer Militärmacht zugeben. (Beifall.) 
Der Redner ſtellte ſich voll auf den Standpunkt des 
Abg. Graf Weſtarp im Reichstage und wandte ſich 
entſchieden gegen die Schwäche in der Haltung des 
Reichskanzlers. Mit der Schaumſchlägerei ſind 
wir nicht einverſtanden. Schon Napoleon I. hat 
geſagt, daß eine ſchwache Regierung ein Unglück 
für die Völker iſt — und Schwäche genug hat die 
unſerige bewieſen. Momentan liegt alles beim 
Zentrum. Er bäte alle, die dem Zentrum nahe 
pem ihre Stimmen zu erheben und die Partei zu 
belehren, daß der Weg, den die Partei jetzt be⸗ 
treten hat, ein gefährlicher ijt. Die breiten Maſſen 
wollen eine ſtarke Regierungs⸗Gewalt. Erzberger, 
fraglos ein tüchtiger und eifriger Parlamentarier, 
hat keinen Zweifel daran gelaſſen, daß das Zen⸗ 
trum mit der Linken zuſammen bereit wäre, die 
Verfaſſung in einer Weiſe zu revidieren, die eine 
Schwächung der Regierungs⸗ und eine Stärkung 
der Parlamentsgewalt bedeuten würde. Dieſe 
Schwächung ſetzte ſchon ein, als die Regierung es 
zuließ, daß im Reichstage die „kleinen Anfragen“ 
zugelaſſen wurden und dem Parlament die Befug⸗ 
nis erteilt wurde, Mißtrauens⸗Voten zu erteilen. 
Da jr der Reichskanzler auftreten müſſen: „Ich 
bin Miniſter des Kaiſers, ihr habt ja Redefreiheit, 
euer offizielles Mißtrauen iſt mir wurſcht“. Statt 
deſſen entwarf der Miniſter Delbrück, unſer ehe⸗ 
maliger Oberoräſident, den Tenor eines Miß⸗ 
trauensvotums, wie es wohl für die Regierung 
akzeptabel ſein könne. Die Regierung hat verſagt, 
wo fie ſtark fein mußte. Die Majorität des Reihs- 
tags, die Sozialdemokraten ausgenommen, hat 
ſchon Schreck vor der eigenen Kurage bekommen, 
die ſie im Falle Zabern hatte. Immerhin wird 
die Zurückziehung der Garniſon aus Zabern als 
Erfolg eskomptiert. Wer die Stimmungen im 
Reichstag kennt, muß mit jenem Fluidum rechnen, 
das im Hauſe vorhanden iſt, mit Stimmungen, die 
zu patriotiſchen, wie au höchſt unpatristiſchen 
Handlungen Anlaß geben können. Es können im 
Reichstag bedenkliche Kämpfe bevorſtehen. 
Möglichkeiten gibt es: entweder die Regierung 
ſtreckt ſich, dann haben wir das Parlaments⸗Re⸗ 
gime, oder ſie ſtreckt ſich nicht, dann kommt die Ver⸗ 
weigerung des Etats oder des Neichskanzler⸗Ge⸗ 
haltes und die Reichstagsauflöſung. Es iſt kaum 
anzunehmen, daß ſich dann das Bild des heutigen 
Reichstages im weſentlichen ändert. Die letzten 
Wahlen litten unter dem Mangel an Entſchlußkraft 
der Ne Will fie ſich dann wundern, wenn 
man E ſagt: wozu denn abradern und mit 
Dreck beſchmeißen laſſen, denn die Regiecung läßt 
uns ja doch ſitzen. (Zuſtimmung.) Der Redner er⸗ 
innerte an die Konfliktszeit in Preußen in den 60er 
Jahren. Damals war ein Bismarck Miniſter und 
es gehörten doch zwei ſiegreiche Kriege dazu, um 
ihn zu beſeitigen. Und bei unſerer jetzigen Regie- 
rung? Wenn ſie ſich entſchließt, Solden einzu⸗ 
greifen, dann müßte auch heute ein Konflikt mit 
dem Siege der Staatsgewalt enden. Es ift ein 
dornenvolles Amt, Reichskanzler zu ſein. Wir be⸗ 
treiben keine Miniſterſtürzerei, wenn wir von dem 
Kanzler verlangen, daß er erklärt: ich ſtehe auf 
meinem Poſten nicht ſo lange, wie es die Majorität 
des Parlaments will, ſondern wie es mein Kaiſer 
will. Der Reichskanzler hat ſeine Tätigkeit mit 
der Finanzreform begonnen, was ihn nicht hin⸗ 
derte, uns Konſervative, die Mitſchöpfer dieſer Re- 
form, glanzvoll ſitzen zu laſſen, wie es ſelten unter 
Leuten paſſiert, denen man ein wenig verpflichtet 
iſt. Nach der Finanzreform kamen die Wahlen, da 
hat der Reichskanzler alles laufen laſſen, ohne ſich 
um die Sache zu kümmern. Von ſeinen Taten 
iſt dann die Verfaſſung für Elſaß⸗Lothringen zu 
erwähnen. Da hat er das Anſehen Preußens brach 
geleg „indem er den berühmten Modus der Bun- 
esratsſtimmen einführte. Was iſt die Folge? 
Ee Bataillone können ſich noch mal die Knochen 
ger chlagen, um ein Land zu gewinnen, das wir 
ange beſitzen (Beifall), das wir lange gewonnen 
hätten, wenn es mit entſchloſſener Energie regiert 
worden wäre. Wie war denn die Präfekten⸗Wirt⸗ 
Dot des franzöſiſchen Kaiſerreichs? Andere Taten 
es Reichskanzlers war die Krankenverſicherung. 
Von der wiſſen wir noch nicht, wie ſie iſt und wie 
wir fe bezahlen follen. Ferner der Wehrbeitrag, 
von dem wir nicht wiſſen, wie wir ihn bezahlen 
können. Und nun die Vorgänge in Zabern. Die 
hätten eigentlich in den „Kladderadatſch“ und nicht 
in den Reichstag gehört. Man iſt in Zabern das 
Franzöſiſche zu gewöhnt. Ich frage Sie, hätte A 
bei uns einer über Ausdrücke wie Bowke, Lorbaß 
aufgeregt? Und wenn deswegen die Garniſon von 
Zabern fort fol: wir in Marienburg wären froh, 
wenn fie hierher käme. (Stürmiſche Heiterkeit.) 
Schon vor 40 Jahren kannten wir die Beſtimmung, 
daß das Militär das Recht hat, Verhaftungen vor- 
zunehmen, wenn es von der Polizei requiriert 
wird, oder wenn die Polizeigewalt augenſcheinlich 
nicht ausreicht. Als Offizier du jour wurde ich 
mal nachts geweckt. Der Unteroffizier der Wache 
kam an mein Bett und meldete, zwei Herren ſeien 
von der Patrouille verhaftet, die hätten Studen⸗ 
tenkarten und ſagten, fie feien zu Unrecht vechaftet, 
was er machen ſolle? „Laſſen Sie mich ſchlafen“, 
ſagte ich. (Heiterkeit) „Stecken Sie die beiden ins 
Loch morgen werde ich nachſehen kommen.“ (Heiter⸗ 
keit.) Am nächſten Morgen waren die beiden nüch⸗ 
terner und infolgedeſſen auch ruhiger. Da ſagte 
ich ihnen: Es iſt für mich und für Sie beſſer, daß 
Sie ſehen, wo der Zimmermann das Loch gelaſſen 
hat. Die beiden müſſen damit einverſtanden ge⸗ 
weſen ſein, denn ich habe nichts mehr von ihnen 
gehört. Der Redner wandte ſich ſcharf gegen den 
Reichskanzler, der erklärt habe, das Militär habe 
in Zabern feine Befugniſſe überſchritten, und ver- 
teidigte das Auftreten der Garniſon. Wenn bei 
einem Skandal auf dem Markt, bei dem das Mili⸗ 
tär eingreifen muß, nicht mehr paſſiert, als daß ein 
Amtsrichter in einen Keller getan und ein Mann, 
der mit einem . auf einen Offizier einſtechen 
wollte, über den Kopf gejhlagen wird, dann ift 
das doch wenig. Weniger kann man doch nicht ver- 
langen. (Heiterkeit) Weiterhin ging der Redner 
auf das Telegramm des Staatsſekretärs Zorn von 
Bulach ein, der in der Preſſe erklärte, es würden 
die verfaſſungsmäßigen Zuſtändigkeiten fortan 
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ſtrenger beachtet werden und es läge nun keine Ver⸗ 
anlaſſung vor, aus feinem Amte zu ſcheiden. Auf 


dieſes Telegramm hin hätte der Herr Zorn von 
Bulach telegraphiſch verabſchiedet werden müſſen. 
Disziplin muß fein, dem Herrn Statthalter muß 
klar gemacht werden, daß die A HR in SE 

er Red⸗ 


erteilten Befehl ohne 
ugen ausführen müſſe. Möge um Gotteswillen 
durch die Behandlung der Zabernaffäre im Reichs⸗ 
tag die überzeugung bei den Offizieren und Solda⸗ 
ten nicht ins Wanken kommen, daß ſie Soldaten des 
Kaiſers und nicht des Parlaments ſind. Der Red⸗ 
ner ſchloß mit den beſten En für das neue 
Jahr, das alte hat uns Schlappheit genug gebracht. 
Anhaltender, ſtürmiſcher Beifall.) 

Nach einer kurzen Anſprache des Herrn Bam⸗ 
berg⸗Stradem, die in ein Hoch auf die beiden Ned- 
ner des Tages ausklang, wurde die Verſammlung 
geſchloſſen. 

In der vorangegangenen Vorſtandsſitzung wurde 
u. a. eine Erhöhung der Bundesbeiträge beſchloſſen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 19. Dezemer. 1912 Beiſetzung 
der Leiche des Prinzregenten Luitpold in München. 
— Anterbrechung der Londoner Friedenskonferenz. 
1909 * Prinz Friedrich von Preußen, Sohn des deut- 
ſchen Kronprinzenpaares. 1908 Starke Erdbebenſtöße 
in Mitteldeutſchland. 1877 Fürſtin Pauline zu 
Wied, Tochter Königs Wilhelm II. von Württem⸗ 
berg. 1835 Pauline Ulrich, berühmte Schauſpielerin. 
1807 f Friedrich Melchior Baron von Grimm, hervor⸗ 
ragender Schriftſteller. 1806 Einzug Napoleons I. 
in Warſchau. 1742 * Karl Wilhelm Scheele, Ent⸗ 
decker des Sauerſtoffgaſes. 1594 * König Guſtav 
Adolf von Schweden, der berühmte Held des dreißig⸗ 
jährigen Kr,eges. 1562 Niederlage der Hugenotten 


bei Dreuz. 1370 7 Papit Urban V. 
Thorn, 18. Dezember 1913. 
— (Weſtpreußiſche Landwirtſchafts⸗ 


kammer.) In der kürzlich unter dem Vorſitz des 
Kammerherrn von Oldenburg⸗Januſchau in Danz g 
abgehaltenen 73. Sitzung des Vorſtandes der 
Lan wirtſchaftskammer für die Provinz Weſtpreußen 
wurde von dem Erlaß des Herrn Landwirtſchafts⸗ 
miniſters betr. „Bekämpfung der Schweinepeſt“ 
Kenntnis genommen, desgleichen von den Verhand⸗ 
lungen und Beſchlüſſen des ſtändigen Ausſchuſſos des 
deutſchen Landwirtſchaftsrats vom 27. und 28. Juni 
dieſes Jahres und des Ausſchuſſes für Handels⸗ 
ebräuche vom 24. Oktober dieſes Jahres. Bezüglich 
der Verhandlungen des ſtändigen Ausſchuſſes über 
die „Haftung des persönlichen Schuldners für den 
Hypothelenausfall“ wird beſchloſſen, mit Rückſicht 
auf ihre außerordentliche Bedeutung für die Land 
wirtſchaft eine Amfrage bei den Kammermitgliedern 
zu veranſtalten und deren Ergebnis dem deutſchen 
Landwirtſchaftsrat zu übermitteln. Zu der Eingabe 
des landwirtſchaftlichen Vereins Dirſchau betreffend 
„Krankenverſicherung der Landarbeiter“ wird be⸗ 
ſchloſſen, den Landwirten der Provinz dringend naje- 
zulegen, die Krankenbeiträge von den Arbeitnehmern 
einzuziehen und ſie nicht etwa auf ſich ſelbſt zu über⸗ 
nehmen, da die aus der Kranlenverſicherung ent- 
ſtehende Belaſtung noch garnicht zu überſehen fei. 
Die Vorſtände der preußiſchen Landwirtſchafte⸗ 
kammern ſollen zur Konferenz im Sommer 1914 nach 
Danzig eingeladen werden. Für den Fall, daß die 
Einladung angenommen wird, werden die nötigen 
Mittel bewilligt. Desgleichen ſoll der deutſche mild: 
ab Verein zu ſeiner Wanderverſammlung 
1914 nach Danzig eingeladen werden. Vom 22. bis 
24. Januar 1914 wird ein Vortragskurſus im „Dan 
ziger Hof“ in Danzig ſtattfinden, in dem landwirt⸗ 
ſchaftliche Fragen, die augenblicklich im Vorder⸗ 
grunde des Intereſſes ſtehen, zur Sprache kommen 
ſollen. Das . des Inſtituts der barmherzigen 
Schweſtern in Culm auf Freilaſſung des Inſtituts⸗ 
grundſtücks von der Zahlung der andmirlſchafts⸗ 
ammerbeiträge wird aus grundſätzlichen Bedenken 
abgelehnt in Rückſicht auf die zahlreichen anderen 
Inſtitute der Provinz ähnlicher Art, die ſeit Jahren 
regelmäßig ihre Beiträge entrichten. Dem Fürſorge⸗ 
verein für deutſche Rückwanderer in Berlin wird eine 
einmalige Unterſtützung von 100 Mark bewilligt. Die 
den Winterſchulbeamten durch ihre Mitarbeit an dem 
Jubiläumswerke „Die deutſche Landwirtſchaft unter 
aller Wilhelm II.“ entſtandenen AUnkoſten ſollen 
erſtattet werden. Von der Eingabe des Verbandes 
der Händler landwirtſchaftlicher Maſchinen und 
Geräte Deutſchlands betr. „Einſchränkung des Klein⸗ 
ausſtellungsweſens“ wird wohlwollend Kenntnis ge⸗ 
nommen. Auf Anregung des Vorſitzers wird be⸗ 
ſchloſſen. das königlich preußiſche ſtatiſtiſche Landes⸗ 
amt darauf hinzuweiſen, daß das von den Arbeitern 
des Großgrundbeſitzes gehaltene Vieh dieſem zuge⸗ 
rechnet werden müſſe und nicht dem Kleingrundbeſitz, 
wie das bisher geſchehen er. 

— (Die Pferdezuchtſektion der weſt⸗ 
preußiſchen Landwirtſchaftskammer) 
hielt kürzlich unter dem Vorſitz des Kammerherrn 
von Oldenburg⸗Januſchau in Danzig eine Sitzung ab. 
in welcher der Pferdezuchtdireltor, Dr. Ehlert, über 
das Ergebnis der Hengſtkörungen im Herbſt 1913 für 
die Deckperiode 1914 berichtete. Es wurden in der 
ganzen Provinz 201 Hengſte vorgeſtellt, von denen 
139 angekört und 56 abgekört wurden; 2 Hengſte 
wurden zurückgeſtellt, und 4 ehemalige, freihändig 
abgegebene Landbeſchäler bezw. mit Staatsdarlehen 
angekaufte Vereinshengſte wurden zwecks Orientie⸗ 
rung gezeigt. Die 
gegen das Vorjahr um 5 gewachſen und zwar kommt 
dieſer Zuwachs auf das Konto der Belgier. Weiter 
berichtet Herr Dr. Ehlert. daß im Jahre 1913 mit 
Staats- und Provinzialbeihilfe 34 Subventionsſtuten 
in Höhe von 23 730 Mark aus dem Remontedepot 
bezw. von weſtpreußiſchen Remontemärkten angekauft 
würden. Weiter führte Herr Dr. Ehlert aus, daß 
auf eine Eingabe hin der Herr Miniſter die Er⸗ 
höhung des Beſtandes von Vollbluthengſten in 
unjeren Landgeſtüten in Ausſicht geſtellt hat. Bei 
Punkt „Verſchiedenes“ kam ein Antrag des königl. 
Oberatmanns Herrmann⸗Schwarzwald, die Pferde⸗ 
vormuſterungen in die Zeit von Dezember bis März 
zu verlegen, zur Erörterung. Dr. Ehlert führte hier⸗ 
zu aus, daß die zuſtändigen Pferdevormuſterungs⸗ 
ommiſſare ſich ſtets dahin geäußert haben, daß ſie 
heute, wo ſie ſozuſagen au jedem Beſitzer auf den Hof 
fahren, jährlich 9—10 Monate auf Reijen find. Sie 
lafen nun in Rückſicht auf die Land wirtſchaft die 
Erntezeit — alſo etwa Mitte Juli bis Ende Sep⸗ 
tember — von Muſterungsterminen frei weiteres 
Entgegenkommen ſei nicht möglich. Landſchafts⸗ 
direktor Meyer⸗Rottmannsdorf äußerte fiH dahin, 
daß für die rübenbauenden Gegenden die Monate 
Oktober und November zu den Muſterungsterminen 
die ungeeignetſten wären. Er ſtellt daher den Antrag. 
die Pferdevormuſterungskommiſſare zu erſuchen, in 
den rübenbauenden Gegenden in der vorerwähnten 
Zeit keine Termine anzuſetzen. Der Antrag wird 
angenommen. 

— (In den Odeon⸗Lichtſpielen) wird 
ſeit geſtern ein faſt zwei Stunden währendes Film⸗ 
drama vorgeführt, das ſich „Die Herrin des Nils“ 


ußerung von dem nennt und die Tragödie der großen egyptiſchen Köni⸗ 
ſprechen, die man gin Kleopatra, oder beſſer die des römiſchen Trium⸗ 
leibe dabei, daß virn Warcus Antonius veranſchaulichen ſoll. In! 


Zahl der vorgeſtellten Hengſte iſt L 


rächtigen, hiſtoriſch getreuen Bildern bekommt der 
9 einen Einblick in das römiſche und, in m 
Hauptſache, üppige egyptiſche Leben vor 2000 Fab e 
Beſonders die Landung Octavius. an der Küſte d 
Alexandrien, die wundervolle Meeresbilder enen 
zeigt die Technik des Kinos von der beiten SS 
Die Handlung hält fih im großen und ganzen an F 
Hiſtorie. Auch die Darſtellung it gut, menngieið 
bemerkt werden muß, daß Kleopatra wohl in de 
Erſche nung, wenig aber in ihrer ganzen mimiſchen 
Darſtellung Cemeinſames mit der wirklichen, 9 
weiblichen Herrſcherin des Pharaonenreiches am Ni 
haben dürfte. d op 

— (Das Treiben von Alauennieh) it, 
wie im „Kreisblatt“ in Abänderung einer früheren 
Verfügung bekannt gegeben wird. innerhalb he 
Veobachtungsgebietes, aljo innerhalb des Land» un 
Stadtkreiſes Thorn, geſtattet. 


* Aus dem Landkreiſe Thorn, 17. Dezember. 
(Hundeſperre.) Nachdem bei einem in Neudorf Ze 
töteten Hunde Anzeichen der Tollwut Walt 1 
für die Ortſchaften Schillno, Grabowitz, l 
Neudorf, Smolnik, Kompanie, Leibitih, Kaſchorek, 
Bielawy, Bachau, Seyde, Gramtſchen, Groß Log, 
Teutſch Rogau, Mlynietz Birkenau einſchließlich 515 
Gemarkung dieſer Ortſchaften die Hundeſperre I 
zum 15. März 1914 einſchließlich verhängt worden. 

§ Aus Ruſſiſch⸗Polen, 17. Dezember. (Bermek 
rung der Schulen. Verein für ſoziale Arbelt.) 
Gouverneur von Lublin hat in einer Konferenz 
mit den beteiligten Beamlen über die Vermehrung 
der Volksſchulen des Gouvernements beraten. í 
Regierung ftellt für die Cinr.htung neuer Schulen 
Zuſchüſſe zur Verfügung. — In Lodz it nach ben 
Muſter des gleichramigen Vereins ein Verein zu 
Förderung der ſozialen Arbeit gegründet worden, dem 
viele bekannte Perſönlichkeiten beitraten. 


Die ſieben Weltwunder der Neuzeit. 

Ein Lehrer hat jeinen Schülern dies Aufl Se 
thema gegeven. Ob er recht daran getan hat, u. er 
ob gerade die Zahl ſieben innerlich berechtigt o ` 
geboten ift, bleibe dahingeſtellt. Will man a ie 
diesmal Zahl wie Thema gelten laſſen, jo tönt 
man wohl 1. als grobtes Bauwerk der Jetztzel 
den Eiffelturm erklären, der nicht blos menſchlichem 
Größenwahn genügt, ſondern für die meteors s 
giſche Forſchung (die Erforſchung des Lufttraume 
und feiner Geſetze) wesentliche Dienſte geleiſtet 
Als 2. Weltwunder ſei die Telephonie oder da 
Fernſprechweſen genannt, das es der nmeenſchlichen 
Sprache geſtattet, über Hunderte von Meilen HM 
weg E einem Hörenden verſtändlich zu ma 
Die Telegraphie ohne Draht ſodann iſt als ein 
drittes Weltwunder anzuſehen, weil wir uns Mi 
ihier Hilfe ohne jede von uns hergeſtellte Verbin⸗ 
dung Set weiteſte Entjernungen hin verſtandl 
machen können. War es ferner vor hundert Jahren 
ein erſchütlerndes Ereignis, daß ein Fahrzeug o 
Zugtier oder Segel — als Dampfbahn oder Dampf 
ſchiff — ſich bewegte, fo ſtellt fih jetzt die elektrisch 
Eiſenbahn in ihrer beginnenden Aberflüglung 
Dampfbahn als 4. Weltwunder dar. Aber von ker 
Erde und dem Waſſerſpiegel erheben fih zunehmen F 
brauchbare Beförderungsmittel in die Luft: da 
lenkbare Luftſchiff und die Flugapparate können 
als 5. Weltwunder angeſtaunt werden. Die Elettti⸗ 
zität — dieje eigenartige und (em Zielen ne 
noch immer nicht entſchleierte Kraft — hat, wie 
vielfach, auch auf dem Gebiete der Beleuchtung 
einen ungeahnten Fortſchritt herbeigeführt. Ein 


Umlegen eines Hebels — und eine ganze Straß 
flammt in ſtrahlendem Lichte auf: die elektri ch 
Beleuchtung iſt unzweifelhaft das 6. Weltwu d: 


unjerer Zeit. Als 7. Weltwunder aber kann mol, 
der Phonograph oder das Grammophon bezeichm 

werden; denn wenn ſonſt die Gedanken eines en 
ſchen, die er ausgeſprochen, uns nur dur elt 
Schrift oder den Druck in ſpäterer Zeit Meng 
werden konnten, läßt ſich jetzt das ar Wo = 
der gezwungene Ton, gleichſam konſervieren, wa 
auch wenn der Menſch längſt geſtorben fein ſollte, 
kann er durch den Sprechapparat lebensvoll uns 
wieder vor die Sinne treten. grw. 


Sauft-Vortrag. 

Auf Einladung des Thorner Coppernikuspereim 
für Wiſſerſchaft und Kunſt hielt geſtern Abend Her 
Archidiakonus Brauſewetter⸗Danzig feiner 
dE Vortrag über Goethes oft", in dem © 


ich beſonders mit der Deutung der dept toll, 


beſchäftigte. Er führte etwa aus: Mein Bemil 55 
geht dahin, Fauſt einheitlich als die Tragödie DA 3 
zuitellen, die wir Menſchen alle leben; tein ethischen 
ſychologiſches Problem, ſondern das Problem 11 0 
enſchheit. Als ein ethiſches Problem w 8 
er fälſchlich bezeichnet, wie man auch das Goeth 
Wort fälſchlich ethiſch nimmt. „Ein guter wien 
in feinem dunklen Drange ijt fih des rechten Weg.: 
wohl bewußt“. Metaphyſiſch müſſen wir es Val 
Der Menſch geht feinen Weg zum Arquell a nD 
Seins, durch tauſend Irrtümer, durch Schuld ie 
Leid. Und Schuld und Irrtum find dabei nicht 
hindernden, ſondern die fördernden Elemente das 
zebens. Fauſt und Mephiſto: das ift nun der 
Hauptthema. Beinahe jeder Menſch hat in das 
Jugend eine Epoche der Genialität, in der er ſich 
Wort der Überlieferung und jede Autorität von Ik 
weiſt. das Heil der Welt nur von fih ſelbſt erwar iht 
Vor der Natur beugt er ſich wohl, aber auch in ode 
betrachtet er ſich als Mittelpunkt. Es iſt die e ins 
höchſter Subjeltivität; wir müſſen erft durch fie um 
durchkommen, um zu lernen, daß die Welt WÉI r 
unſeretwillen, ſondern wir um der Welt willen wer 
handen ſind. Es iſt die Zeit der Romantik, in und 
zwiſchen Vater und Sohn, zwiſchen „Mutter len 
Tochter ſich etwas Unüberbrüdbares ſchlebt. ahitu 
wir Goethe ganz verſtehen, jo mijjen wir es d ges 
daß er zielbewußt den Weg des Romantiker n. 
gangen iſt zu der Erkenntnis: Glück ift Neſigna get 
i ſtärchen. daß er der große Leben king 5 


deutſchen Volkes für alle Zeiten feſtzulegen ver 
ſche fü 3 î en fleißigen 
ernſten Studium hat Dr. Fauſt nur die diy me pis 
drückende Wahrheit errungen: „Ich ſehe, oh 
nichts wiſſen können.“ Und da ihn jo die Ma ie 
ſchaft unbefriedigt ließ verſucht er es mit der 3 
Da tritt Wagner auf, nicht als . 
und Gelehrter, ſondern um das ganze Elen 
Fauſt⸗Exiſtenz durch die Gegenſätzlichkeit t de 
ubeben; er ſucht mit feiner Stubenweishe d 
ionengeht zu beruhigen. Der aber ſteht 1 
uns als der acmſelige, tauſendmal getäuſchte feine 
der in feiner Weltanſchauung gebrochen, E 
Willen und Streben bankerott geworden il. 
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Flei 
SCH 
Gu Teil 
f ſtets das Gute ſchafft.“ 
und Wir müſſen mit dem Böſen in uns 
bn um uns kämpfen. Das ift ncht unſer Unglück, 
d ern unjer Glück. Durch den Kampf werden wir 
Re und rein. Aber nicht jedem ijt das gegeben, 
Adern nur dem raſtlos Strebenden. Mephiſto, als 
ai Rem. der ſtets verneint, löſt fih in ein Symbol 
io, Alle tätige Poeſie bedient fih ja older Gym- 
und Alle großen Geiſter endigen im Symbolismus 
vi Myſtizismus: Goethe, Wagner, Ibſen. Immer 
{i eder die myſtiſche SEET alles Vergäng⸗ 
e nur ein Gleichnis jei ir finden das bei 
N iller im „ſchwarzen Ritter“, bei Shakeſpeare in 
ei meiſten Dichtungen, bei Hauptmann, Hoffmanns⸗ 
e ja ſelbſt im modernen Roman, wie in Max 
mies: „Das Geſicht Icu“. So iſt auch Mephiito 
Iſtiſch. Er lehrt die ſchwerſte Lehre: das Leben 
he Ideale zu leben. Was hat es denn für Zweck, 
oz er, daß wir uns von Tieren unterſcheiden? 
Bis Work: „Zwei Seelen wohnen, ach in meiner 
SH führt auf den Hauptpunkt des Mephiſto⸗ 
Wies Dieſe zweite Seele, die ſinnliche, genuk- 
matige, jelöft ſich erniedrigende, iſt Mephifte. Er 
u Fauſt find nicht zwei Perſonen. Der große 
N ter verkörperte das Weſen des Menſchen in zwei 
eine den. Das ſoll kein Dogma von mir ſein, nur 
mie Anregung. Ich will ja nur geben, was ich ſelbſt 
g: Liebe und Verſenkung herauserlebt habe aus 
m Werke. Mephiſto iſt mir das niedrige, andere 
ch des Fauſt. Er ſtellt den Grundſatz auf: carpe 
mon. nachdem alle Ideale ausgelöſcht find. Ange⸗ 
siert von ſeiner Wiſſenſchaft, ſeinem SN en 
$i teben, bankerott im Glauben verſchreibt fih Kauft 
Siem Mephisto dem ſinnlichen Genuß der Welt. 
W. e einmal der Augenblick kommen, in dem er die 
et ſchön findet, in dem er das Leben nicht laſſen 
machte; ſo will er in Am Mephiſto verfallen fein, 
um unde gehen. Er hätte ja dann erreicht, was ihm 
möglich erſcheint, ſeine Sehnſucht wäre geftillt. 
t Vertrag ilt ein tief innerl cher ſeeliſcher Bor- 
Se g. Er will mit Freude Staub effen, bis der Ekel 
mt. Wenn es jomet gekommen, dann will 
sto vor feinen Herrn hintreten, den geſtürzten 
Y nen, und ihm zeigen, wie nichtig der Menih, 
haler Heine Herrgott der Erde, doch ift. Gelingt nun 
W er Plan Mephiſtos? — Dieje Frage wird im 
lten Vortrage beantwortet werden. 


Briefkaſten. 
Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 


es Frageſlellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.) 


` 613. Zu 1) Der Hauswirt iſt nicht berechtigt, 
Gan dem Ihnen laut Mietsvertrag überwieſenen 
Zaren ein Stück zur eigenen Benutzung durch einen 
Hin abzutrennen. Zu 2) Erſatz für den von den 
tete ein des Hauswirts in ren Garten angerich⸗ 
Del Schaden können Sie nicht fordern, wohl aber 
a Sie die Hühner wegfangen und für Heraus- 

e ein Fanggeld beanſpruchen. Zu 3) Für kleinere 
dend rungen it es Brauch, auch Zuſagen der Ehefrau 
e Hauswirt gegenüber, in dem vorliegenden Falle 
A elektriſchen Beleuchtuna des Flurs — den zu 
als uchten Ihnen ohnehin obliegt —, beizuſteuern, 
CN bindend zu betrachten. auch wenn die Zuſtimmung 
nie, Ehemannes nicht eingeholt war. Zu 4) „Schila⸗ 


f Mieungen“ ſeitens des Wirtes ſind kein Grund, den 


fietsvertrag nicht einzuhalten; hiergegen mülfen 
SE mannhaft ſchützen Zu 5) Wenn Ihre An⸗ 
Bian der Wahrheit entſprechen, können Sie unge 
auf Perſonen, welche die Wohnung mieten wollen, 
weilt Ehäkakterelgenſchaſten des Hauswirts auf- 
ep It machen. Zu 6) Wenn es dem Hauspirt 
Kei, kann er die Haustür die ganze Nacht offen⸗ 
ten (allen; nur muß er, falls er laut Mietsvertrag 
fürdflichtet war, die Tür um 10 Uhr zu ſchließen, 
der den Schaden der dem Mieter durch Offenſtehen 
elt non 10 Uhr erwächſt, aufkommen. 
Als „M. Krähen gelten, mit Ausnahme einer Art, 
tin übliche Vögel, die nicht vertilgt! werde 
tunen. Das Schießen in der menſchenbelebten Niede⸗ 
Wg D verboten. Das nähere finden Sie in J 367, 
$ 8, und 8 368, Abſatz 7, des Strafgeſetzbuches. 


i 3. Sch. Die neue Krankenkaſſenordnung tritt em 
Sechs Dor 1914 inkraft. Auch Bureaugehilfen find 
Ñe Ñ nd ungspflichtig, gleichviel, welchen Alters 
ag d Wenn die Ehefrau des Portiers ohne Muf- 
Arbeit S Hauseigentümers ihrem Manne bei ver 
Arbeit ilft — z. B. die Treppe fegt —, um ihm die 

tse: 01e ihm aufgetragen zu erleichtern jo ift der 
für ſie entümer nicht verpflichtet, die Verſicherung 
e zu zahlen. 

„Wiſſenſchaft und Kunit. 

Breng, bekannte Maler Dieſenbach, der durch feine 
chen jaßitäten als Naturmenſch ſeinerzeit in Mün⸗ 
aus Neal von ſich reden machte, iſt laut Meldung 
lich ae am Dienstag auf der Inſel Capri plötz⸗ 
reich; eben. Er hat ein Alter von 62 Jahren 


Maunigfaltiges. 


eis chwere Strafe wegen Mein- 
Won, Der frühere Forſtauſſeher und ſtellver⸗ 
lin Gutsvorſteher Eduard Groß in Ber: 
leineid e wegen verſuchter Verleitung zum 
zwej ade in einem Falle und Beleidigung zu 
unter abren und zwei Monaten Zuchthaus 
litten nrechnung von zwei Monaten der 

ei Unterſuchungshaft verurteilt. 

pfer der Eiſenbahnkata⸗ 
e bei Chemnitz) Aus den Trüm⸗ 


WEE am Harras⸗Felſen wurden 
e 


ide 


geborgen. Jusgeſamt hat 


re 
Unglück 11 Todesopfer gefordert. Die 


A 


A 


E 


General Mondragon, Präſident Huerta, Felix Diaz, General Blanquet 


Präſident Huerta und ſeine Extreuen. 


Die mehrtägige Schlacht bei Tampico hat zu⸗ 
nächſt die Folge gehabt, daß der Vormarſch der 
Rebellen vorübergehend zum Stillſtand gekom⸗ 
men iſt. Die Stadt ſelbſt iſt deswegen von ſo 
großer Bedeutung, weil ſie im Zentrum des 
mexikaniſchen Petroleumgebietes liegt. Würde 
Tampico verloren gehen, ſo würde Präſident 
Huerta, dem übrigens durch Kongreßbeſchluß 


Verwaltung der ſächſiſchen Staatsbahn wird 
wegen des Uunglückes am Harras-Felſen bei 
Chemnitz eine Autoomnibuslinie zwiſchen 
Frankenberg und Chemnitz einrichten, da die 
Wiederinſtandſetzung des Bahnkörpers einige 
Zeit dauern wird. 

(Unſer Streichhölzer verbrauch.) 
Wie Deutfihland in der Zahl der Briefkäſten 
und mancher anderer Kultureinrichtungen an 
der Spitze der Völker Europas marſchiert, ſo 
ift fein Streichhölzerverbrauch trotz der auf 
dieſem Erzeugnis laſtenden Steuer ein ganz 
gewaltiger. Er ſtieg ſogar noch in letzter Zeit 
von 65 641 Millionen im Jahre 1911 auf 
88 007 Millionen im Jahre 1912. Danach 
verbraucht jeder erwachſene Deutſche täglich 
3,5 Streichhölzer. Rechnet man hierzu die 
Unmaſſe von mechaniſchen Feuerzeugen, die 
in beſtändig wachſender Zahl Aufnahme finden, 
dann bekommt man einen Begriff von dem 
Rieſenaufwand, der im deutſchen Vaterland 
für die Erzeugung von Licht und Wärme ver⸗ 
braucht wird. 

(Todesurteil.) Das Schwurgericht 

in Leipa (Böhmen) verurteilte den 37jährigen 
Okonomiegehilfen Jof. Maſſag, der die Wirt- 
ſchaftsbeſitzertochter Zumpe in Hohlen aus 
Eiferſucht ermordele, zum Tode durch den 
Strang. 
(Häßliche Nachklänge der ver⸗ 
unglückten Schröder ⸗Stranz⸗Ex⸗ 
pedition.) Unter den Überlebenden der 
auf Spitzbergen verunglückten Exoedilſon 
waren Zwiſtigkeiten ausgebrochen, die zur 
Folge hatten, daß Kapitän Ritſcher, der 
Führer des Expeditionsſchiffes, gegen den 
Marinemaler Ruve und Dr. Rüdiger Belei⸗ 
digungsklagen anſtrengte. Das Schöffen: 
gericht 6 in Hamburg hat die Beleidigungs⸗ 
klage zurückgewieſen, inſoweit die Beleidigung 
in einem Artikel der Neuen Hamburger Zei⸗ 
tung geſtanden hatte, weil der Strafantrag 
zu ſpät geſtellt worden war. Üner die Be: 
leidigung, die in den Arlikeln des Hamburger 
Fremdenblattes enthalten fein folien, wird 
erſt Beſchluß gefaßt werden, nachdem der 
erſte Beſchluß betreffend die Beleidigung in 
der Neuen Hamburger Zeitung Rechtskraft er- 
langt hat. 

(Inſolvenz eines Berner No- 
tarıatsbureaus) Das altangeſehene 
große Notariats-⸗ und Verwal,ungsbureau 
M. & G. Gerſter in Bern hat ſich für in⸗ 
folveut erklärt. Das genannte Bureau ver- 
waltete hauptſächlich die Vermögen konſerova⸗ 
tiber Berner Familien. Der Konkurs wurde 
vermutlich durch Börſenſpekulationen herbeige⸗ 
geführt. An dem Zuſammenbruch foll nament- 
lich Gerſter⸗Borel, der zurzeit im Ausland 
weilt, die Schuld tragen. Es verlautet, daß 
EE fi auf etwa 400 000 Mark be 
aufen. 

(Auszeichnungen für Lebens» 
retier) Den beim Reltungswerk bei der 
„Volturno“-Kataſtrophe beteiligten Offizieren 
und Mannſchaften des Norddeutſchen Lloyd 
hat der Kaifer folgende Orden und Ehren⸗ 
zeichen verliehen: Den Kapitänen Hagen 
meyer und Spangenberg den Kronenorden 
vierter Klaſſe, den erſten und zweiten O, fi- 
zieren das Verdienſtkreuz in Gold, den drit- 
ten und vierten Offizieren das Ver dienſtkreuz 
in Silber und den Mannſchaften das Kreuz 
des Allgemeinen Ehrenzeichens, bezw. die 
Rote Adlerorden-Medaille, bezw. die Kronen- 
orden Medaille. Im ganzen find 68 Aus: 
zeichnungen verliehen worden. 


(Blücher im Urteil Langerons.) Be⸗ 
lanntlich waren Gaden und Langeron dem Blücher⸗ 
ſchen Heere mit ihren Harſten zugeteilt. Während 


wieder diktatoriſche Sondervollmachten verlie⸗ 
hen ſind, eine wichtige Poſition einbüßen. Zum 
Schutz der Ausländer in den bedrohten Ort⸗ 
ſchaften ſorgt eine Flotte fremder Schiffe, die 
bereits ſeit längerer Zeit in den mexikaniſchen 
Gewäſſern liegt. Unſer Bild zeigt Huerta, um⸗ 
geben von den Generalen Mondrangon, Felix 
Diaz und Blanquet. - 


EE 
nun Sacken, der fließend deutſch ſprach, dienſtlich 


wie außerdienſtlich mit dem Oberfeldherrn in 
beſtem Einvernehmen ſtand, kam es mit Langeron, 
der feine franzöſiſche Abſtammung nie verleugnete, 
ja, ſich auf feine feinen Allüren etwas einbildete, 
äufig zu ſcharfen Auseinanderſetzungen. Lange ron 

t über ſein Verhältnis zu Blücher ſchriſtlich 
mancherlei hinterlaſſen, was beſſer ungeſchrieben 
geblieben wäre. So hätte er ſich ſeine Beurteilung 
über die rauhen Sitten des „echten alten Huſaren“ 
wohl erſparen können, denn ſie beweiſt, wie Lan⸗ 
geron ſich in der umgebung des Alten“ zurückge⸗ 
etzt fühlte. Amſohöher dürfte daher Langerons 
Bewunderung ür Blücher als Soldat einzuſchätzen 
ſein. Er ſchrieb: „Blücher war über ſiebzig Jahr 
alt; aber ſein Geiſt und ſein Körper hatten nichts 
von ihrer Kraſt verloren. Sein Tätigkeitstrieb 
grenzte ans Wunderbare. Wenn ln des Feld⸗ 
zuges, was allerdings ſelten geschah, einige Tage 
nicht marſchiert wurde, ritt er auf 5% d und blieb 
acht bis zehn Stunden zu Pferde.“ Er war, ſagt 
Langeron an einer anderen telle: »unerſchrockener 
Soldat, glühender Patriot, freimütig. loyal, mit 
ſeinem martialiſchen Geſicht und der ſtets ſtram⸗ 
men Haltung eines Grenadiers wußte er ſeinen 
Truppen das vollſte Vertrauen einzuflößen und 
ſich die Liebe der Soldaten zu erwerben. „Er wurde 


bald von den Ruſſen ebenſo angebetet, wie von den 


Preußen. 


Die Koſaken, denen Blücher ſtets auf 
freundliche Worte zurief, wenn ſie in 


ine glaubten feſt, daß der alte, 
ſchneivige Reiter, der ſtets den Kantſchuh, wie ſie, 
umgehängt trug, aus den St. 


eppen der Wolga⸗ 
niederung ſtammte. Als Blücher in Patris von 


Möbel Minner 


Windſir. 5, Eingang Bäckerſtraße. Er 


Kaufe und verkaufe alte u. nene 
Möbel ſowie Wertgegenflände 


und erbitte Poſtkarte. 
Um bis zum Feſt damit zu räumen, 
verkaufe ſolange der Vorrat reicht: 
Dr. Frühlings fertige 


Kuchenmasse 


zum Durchſchnitispreis von 50 Pfg. 
pro Paket, 


Kunſthonig, pro und 0 Pic. 
jowie alle Kolonialwaren zu flaunend 
billigen Preiſen. 
Heymann Cohn, 
Schillerſtraße 3. 


ſch einige 
zul ee 


Wer hat ausnutzungsfählge 


Erfindungsidee? 


Könnte etwas Neues, namentlich 
für Eisenwaren s Spielwaren» 


branche u. Sport jetzt gut unter- 
bringen und bitte, sich mit mir 
zu verständigen. Patentbureau 
Johannes Koch, Berlin NO. 18, 
Grosse Frankfurterstrasse 59. 
Telephon: Amt Alexander 2213. 


Meifner- 
Tol-⸗Kochgeſchirre, 
Weihnachtsgeſchenk für die Hausfrau., 


A. Barschnick, Bantir. 2. 
Neſtaurant 


zu verpachlen oder zu verkaufen. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. AS 


echte Bronze, fünfarmig, umſtändehalber S 
äußerſt preiswert zu verkaufen 


Parkſtraße 18, pt., l. 
Gutjpielende, alte 
Dreiviertel:Geige 


billig zu verkaufen. Zu erfragen E 
Coppernikusur. 17, im Laden. 


Polſterbanken, 


für Tanzfaal geeignet, billig zu verkaufen. 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 79. 


Thorn: Altstädt, Markt 27. 


einigen ſeinem Stabe zugeteilten Koſaken Abſchied 
nahm, versprachen dieje rauhen Steppenreiter ihrem 
verehrten Anführer, daß ſie in ihrer Heimat täglich 
für ihn beten würden. Eb. v. W. 


Berlin, 17. Dezember. (Butterbericht von Müller & Braun, 
Berlin N. 54, Brunnenſtraße 14.) Das Weihnachtsgeſchäft 
hat noch nicht eingeſetzt, ſodaß ſich die größeren Eingänge nur 
mit Preiskonzeſſionen räumen laſſen. Man erwartet gegen 
Ende der Woche ein Anziehen des Konſums, ſodaß ſich die 
Eingänge zu behaupteten Preiſen werden räumen laſſen 
können. H utige Notiz 136 Mark. Wir verkaufen mit 137 
bis 140 wart. 


Hamburg, 17. Dezember. Kuffee good average Santos 
per Dez. 51 Gd, per März 52 Gd, per Mai 52½ Gd.. 
per Sept. 53½ Gd. Stelig. 


Wetter-Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 


Hamburg, 18. Dezember. 
E , e 3 8 | Witterungs- 
alte 22/25 5 Sg verlauf 
der Beobach- 5 5| 5 Wetter Ss 80 E| der letzten 
tungsſtation] S 8 £ : 38 S8 24 Stunden 
Q Ei ES 
Borkum 777.0 SO wolkenl.] 02] — vorw. heiter 
Hamburg 776,4 Sd halb bed. 02] 0, 4[meiſt bewölkt 
Swinemünde 774,00 N wouikig 04] O, meiſt bewölkt 
Neufabrwaſſer 774.0] — bedeckt —1 2,4 nachts Nied. 
emel 73.8 NNO fbededt | —1) — izieml. heiter 
Hannover 7755 NO heiter —1] — meiſt bewölkt 
Berlin 774,918 bededt DÉI O, 4 [meiſt bewölkt 
Dresden 774,33 — ſwolkig — 6, Nied. i. Sch.“) 
Breslau 773,9 NNO ſ bedeckt — O, 4 meiſt bewölkt 
Bromberg 774,3 NO bedeckt — ll 2,4vorm. Nied. 
Danzig — — = — = — } 
Meg 770,1 NO ßbbedeckt 05) 2.4 vorm. Nied. 
Frunkfurt, M {7721| — bedeckt 04| 2,4 vorm. Nied. 
Kar sruhe 70,2 NO bedeckt 05] 6. 4ſanhalt. Nied. 
Münhen 769,7 NO Nebel — 12,4 nachts Nied. 
Paris — — = — — — j 
Bliffingen 775,0 ONO [halb bed.) 03] 2.40Gewitter 
Kopenhagen 775, NRW Dunſt 02| — Izieml. heiter 
Stodholm 773.0 W̃ĩ bedeckt —3| — izieml. heiter 
Haparanda 768.5 W bedeckt 05 — |Gemitter 
Archangel Tonn — [Nebel —6] — (Gewitter 3 
Petersburg 769,5 NRW, Ibededt —7 — nachm. Nied. 
Waͤrſchau 73,1 NNO Ibedeitt | —4 2, Wetterleucht. 
Wien 769.7 NNO bedeckt 92| — vorw. heiter 
Rom 760,8 [SO Regen 09| 20,4 vorw. heiter 
Krakau 773,5 MNO ſwolkenl. —3] 6,4 nachts Nied. 
Lemberg TIOEINNW bedeckt —3] 6,4 anhalt. Nied. 
Hermannflabt 769 5/69 Nebel —6] — /meift bewölkt 
Belgrad — — — =| — Iyienl. heiter | 
Biarritz — — — — — Iziemt. heiter 
Nizza — — — — ] — [Wetterleucht. 


) Niederichlag in Schauern. 


Wetteranſage. N 

(Mitteilung des Wetterdienſles in Bromberg.) N 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 19. Dezember: 
ziemlich heiter, leichler Froſt. i 


19. Dezember: Sonnenaufgang 8.19 Uhr, 
Sonnenuntergang 3.44 Uhr. 
Mondaufgang 10.59 Uhr, 
Monduntergang 1.40 Uhr. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. | 


Vom 7. bis einſchl. 13. Dezember 1913 find gemeldet: 

Geburten: 1. Buchbinder Franz Lubiszewski, S 2, An⸗ 
ſtreicher Anaſtaſius Gumowski, T. 3. Maurer Leonhard 
Wilczewski, T. 4. Gärtner Dtio Hagemann S. 5. Schmied 
Marcell Szarszewski, S. 6. Arbeiter Franz Makowiecki, S. 

Aufgebote: 1. Maurergeſelle Bronislaw v. Rowinsti und 
Ludwika Tydowski. 2. Schneidergeſelle Paul Welsti und 
Trude Kowals'y. 3. Expedient Paul Peters und Hedwig 
Wadezinski⸗Stewken. 

Eheſchließungen: Keine. < d 

Sterbefälle: 1. Wladislaus Cihoradzti, 3 M. 2. Hilde 
gard Lörte, 2 J. 3. Arbeiter Franz Iwanski, 64 J. 


zu erfüllen, verurſacht vielen 
Kopfzerbrechen, zumal wenn die 
Wünſche nicht bekannt findi 
ſondern erraten werden müſſen. i 
Mer ſicher gehen will, etwas 
Willkommenes zu ſpenden, ver⸗ 
geſſe nicht, ſein Geſchenk durch 
Beigabe von Schokoladen oder 
Konfitüren zu ſchmücken, die 
heute längſt für Jung und 
Alt untrennbar zu einer Feſt⸗ 
ſtimmung gehören. Freilich darf 
man, um echte Freude zu be⸗ 
reiten, nicht Fabrikate wählen, 
an denen der ſchöne Papp⸗ 
karton das wertvollſte iſt. Die 


3 


„Schokoladen und -Konfitüren 
bieten in würdiger Aufmachung 
einen Inhalt dar, mit dem jeder 
Spender Ehre einlegt und auf⸗ 
richtige Dankbarkeit erntet. Ei⸗ 
gene, ſehr umfangreiche Kar⸗ 
tonnagenfabrikation geſtattet der 
Reichardt⸗Geſellſchaft, für Aus⸗ 
ſtattungen ungemein niedrige, 
bei der Güte und Preiswürdig⸗ 
keit der Waren kaum nennens⸗ 
werte Koſten zu veranſchlagen 
Eine große Auswahl geſchmack⸗ 
voller Geſchenkpackungen iſt zu 
beſichtigen in der eigenen Zabrik 
Filiale in SR 


Fernsprecher 830. 


Seit den Jahren 1883 und 1884 hat ſich aus einem vom Bentral- |} 


komitee der deutſchen Vereine vom Roten Kreuz anerkannten Bedürfnis, ein 
männliches Pflegeperſonal zur Verfügung zu haben, die Genoſſenſchaft frei- 
williger Krankenpfleger gebildet. Sie will bereits in Friedenszeiten 
militärfreie Männer und Jünglinge ausbilden, damit ſie befähigt werden, 


im Falle eines Krieges ihre Kräfte in den Dienſt des Vaterlandes zu 


ſtellen und den Verwundeten Rettung und Heilung zu bringen. Sie 
ſollen lernen, bei Unglücksfällen aller Art die erſte ſachgemäße Hilfe zu 
gewähren und am Krankenbette unter der Aufſicht des Arztes die Pflege 
und Wartung der Kranken zu übernehmen. 

Mitgliederbeiträge werden nicht erhoben. 

In der Lehrerſchaft, in den Krieger, Turn⸗, Feuerwehr⸗ und Gewerk⸗ 
vereinen, Innungen und Berufsgenoſſenſchaften dürften ſich gewiß Männer 
finden, welche bereit find, in den Stunden der Gefahr dem Vaterlande im 
Sinne der Genoſſenſchaft zu dienen. 

Die Ausbildung der Krankenpfleger hieſiger Stadt hat Herr General- 
oBerarzt a. D. Dr. Muse held übernommen; der Unterricht ift unent⸗ 
geltlich. 

Alle Männer Thorns, die ſich in den Dienſt der Sache ſtellen wollen, 
werden gebeten, ihre Meldungen Rathaus, Zimmer 25, abzugeben. 

Thorn den 9. Dezember 1913. 


Der Vorſitzende 
des Verbandes der Genoſſenſchaft 
freiwilliger Krankenpfleger im Kriege 
vom Roten Kreuz Thorn. 
Dr. Hasse, Oberbürgermeiſter. 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 
in den öſtlichen Provinzen. 


Bufammengeftellt von Peter Thiel ⸗Berlin⸗Friedenau. (Nachdruck verboten.) 


Name und Wohnort des 


Verſtei⸗ 


Eigentümers des zu Grunds ſteuer⸗ 
verſtelgernden Grundſtücks e grame ftüds migungs- 
eric 
bezw. Grundbuchbezeichnung gerich ermin (Hettar) e 


Weſtpreußen. | | 
Ww. A. Baftian, Zigantenderg; Danzig 3. t.10 0,2299} — 700 
E. Sanne, Gr. Schönbrück Graudenz 30. 12. 10 15,9828] 194,94 120 
D. Behrendt, Wordel Zempelburgſ 3. 1. 10 0,3600] 0,72 60 
H. Fraſe, Rrojante Flatow 29. 12. 10 — — 1164 
Ww. M. Jochim u. Mig., Budiſch Chrijtburg | 3. 1. 11 1.9300] 52,34 552 
Frau A. Fadel, Bogguſch Marienwerder 29. 12. 10 10,9443] 62,25 120 
Oſtpreußen. 
J. Kroll, Ehl, Radzienen Willenderg 29. 12. 10 1,8840} 2,04 48 
F. Faltin, Lyt Luck 30. 12. 11 0,1988060 — 64124 
I. Wentzki, Weſſolowen Soldau 3. 1. 3 [229,779] 531,51 402 
W. Murah, Haaſenberg Ortelsburg |30. 12. 9½¼ ] 13,5724 2,37 150 
H. Bunſcheit, Ehl., EndreiſchkenKaukehmen 31. 12. 9 15,1550] 220,50 15 
A. Karpinski, Ehil, Moldſen Oſterode 31. 12. 11 0,3200 1,20 48 
Bojen, 
A. Siminsti, Ehl, Waldesruhl Hohenfalga] 3. 1.10 5,8930] 39,82 36 
Frau A. Przybyszewski, Kempen Kempen 29. 12. 9 — — 2004 
S. von Gaſiorowski, Poſen, 
St. Lazarus; Poſen 29. 12. o 0,1161 — 14830 
G. Wolff, Poſen, St. Lazaru. S 29. 12. 10% 0.0932 — 105 
C. Krych, Poſen, Graben = 31. 12. 10 0,1106] — 14 450 
desgl. à 31.12.10 0,1275 — {21102 
K. Lorenz, Rawitſch Rawitſch 30. 12. 10% 0,0175 — 370 
C. Cyplik, Mieſch Jarotſchin 29. 12. 9% 0,0760 — 190 
J. Otter, Ehl., Tirſchtiegel Tirſchtiegelfs1. 12. 9% 4,9070 9,33 60 
Pommern. 
H. Geier, Ueckermünde Ueckermünde | 3. 1. 9 0,6135 1,68 570 
J. Beckmann, Ehl., Prerow Barth 129.12, 10 0,1990 1,11 30 
Ww. E. Witt u. Mig., Laſſauf Wolgaſt | 3. 1.10 + 2,82 129 
J. Voigt, (A), Bredow Stettin f 3. 1.10 6,1273] — 628 
R. Koppermann, Ehl., Finken⸗ 
waldeſ Altdamm | 3. 1.10 9,0973 0,361 — 
A. Nakonz, Chl, Friedrichsthalf Swinemündeſ 29. 12. 10 0,1000 — 2836 
A. Laßahn, Ehl., Schützenwerder Köslin 3. 1.10 6,1180] 62,25 75 


` a 0,3880 und 0,0150 Hettar. 


Eine Tasse reiner Bohnenkajfee kostet 
noch nicht einmal 2 Pfennige und es gibt 
kein anderes Genussmittel, das so billig 
ist und zugleich so hervorragende An- 
regyungswerte besitzt, wie ein reiner, unver- 
fälschter Bohnenkajjee. 

Meine sämtlichen Kafjees sind vor dem 
Rösten auf technisch vollkommene Weise 
nach dem Thum-Verjahren gereinigt und 
diese veredelten Kaffees bieten einen voll- 
endeten Genuss. 

Kaffees von 1,20 bis 2.00 Mk. pro Pfund 
frei Haus, ’ 


Carl Matthes 


Seglerstrasse 26. 


Fernsprecher 8. 


Zi — . — . erc 
1 1 0 Difizierswohn. u. möbl. Zimmer 
kl von fof. zu verm. Junkerſir 6. 


5 in der Bäckerſtraße 47, 1. Elage, und 


K Mt noch 
„ tze Zeit 


Präsentkistchen 


Mmmm und Wmd 


in allen Packungen und jeder Preislage. 


Importen neuester Ernte, 
sowie Zigaretten und Tahake 


der renommiertesten Fabriken 
des In- und Auslandes 

empfiehltbei Originalkisten mit 

: 10 Prozent Rabatt : 


Gast. Ad. Schleh Nachflg., 


Zigarren- und Zigaretten-Import-Haus, 
Hauptlager: Elisabethstr. 22, Fernsprecher 620, 
Zweiggeschäft: Breitestr. 27, Ecke Baderstr. 


e SCH S V2 N 2 
e I IN e Dee Some ee Ki 
S Ss 
. Naud⸗Marzipan ... mp 1.20 m. N | 
Se MarzipanKarlofelt ze pio. UN, 120 W. Se 
ER Marzipan⸗Teckonfekt per gio. 1.20 u. l. 40 m. Er 
7 empfiehlt af, 
808 Thorner Brotfabrik, = 
G. m. b. H. 2 
> pi X Se 
GE 5 AC REES 


—— Lu —ñ b — Bun ` 
‚Syphilitiker! 
Aufklär. Broſchüre über ſchnelle und gründl. Heilung ohne 
Berufsſtörung, ohne Rückfall, ohne Queckſilber SE tige 
Gifte, ohne Einiprisung, ohne ſchädl. Nebenwirk. verſendet 
distr. geg. 20 Pfg. f. Porto in verſchl. Kuvert ohne jed. Aufdr. 
Dr. med. H. Seemann, Sommerfeld 13 (Lauſitz). 


Ss) Conen, 


Küche, Mädchenſtube, Bad, Gartenland, 


Möbl. Wohn u, Schlafz mit Burfdene 
gel. fof. zu om. Tuchmacherſtr. 26. 


3-LIMMEIWOLNUNGRN 


mit Küche, Mädchenſtube, Bad, Garten- 
land und reichl. Zubehör, Gas eu elektr. 
Licht, eventl auch P erdeftall u. Burſchen⸗ 
gelag, verſetzungshalber ſofort oder 1. April 
1914 zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 


G. m. b. H., Mellienſtr. 129, 1. 


3:3immerwohnung, Ban 


zu vermieten. 


G. m. b. H., Mellienſtr. 129, 1. 
en Wohnungen: RE 
ſofort oder ſpäter, 


1. April 1914, 

und reichl. Zubehör, 

elektr. Lichlanlage, zu vermieten. Auf 

Wunſch zu erſterer Wohnung auch 
Pferdeſtall und Wagenremiſe. 

G. Soppart, Fiſcherſtr. 59, 

M. Zim. m. P. 3. om. Tulmerſtr. 1, 1. 


Möbl. Vorderzimmer 


2⸗Zimmerwohnung zu vermieten. mit fep. Cing. zu perm Bäckerſtr. 7, pt. 


A. Barschnick, Bankſtr. 2. 
Eine vornehme 
2:Simmerwohnung 
nebit Zubehör, auch ein möbl. Zimmer 
zu vermieten Hofſtraße 7, 2. 


3-Zimmer⸗Wohnungen mit reich! Zubeh. 
von fof. oder fpäter zu verm. Zu erfr. 
Sodtke, Königſtraße 25. 


À 


Gas und elektr. Licht, mit Pferdeſtall u. i 
Burſchengelaß, Mellienſtraße 109, jofort | # 


Heinrich Lüttmann, 


Schulſtr. 15, hochpart, 8 Zimmer von S 
Bacheſtr. 17, 1. Etage, 6 Zimmer vom A 


ſämtlich mit Badefiube | H 
ſowie Gas und Ze 


Neubau Wieſenſtr., 


After guy 


große Zufuhren von nur friſchem Fange. 5 
© Erquifitfeiniten Kaiſer⸗Mtaloſſol A Pfurd 24 Mi. 
Allerfeinſten Bialuga⸗Ma oſſol a Pfund 22 Mk. 
Hochfeinſten Schipp⸗Maloſſol a Pfund 20 Mk. 
Feinſten Schipp⸗Maloſſol à Pfund 18 Mk. ; 


Straßburger Gänfeleber⸗ Balleien, 


die Terrine von 1.50 Mk. an. 


Lebende und abgekochte Hummern. 


Prima Natives-Auſteru, 

das Dutzend 1.80 Mk. 
LTafel⸗Jander, Pfund 0.90 —1.00 Mk. 
Lilberlachs, Pfund 1.10—1.20 Mt 
Lebende Karpfen in allen Größen. 


in und Wild⸗Geſlͤgel. 


Dam- und Reh Wee 
5 Starle Hasen, sat 2.25 rart 
Feiſte Faſanenhähne, Stück 2.75 M. 
„ Faſanenhennen, Stück 2.50 Mi. 


4 Birchähne, Airkhennen, Haſelhühner, echneehühnet, 
Maaſt⸗Gänſe, Enten, Puten. | 
Junge, fleiſchige Berl-Hühner, 
Günſe-Stopflebern. Bl 
S Friſche Perigord⸗Trüffeln. 
Italieniſchen Blumenkohl, franzöſiſchen Kopfſalat, 
Endivien⸗Salat, friſche Artiſchocken, Radieschen, Bleich⸗ 
W. jellerie, friſche kanariſche Tomaten, prima goldgelbe 
Fan! Ananas. 
Brüſſel er Treibhaus - Weintrauben, A meriatrauben, 
Apfelſinen, Mandarinen, getrocknete und glaſierte 
` l Deſſert⸗Früchte. 
Echte Prager Schinken, rohe und gekochte weſtfäliſche 
A Schinken, Parijer Lachsſchinken. 
Braunſchweiger, Gothaer, Thüringer Wurſt waren. 
j Pommerſche Gänſebruſt. 


Delikateß - örbe 


gediegenes Feſtgeſchenk, nach Wunſch geſchmackvoll gu 
ſammengeſtellt. i 


Großes Lager vorzüglicher, beſtgepflegter 
Bordeaux⸗, Moſel⸗, Rheinweine ıc. Deutſche und 
franzöſiſche Schaumweine, Punſch⸗Eſſenzen, Rum, 
2: 2: :. Kognak, Arrak, feinſte Tafelliköre 


empfehlen 


L. Dammann kordes 


Feruſprecher 51. 


als praktlſches, 


an nn eg 
sg oo eg 


... eg E E TN 


Lebende | Frog der Teuerung billigfe | Lesende 
Karpfen Preiſe, da große di url 
Zum Feſte empfehle: 


Kaviar 


nur ruſſiſche pa. Ware, per Pfund 13, 15 und 17 Mk. 


Kaiser-Malosso 


Ei erbjengroßes Korn, 1 Pfund nur 20 Mk. $ tigel 
BG m R i ie jan 
= Simmern, Krabben, Neunaugen S Socant 1 
Ger. oſtpr. Breit und Rundaal, Stör, Makrelen uſw. 
Lebendfr. Lachs, Steinbutten u. verſchied. andere Sec 
; Sämtliche Waren nur zum Spezialpreiſe. 
D Präſent⸗Kiſtchen gut und billig. 
Beſtellung nach außerhalb ſorgfältigſt. 


O. Frisch, Hamburger Fiſchräucherei, 
Coppernikusſtraße 19. — Fernſprecher 525. 
Aelteſtes u. leiſtungsfähigſtes Spezial⸗Geſchäft am Orte. 


S x 


Gen Zimmer an Herrn od. Dame, 
evil. m. Benf., zu om. Breiteſtr. 39, 3. 


Friedrichſtraße 8: 


Hochherrſchaſtliche 


Wohnung, 


8 Simmer und jehr reichlicher Zubehör 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten, 
Näheres beim Portier und { 

Brombergerſtraße 50. vermieten 


Cu Zermatt, 


100 
evil, mit Bierdentall, 1. Etage, fofr bl. 


: z ind 

äter zu vermieten. Evenſo fin zu 
Aim. En Ging., mit auch ahne nl. ö 
vergeben. 


Or, A2 


mit ſchönem Vorgarten vom 1. 
Graudenzerſir. 


Steckel, Mellienſtr. 134. 


EI 


>~ 


— 


— . .— —.——̃— REES 


die Entwicklung der Uriegsflotte 
im Jahre 1915. 

(Von unſerem milktäriſchen Mitarbeiter.) 

Überbliat man die Entwicklung der Kriegs- 


Ji im Jahre 1913, jo ergibt ſich, daß, trotz 
er Bedenken, das Steben dach enter Vergrohe⸗ 


hals der einzelnen Schiffe noch nicht abgenommen 50 


Die Angaben, die das ſoeben erschienene 
len ta der Kriegsflotten vom Kapfitän⸗ 
eutnant a. D. B. Weyer“ (15. Jahrgang. Min- 
den. J. F. Lehmann) darüber enıhait, zeigen dies 
N deutlicher Weiſe. Die beiden ameritaniſchen 
sleiäu e der Penſylvania⸗Klaſſe jollen ein 
Wölacement von 33 000 t erhalten, auch die 
D ſſerverdrängung der engliſchen Queen Eliſabeth⸗ 
N je wird nicht viel kleiner jein. Über die neueren 
eutſchen Schifſe liegen keine genauen Angaben 
ge ie 1911 und 1912 auf Stapel gelegte Kaiſer⸗ 
laſſe weiſt allerdings nur eine Waſſerverdrän⸗ 
gung von 24 700 t auf. Es ift aber als ſicher an- 
nehmen, daß im Zuſammenhang mit der ſtär⸗ 
eren Armierung auch bei uns die Schiffsgröße ge- 
wachſen iſt, ſo daß ſie hinter denen der anderen 
Mächte nicht zurückſtehen wind. Al gentinien hat 
wei Linienſchifſe mit 28000 und 32 000 t, auch 

lien ift bei dem 30 000 t Schiff angelangt. Da- 
gegen ift auffallenderweiſe Sſterreich bei dem 
20000 t Typ ſtehen geblieben. x 

Auch die Armierung wählt noch beſtändig. 
Während die erſten 10 englischen Dreadnoughls 
noch mit 10—80,5 em Geſchützen armiert waren, 
Ser man 1909 zum HA em 5 5 iben die 

ueſten Linienſchiffe erhalten fogar das 38,1 cm 
Kaliber. Deutschland blieb lange Beit beim 30,5 
em Geſchütz ſtehen, weil es für die inbetracht kom⸗ 
menden praltiſchen Geſechtszwecke das Kruppſche 
0,5 em Geſchütz dem englischen 30,4 em Kaliber 
für ebenbürtig hielt. Als jedoch England in der 
Kalfberſteigerung noch weiter ging, war man ger 
wungen, dieſem Staate zu folgen. Die deutſche 

rine⸗Verwaltung 1 8 ſich dann aber gleich 

u einem entſchiedenen Schritt, überſprang das 

4 Kaliber und ging ſofort zum 38 em Geſchütz 
über, Mit dieſem werden unjere neueſten Linien- 
Wi ausgetüſtet. Es Bun dies ganz gewaltige 
Vielen, Das Kruppſche 38,1 em Geſchütz „L 50“ har 
eine Rohrlänge von über 20 Metern, ein Rohrge⸗ 
dicht von 93 200 Kilogramm. Das Geſchoß wiegt 
80 kg und durchſchlägt nahe der Mündung einen 
Stahlpanzer von 1,86 Meter Stärke. Krupp hat 
aber noch größere Geſchütze gebaut, ſo ein ſolches 
don 40,64 cm Kaliber, hat aljo in weiſer Boraus- 
cht für weitere Vergrößerung Sea, 

Sehr verſchieden iſt die Aufſtellungsart der 
neren Artillerie. Wir find beim SER ge: 
lieben, bei dem immer zwei Geſchütze ſich im einem 

Werturm befinden. England befolgt dasſelbe 
die Ap. Dagegen haben Öfterzeidh, Italien und 
D reinigten Staaten den Drillingsturm ange: 
Ihnen Frankreſch ift bei ſeinen neueſten Kon- 

ionen jogar zum Vierlingsturm übergegan⸗ 
den. Dadurch wird allerdings an totem ewicht 
des Panzers geſpart, aber die Bedienung und 
uerleitung erſchwert und es beſteht die Gefahr. 
A ein glücklicher Treffer gleich vier ſchwere 
ampfgeſchütze lahm legt. Die Aufſtellung der ein⸗ 
zelnen Türme erfolgt jetzt in allen Marinen nur 
dich in der Kiellinie, wobei die mittleren Türme 
Ih vorderen überhöhen und über Al ol 
ließen können. Die Steigerung des Geſchütz 2 Z 
Fa hat auch wieder zu einer Vermehrung Der 
amzerſtärke geführt: eine Schraube ahne Q Zog, 
ie Marinen nehmen jetzt ſchon allgemein Rua- 
auf die Mitwirkung der Luftfahrzeuge im 

Um dieſe fern ane werden auf den 
Luftschiff Abwehr anonen eingeführt. Auch 


Ein Wintertraum. 

Roman von une Sure, verboten.) 

(Copyright 1912 by Anny Wothe, Leipzig.) 
(14 Fortſetzung.) 

Si. Es läßt ſich leider nicht ändern. Fürchten 
te fije 

in Mit halb geſchloſſenen Augen jah der Flieger 
"ig in ihr zartes Geſicht. i 

ige tein, aber ich fürchte, es macht Sie uns 


die Ingelid Hob ſtolz den Kopf. Tiefer zog fie 
0 weiße Wollmütze über das dunkle Haar. Ihr 
I "es Weſen war eine einzige ſpöttiſche Ab⸗ 


Jetzt traten auch Köppings und Riele Boj- 
aus dem Klubhaus, gefolgt von Leo. 

fluchte Begrüßung mit Köppings war ſehr 
GE ig, auch mit Riele von Voſſen, die Ingelid 
Da ſehr gern mochte, begrüßte fie ſich heute nur 


Ten 


E tat es ihr jo weh, daß Riele fo ſelbſt⸗ 
mit "u an Leos Seite blieb, daß fie ihn 
ſtänd , guten, ſanften Augen anſah und jo ver- 
al zuhörte, als er ihr von Wolfsau ſprach? 
ebe eder dachte Ingelid: „Sie hätte viel 
zu Leo gepaßt.“ 
fr gt te verteilen wir uns am weiſeſten?“ 
des e Ricle munter, indem fe in der Mitte 
von KE Platz nahm und ungeniert die Beine 
ich ſtreckte. 
leipe tte, rücken Sie zu mir, gnädiges Fräu⸗ 
fuhr dat Leo, der wie faſt immer als Bremſer 
ebore u Däi mich dann immer ſo ſicher und 


gen dt leije Röte ſtieg in das Antlitz des jun- 
nachtam chens, das bereitwilligſt ſeiner Bitte 
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Nam. 
Zei lächelte ſpöttiſch dazu. 


Chorn, Freitag den 10. dezember 1913. 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


J. S —— 
set unferem neuen Marine⸗Etat ift eine Forderung 


dafür enthalten. Außerdem erhalten die Neubauten 
der Geoßkampffſchifſe n e auf den Decks 
und an den Schornſteinen gegen Bombenwürfe aus 
e ie f N d 
uch bei den Torpedos ift das Kaliber geſtei⸗ 
gert. Während wir lange Zet das 45 cm Kaliber 
geführt hatten, find wir bei den Neubauten zum 
em Kaliber übergegangen. Andere Marinen 
gehen noch weiter, ſo geist z. B. Argentinien ein 
53 em Kaliber, ebenſo England, Japan, Oſter reich 
Vereinigte Staaten. Es iſt wohl als ſicher anzu⸗ 
nehmen, daß wir auf dieſem Wege werden folgen 
müffen, da mit del größeren Kaliber die wirkſame 
Entfernung und die Wirkung am Ziele bedeutend 
zunehmen. d 
Als Heilmittel der Schiffe wird neben der 
Kohle in immer ſteigendem Maße Zl benutzt. Für 
die Neubauten der Vereinigten Staaten ift fona: 
nur Ölfenerung vorgeſehen worden. Die Geſchwin⸗ 
digteit der Schiffe hat im allgemeinen keine nen 
nenswerte Ste gerung erfahren. Diejenige de: 
Linienſchifſe bet ägt auch bei den Neubauten durch 
ſchnittlich 21 Knoten, nur die 5 engliſchen Linien: 
(ëtt der Queen Eliſabeth⸗Klaſſe jolen 25 Knoten 
saufen und haben damit den Charakter der Schlacht⸗ 
kreuzer erhalten. Es ſcheint danach, als ob der 
Unterſchied zwiſchen dieſen beiden Schiffsklaſſen 
immer geringer wird. v.— n. 
— . — — — 


deutſcher Brauer⸗Bund. 
Berlin, 17. Dezember. 


Der deutſche Brauer⸗Bund veröffentlicht ſoeben 
den Bericht lber das Geſchäftsjahr 1912 13, dem 
folgendes zu entnehmen iſt: „Dem Brauerbunde 
ehören jetzt als Einzelmitglieder 885 Brauereien 
1 790 am Ende des vorigen Geſchäftsjahres) 
mit einem Aae un er von insgeſamt 
14 010 000 Zentnern an. Ferner fünf Malzfabriken 
mit 344 000 Zentnern Malzumſatz, 16 Perſonen und 
Firmen, welche nicht das Brauerei⸗ oder Mälzerei⸗ 
gewerbe betreiben, außerdem ſind ihm 3 Brauerei- 
Verbände mit einem Beſtande von 545 Brauereien 
und 1188000 Zentnern Jahresmalzverbrauch tor 
porativ angeſchloſſen; es ſind dies der Verban 
oberbadiſcher Brauereien, der oberſchwäbiſche 
Brauereiverband und der württembergiſche Brauer- 
bund. Auf dem Gebiete des Verkehrsweſens hat 
ſich vor allem die Notwendigkeit ergeben, die billi⸗ 
gere Tarifierung der flüſſigen Brauereiabfälle, die 
nutzbringend zu verwerten allgemein begonnen 
wird, anzuſtreben. Zwei Eingaben, von denen die 
erſte die Anwendung von Spezialtarifen erbat, 
wurden an den Ausſchuß der de ice ien 
Berlins und die zweite an die königliche Eiſen⸗ 
bahndirektion Berlin alien Mit der Bearbei⸗ 
tung der Sache Hi das Tarifamt der königlich baye- 
riſchen Staatseiſenbahnen in München betraut 
worden. Das ipihtige Gebtet der Steuern und 
Zölle hat den Brauerbund nach verjhiedenen Rih- 
tungen hin ſehr eingehend k Re Fragen, 
wie die d tung für geſtundete Brau⸗ 
ſteuern, die Diskontgewährun fi: vorzeitig ge- 
ahlte Brauſteuern, die Kontrolle durch die Steuer⸗ 
be örden wurden bearbeitet und die Stundung der 
Brauſteuer, insbeſondere in Kriegsfällen, wurde in 
der Fachpreſſe erörtert. Ein Gegenſtand, der die 
Brauinduſtrie dauernd in Atem hält, iſt die Kom⸗ 
munalbierbeſteuerung. Der Brauerbund widmet 
dieſer Frage kacken ſein Intereſſe und wird vor⸗ 
ausſichtlich auch Gelegenheit haben, hierzu in aller⸗ 
nächſter Zeit, und zwar aus win, der Novelle zum 
preußiſchen Kommunalabgabengeſetz, ebenſo Stel⸗ 
lung zu nehmen, wie dies bezüglich der Gewerbe⸗ 
ſteuern wohl der Fall ſein wird. Vor allem hat 
der Brauerbund ſchon ſeit längerer Zeit den neuen 


„So, bitte, Herr von Köpping, Sie reihen ſich 
jetzt mir an,“ dirigierte Riele weiter, „dann die 
gnädige Frau und Miſter Wood.“ 

Faſt erſchreckt wandte ſich der Engländer um. 

„Wenn Sie ſich weigern,“ flüſterte ihm 
Evelyn heimlich zu, „ſo mache ich Ihnen hier 
eine Szene. 

Er verbeugte ſich ſpöttiſch. 

„Platz nehmen! Platz nehmen!“ mahnte 
der Wettlaufleiter, und die Bahnordner über⸗ 
blickten prüfend die Strecke. 

In Scharen zogen die Zuſchauer durch den 
tiefen Schnee, dicht an der Bobſleighbahn ent- 
lang, um ſich an den gefährlichſten Kurven auf 
zuſtellen. 

Die Kampfrichter 
„Eins — zwei — drei! 

Ingelid ſaß am Steuer. 

Dicht hinter ihr der Flieger, an den ſich eng 
Evelyns volle Geſtalt ſchmiegte. 

Er fühlte wohl die Abſicht ihrerſeits, aber 
er nahm gar keine Notiz von dem blonden 
Weib, das es ſo raffiniert durchgeſetzt hatte, in 
ſeiner Bobmannſchaft mitzufahren. ; 

„Bob⸗Heil!“ 

Schon ſauſte der Schlitten die ſteile Bahn 
hinab. d 

Der Wind pfiff um die Ohren. Rieles Hupe 
klang durch den Morgen. Vor Miſter Wood 
jak Ingelid am Steuer, unbeweglich und ſicher 

Und er konnte nicht anders, gerade an der 
gefährlichſten Kurve, die ſie glänzend unter dem 
Hurrageſchrei der zahlreichen Zuſchauer nahmen, 
da flüſterte er ihr zu: 

„Meine ſüße, meine holde, meine weiße 
Wunderfrau.“ K H 

Er ſah mit Entzücken, wie Teile das Blut 
Ingelid bis in die kleinen Ohren ſtieg. Unwill⸗ 
kürlich beugte er ſich weiter vor, der kühnen 


verglichen ihre Uhren. 


Zolltarifen, der Erneuerung der Handelsverträge, 
der Ausdehnung des Veredelungsverkehrs ir 
Gerſte und Malz, den Hopfenzöllen und der Nevi⸗ 
ion der Beſtimmungen über die Getreideeinfuhr⸗ 
cheine ſeine ganz beſondere Aufmerkſamkeit zuge⸗ 
wendet. Zahlreich ſind die gewerberechtlichen 
Fragen, die Gegenſtand der Bearbeitung waren. 
uch der Angeſtelltenverſicherung mußte der Bund 
näher treten, da zahlreiche Anfragen an die Ge- 
ſchäftsſtelle gerichtet wurden. Eingehend bearbeitet 
wurde ferner die Ablöſung des Freitrunkes. Zur 
Abwehr von Sen von verſchiedenen Seiten, 
die die Berufsgenoſſenſchaft ſchon ſeit Jahren be⸗ 
ſchäftigen, mußte wiederholt Stellung genommen 
werden. Eine eingehends und ſehr entſchieden ge⸗ 
haltene Eingabe wurde an den e de 
ſter für Handel und Gewerbe gerichtet, die im 
weſentlichen den Zweck hatte, Eingriffe einzelner 
Gewerbeaufſichtsbeamter zurückzuweiſen. Endlich 
iſt in dieſem Zuſammenhange noch der Tarifbewe⸗ 
gung zu gedenken. Wenn auch die Unternehmer 
die gerechten Forderungen der Arbeiter ſtets zu be⸗ 
rückſichtigen krachten werden, ſo müſſen ſie doch 
andererſeits bemüht fein, einer Überjpannung der 
Anſprüche der Arbeitnehmer zu begegnen. 


Sur Maul- und Klauenfeuche 


ſchreibt uns Herr Landwirt Burger⸗Grünhof: 

Das Geſpenſt der Maul⸗ und Klauenſeuche geht 
im Lande herum. Zu den bereits mehrfach erörterten 
Hypotheſen über die Arſachen der Verbreitung der 
Seuche und den Abwehrmaßregeln dürfte es nicht un⸗ 
intereſſant fein, zu erfahren, in welcher Weiſe die 
großen Herden auf den Schweizer Alpen vor der 
Leuche SR werden. Sa jabe meine Erfahrungen 
in dieſer Hinſicht auf der Mezzena⸗Alm gemacht und 
war erſtaunt über die erzielten Erfolge; auf dieſer 
Alm. die im Sommer gewaltige Herden von Rindern, 
Schafen und Schweinen zum Weiden dient, deren 
Unterkünfte, zumeiſt Erdhütten, ſehr primitiv ſind, 
bezeichneten die Senner als Urſache der Verſchleppung 
von Seuchen das Wild, das von Jägern oder Hunden 
auf die Alm getrieben wurde. In fünf Jahren er⸗ 
lebte ich nun dreimal folgendes: Sobald ein Stück 
Vieh erkrankte, wurde der Weideplatz der betreffenden 
Herde von Gräben umgrenzt, das Gras angezündet 
und die Herde in der Nähe dieſes Platzes mit Drath 
eingezäunt; ſie durfte mehrere Wochen aus dieſer 
Umzäunung nicht herausgelaſſen werden. Gleich 
geitig eraing ein ſtreng durchgeführtes Jagdverbot; 
das Anjtedungsgebiet wurde nach verſprengtem Wild 
durchſucht und getötet, was zu finden war. Der 
Erfolg dieſer Maßnahmen war ſtets vor (oc, wie 
ich mehrere Jahre 10 A ant 800 bemerke 
hierzu, daß das erkrankte Stück mit zerſtoßenen, ge⸗ 
trockneten Fichtennadeln behandelt wurde, indem man 
eine Priſe dieſer Medizin täglich einmal in den 
Trank miſchte. Soviel ich weiß, wurde kein Stück 
jeſchlachtet en ſtets wieder ug Ein ähn⸗ 
liches Verfahren wurde beim Stallvieh angewendet, 
indem man auch die Heuvorräte verbrannte. Es iſt 
ferner nicht kurzweg von der Hand zu weiſen, daß 
Kunſtdünger und künſtliche Futtermittel den Verlauf 
der Seuche ungünſtig beeinfluſſen, wenn nicht gerade⸗ 
zu Seuchen hervorrufen. In verſchiedenen Tälern 
der nördlichen Schweiz ſind recht bedenkliche Erſchei⸗ 
nungen zutage getreten, die einen Zuſammenhang 
dieſer modernen Kunſtfabrikate mit dem bösartigen 
Verlauf der Tierſeuchen nicht ausgeſchloſſen erſcheinen 
laſſen. In den abgelegenen Hochtkälern mit dem un- 
nahbaren konſervativen Bauern, der für die ver⸗ 
lockenden, von theoretiſcher Wiſſenſchaft triefenden 
Anpreiſungen des Kunſtdüngers uſw. unzugänglich iſt, 
kennt der älteſte Bauer keine Seuchen, keinen Rot⸗ 
lauf, keine Peſt, kein Serum, keine Impfung, erfreut 
ſich aber trotzdem oder vielleicht deswegen ſeines ge⸗ 


Lenkerin zu, da hörte er hinter ſich Evelyn in 
leiſen Ziſchlauten hervorſtoßen: 

„Achtung, Miſter Wood. Eine einzige Be⸗ 
wegung, die ich nicht dulde, und Sie und ich 
ſind geweſen.“ 

Er hörte nicht auf Evelyn. Er ſah ſtarr ge⸗ 
rade aus, aber er fühlte ihren heißen Atem, und 
er hatte plötzlich das Gefühl, als lauere in ſei⸗ 
nem Rücken eine wilde Katze. Wenn ſie zu⸗ 
ſprang, war es um ſie alle geſchehen. Er dachte 
dabei nicht an ſich, nur an die weiße Frau 
dort am Steuer, und wie er ſie ſchützen konnte, 
ſchützen vor Evelyn. 

Er ſah und hörte nichts mehr. Ein wildes 
Sprühen war vor ſeinen Augen. Mit raſender 
Eeſchwindigkeit ſchoß der „Aar“ zu Tal. 

Brauſendes Hurrageſchrei begrüßte fie. Glatt 
durchlief der Bob die letzte Strecke, vom Jubel 
der Zuſchauer umgeben. , 

„Eine Minute und 52 Sekunden“, kündete 
lächelnd der Kampfrichter mit der weißen Binde 
am Arm. „Der „Aar“ hat den Herzogspreis.“ 

Ingelids Augen ſtrahlten auf — die „Hexe“, 
die „Gazella“, den „Teufel“, die „Fledermaus“, 
die ſich am Rennen beteiligten, hatte fie ge 
ſchlagen. 

Der Herzog kam, die kühne Lenkerin zu be⸗ 
glückwünſchen. Von den Tribünen jauchzte man 
ihr und ihrer Mannſchaft zu. 

Die Herzogin ſprach wieder liebe Worte zu 
ihr. Irmengard, ihre ſonſt jo ſpöttiſche 


Schweſter, umarmte Ingelid mit hellen Tränen 


in den Augen. 

„Ich hatte ſo Angſt um euch,“ flüſterte ſie 
Ingelid erregt zu. 

Irmengard und Angſt haben. Ingelid 
mußte immer daran denken. Wie ſeltſam ver⸗ 
wandelt die Schweſter war! Dabei erſchic » E: 


[den Hochrufen der Menge ſchritten fie 


ſunden Viehſtandes. Welch ein Anterſchied zwiſchen 
dieſen Wirtſchaften und den Beſitzungen, wo Kunſt⸗ 
mittel Anwendung finden, ſei es zur Düngung oder 
VC ütterung! Keineswegs find es die landwirt⸗ 
Sek ich hochgebildeten Theoretiker, die kulturell erſt⸗ 
klaſſigen Bodenbauer, die das bejte Vieh züchten. 
Töricht wäre es natürlich, die enormen Fortſchritte 
und Errungenſchaften der modernen Agrikultur⸗ 
chemie zu verkennen; aber die Anwendung ihrer 
Prinzipien wird heute im Intereſſe der Fabrikanten, 
nicht im Intereſſe des Bauern mit allen ordentlichen 
Mitteln forciert. Man braucht blos 30—40 Jahre 
zurückdenken, als noch nicht manche Beſitzungen drei⸗ 
mal CH den Eigentümer wechſelten und in 
unſerer Provinz ein Fall von Seuche äußerſt ſelten 
war und, um angeſichts der neuerdings ſtarken Aus⸗ 
breitung der Tierkrankheiten, über den Wert der 
künſtlichen Futtermittel und der Kunſtdüngung, der 
tauſendfach angeprieſenen Seren gegen H und 
Seuche eigenartige Gedanken zu bekommen. And wenn 
man Vergleiche zwiſchen einſt und jetzt zieht, jo müſſen 
jie ſehr zugunſten der früheren kuünſt⸗ und ſerum⸗ 
loſen Wirtſchaftsmethode ausfallen. 


Handel, Banken und Induſtrie. 


Stuttgarter Lebensverſicherungsbank a. G. (Alte 
Stuttgarter). In feiner Sitzung vom 9 Dezember 
genehmigte der Aufſichtsrat die vom Vorſtand für 
das Jahr 1914 wie folgt vorgeſchlagenen Dividen⸗ 
den: Die Dividende der nach Plan A verſicherten 
Mitglieder beträgt 38 Prozent der ordentlichen 
Jie en und 19 Prozent der alternativen 

uſatzprämie (wie im Vorjahre); die nach Plan 
A I Verſicherten, die auf die Nachgewähr rückſtän⸗ 
diger Dividenden en e erhalten eine Divi⸗ 
dende von 46 Prozent der ordentlichen Jahres⸗ 
prämie und 23 Prozent der alternativen Zuſatz⸗ 
prämie (wie im Vorjahre); den nach Plan A III 
(Dividendenerbſchaftsplan) Verſicherten werden die 
gleichen Dividenden wie den nach Plan A II Be⸗ 
teiligten gutgeſchrieben; der Dividendeneinheitsſatz 
nach Plan B (fteigende Dividende im e 
zur Summe der eingezahlten Prämien) beträgt 
2,75 Prozent (im Vorjahre 2,7 Prozent). Seit dem 
Jahre 1900 iſt er von 2,6 rozent auf 2,65 Prozent, 
dann auf 2,7 Prozent und nun auf 2,75 Prozent 
geſtiegen. Den ü Se Verſicherten dieſer Divi- 
dendengruppe wird hierdurch im Jahre 1914 eine 
Dividende von 101,75 Prozent, alſo mehr als 100 
Prozent, einer vollen Jahresprämie gewährt. Nach 
Plan C (Rentenſyſtem) beziehen die hiernach ver: 
er itglieder (wie in den Vorjahren) die 
EE det Bant zugrunde gelegten Divi- 
enden, 


der Millionenſchwindler Koghen 
vor Gericht. 


X ` Berlin, 17. Dezember, 

Vor der dritten Strafkammer des Landgerichts 

1 Berlin begann heute unter dem Vorſitz des Land⸗ 
gerichtsdirektors Baumgarten der umfangreiche 
Prozeß wegen der Betrügereien des Zigaketten⸗ 
eines h Aron Koghen aus Rußland, der es 
einerzeit verſtanden hat, die deutſche Geſchäftswelt 
und einzelne Privatperſonen binnen ganz kurzer 
Zeit um mehr als 600 000 Mark zu ſchädigen. Mit 
ihm nehmen oj der Anklagebank Platz der Ge- 


Bet Jakobowitſch und der Generalagent 
Markus Gelhorn. — im Zeugenaufruf meldet 
ich auch die Frau des Angeklagten, die, wie der 
Vorſitzer erklärt, nach der Verhaftung ihres Man⸗ 
nes einen Ae ron e unternommen und 
dabei das Augenlicht verloren habe. — Die Zeugin 
erklärt ausſagen zu wollen. — Der Angeklagte 
Koghen gibt zur Perſonalfeſtſtellung an, daß er 


Pu 


doch jo ſtrahlend glücklich, und das ernſte Ge⸗ 
ſicht des Prinzen war ganz verklärt. 

„Es iſt lieb von Ihnen, Gräfin,“ hatte er 
vorhin zu ihr geſagt, „daß Sie mich ſo freund⸗ 
lich als Schwager aufnehmen wollen, obwohl 
ich früher wie ein dummer Junge Sie mit mei⸗ 
nen Galanterien gelangweilt habe. Vergeben 
Sie mir?“ 

„Ich wünſche nichts weiter, Hoheit, als daß 
Sie Irmengard glücklich machen. Ich habe 
Ihnen nichts zu vergeben.“ 

Er hatte ihr ſehr feurig die Hand geküßt, ſo⸗ 
daß Leo lächelnd einwarf: ö 

„Das Prinzlein wird doch nicht in ſeinen 
alten Fehler zurückfallen?“ 

Unwillkürlich drängte es Ingelid zu Leo. 
Sie ſchob ihre Hand in ſeinen Arm. 

Er lächelte ihr gütig und lieb zu, und unter 
hinter 


den Schlitten, welche die Bobs zogen, den Weg 


hinan, der zum Aufzuge führte. 

Auch hier empfingen ſie Hochrufe. Hans 
Ulrich von Voſſen und Kerlchen in ihrer roten 
Jacke, die ihren Rodel in den tiefen Schnee ge⸗ 
fahren hatte, lieferten hier eine erbitterte 
Schneeballſchlacht. 

Hui, wie die weißen Bälle flogen! Beide 
kämpften leidenſchaftlich, als ginge es auf Tod 
und Leben. 

Je nachdem der eine oder der andere im 
Nachteil war, feuerten die Zuſchauer die 
Kämpfenden durch Zurufe an. 

„Kerlchen (wie ganz Oberhof die kleine 
Oertzen nannte) hat's“, rief es von allen Sei⸗ 
ten. „Kerlchen iſt Sieger, Hurra! Hoch, Kerl⸗ 
chen!“ rief es von allen Seiten. = 

Arſula lachte triumphierend. ; 


„So, nun hat er genug,“ rief fie, Hans Wi- - 


rich noch ein paar große Schneebälle, die ihr die 
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1868 in Kiew geboren und noch nicht beſtraft ſei. 
— Der Eröffnungsbeſchluß lautet auf Betrug, und 
zwar handelt es ſich in der Anklage um Summen 
bis zu 400 000 Mark. — Koghen behauptet, er habe 
ingutem Glauben gehandelt; er könne jetzt ſeine 
Schulden bezahlen. — Borj.: Wir haben in dieſen 
Räumen öfter mit Leuten zu tun, die wegen Kre⸗ 
ditſchwindeleien angeklagt ſind. Dieſe Leute ſagen 
alle, wenn ſie herauskommen, wollen ſie alles be⸗ 
zahlen. Sobald ſie aber draußen ſind, denken ſie 
nicht daran. Sie können uns nicht verdenken, wenn 
wir Ihnen das nicht ohne weiteres glauben. — Der 
Vorſitzer geht dann auf den Lebenslauf des Ange⸗ 
klagten ein. Sein verſtorbener Vater hatte eine 
Zigarettenfabrik, die nach deſſen Tode von den 
Brüdern des Angeklagten weiter geführt wurde. 
Auch ſein Onkel Salomon beſaß eine Zigaretten⸗ 
fabrik, die ſpäter in eine Aktiengeſellſchaft umge⸗ 
wandelt wurde. Die Firma Gebrüder Koghen ge⸗ 
riet 1912 in Schwierigkeiten. Koghen hat das Gym⸗ 
naſtum bis Obertertia beſucht und fih auch als 
Dichter betätigt. Zwei Bände von ihm find in der 
Sammlung moderner le Autoren erſchienen. 
Anfang 1901 war er Verleger und Redakteur einer 
Zeitung in Wolhynien, die aber bald fallierte. 
1905 gründete er in Kiew ein Muſterlager, das er 
aber 1907 nicht mehr halten konnte. Er ging nun 
nach London, wo er ſich mit ſeiner Frau, einer ge⸗ 
borenen Rojenthal aus Frankfurt a. Main ver- 
heiratete. Seine Eltern waren zunächſt gegen die 
Ehe, weil das Mädchen chriſtlich war, gaben ihren 
Widerſtand aber auf, als ſie hörten, daß bereits ein 
Kind da war. Dann kam der Angeklagte nach Ber⸗ 
lin, wo er 1909 von den Mitteln ſeiner Mutter ein 
Zigarettengeſchäft eröffnete. Es war kein Ladenge⸗ 
ſchäft, ſondern nur ein Engroslager. Das Geſchäft 
warf, wie der Angeklagte erklärt, nicht genügend 
ab, und er vergrößerte es daher, indem er Läden 
in der Potsdamer⸗, Leipziger⸗, Friedrich⸗, Stutt⸗ 
garter⸗ und Grunewaldſtraße mietete und Filialen 
aufmachte. Die Mietspreiſe aller Läden beliefen ſich 
auf 32000 Mark. Die Läden waren ſehr luxuriös 
eingerichtet, e das Hauptgeſchäft in der 
Friedrichſtraße. Der Angeklagte gründete auch eine 
Zeitſchrift, „Rußlands und Deutſchlands Export⸗ 
Revue“, die auf dem vornehmſten Kunſtpapier her⸗ 
geſtellt wurde, zum Teil mit Illuſtrationen. Auf 
der linken Seite war der ruſſiſche, auf der rechten 
der deutſche Text. Die Zeitung ſollte jährlich im 
Abonnement 12 Rubel koſten. Die Zeitung ift nur 
zweimal erſchienen, da der Angeklagte angeblich 
keine Zeit hatte, ſie zu bearbeiten. Es ſeien ihm aber 
eine Unmenge (2) Inſerataufträge aus Rußland 
zugegangen, ſodaß die Zeitung eine große Zukunft 
gehabt hätte. Die erſte Nummer wurde in vor⸗ 
nehmſter Ausſtattung dem Großherzog von Heſſen 
überreicht, weil der Angeklagte Hoflieferant wer⸗ 
den wollte. Die Ausſtattung dieſer Nummer hat 
der Angeklagte nicht bezahlt. In dieſer Zeitung 
befindet ſich u. a. ein Gedicht von Julius Freund 
über das Geſchäft von Koghen und ein längerer 
Artikel darüber, die beide verleſen werden. Aus 
dem Artikel geht hervor, daß in dem Geſchäft eine 
große Anzahl von . und ausländiſchen 
Zeitungen auslag. Das Geſchäft hatte ein eigenes 
Telegraphenamt und ein Auskunftsbureau, das 
jedem Kunden koſtenlos zur Verfügung ſtand. Die 
Geſchäftsunkoſten verſchlangen daher Unſummen. 
— Auf Befragen gibt der Angeklagte an, daß er 
bei der Geſchäftsgründung keine Barmittel hatte, 
dafür aber 120 000 Rubel Schulden. Er habe ledig⸗ 
lich auf Kredit gearbeitet, wie das jeder Kaufmann 
tue! — Der Borjiger bemerkt hierzu, wenn ein 
Kaufmann ee mit Kredit arbeite, ſo folge 
ewöhnlich eine g Aa Pleite. — Von feiner 
ngeklagte bis 1911 jährlich 


utter bezog der 


12 000 Rubel. Im letzten Halbjahr 1911 bekam er 


weniger, da die Mutter nicht mehr ſo viel zahlen 
konnte. — Unrichtig fei, daß er fih, wie behauptet 
wurde, als ſchwerreichen Mann Ce habe. Er 
habe niemals erklärt, daß er von ſeiner Mutter 
und ſeinem Onkel Salomon mehrere 
erben würde. Er habe lediglich gejagt, daß er 
150—200 000 Rubel von feiner Mutter in Aktien 
bekommen würde. Seine Mutter habe ihm aller⸗ 
dings aus Kiew telegraphiert, daß er auf Bezah⸗ 
lung ſeiner Schulden nicht zu rechnen hätte, das 
täten aber die Mütter immer ſo, nachher bezahlten 
fie. die Schulden ſchon. Das Geſchäft in der Fried⸗ 
richſtraße habe er durch einen Popen einweihen 
laſſen, und zwar zum Teil aus Reklamegründen! 
Der Vorſitzer hält dem Angeklagten vor, daß er 
Auskunfteien Auskünfte über ſich ſelbſt gegeben 
habe, die natürlich glänzend lauteten. — Der An⸗ 


Millionen 


hilfsbereite Jugend eiligſt zureichte, gerade ins 
Geſicht werfend, ſodaß er ſchützend die Hände 
über die Augen legte, weil er vollſtändig ge⸗ 
blendet war. 

„Ich werde mir doch von einem Manne nichts 
gefallen laſſen!“ lachte Kerlchen. „Mich hier ſo 
hinterrücks mit Schneeballen anzugreifen! Nein. 
mein lieber Herr von Voſſen, das wäre das 
letzte.“ 

„Sie haben mich gemordet, gnädiges Fräu⸗ 
lein“, rief er halb beluſtigt, halb ärgerlich. 
„Ihre Wurfgeſchoſſe enthalten ja Steine, die 
einen ins Jenſeits befördern können.“ 

Urſula war ganz blaß geworden. Wahrhaf⸗ 
tig, da ſickerte ihm das rote Blut von der Stirn. 

Ganz faſſungslos blickte ſie ihn an. 

„Das — das habe ich gekonnt?“ ; 

Er nickte und wiſchte ſich gelaſſen das Blut 
von der Stirn, und dabei ſah er ſie aus ſeinen 
klarblauen Augen ſo lieb an, daß es ihr ganz 
warm ums Herz wurde. 

„Ach, ich Kamel“, ſeufzte ſie komiſch auf, dann 
aber kam ſchon wieder die Tatkraft über ſie. 

Ohne ſich um die Zuſchauer zu kümmern, die 
ſich auch ſchon wieder anderen Fahrern und 
Schlitten zugewandt hatten, begann ſie, Hans 
Alrich das Tuch aus der Hand nehmend, die 
Wunde mit Schnee zu kühlen. 

Er ließ es ſich wie ein Lamm gefallen. 

„Ei, Kerlchen, als Samariterin!“ neckte 
Riele, die eben vorüberging. „Du glaubſt nicht, 
Urſel, wie wehleidig der Junge iſt. Wie 
kannſt du dich nur ſo verſtellen, Hans Alrich, 
um ſo eine kleine Schramme?“ 

„Nun rede du auch!“ wurde Kerlchen grob. 
„Ich habe ſie ihm doch beigebracht, und ich muß 
ſie auch heilen.“ S 


geklagte beſtreitet das. Ihm feien die Auskünfte 
von den Auskunftsbureaus fertig vorgelegt wor⸗ 
den und er habe fie lediglich beſtätigt. Die Er⸗ 
öffnung des erſten Ladens feierte der Angeklagte 
ferner dadurch, daß er jedem Kunden ein Frei⸗ 
billet zum Metropoltheater überreichte, das er für 
einen Abend zum Preis von 6000 Mark gemietet 
hatte. — Es werden hierauf die Ausſagen der in 
Kiew vernommenen Zeugen verleſen. Eine Schwe⸗ 
ſter des Angeklagten, Ditſche Koghen, hat bekundet, 
daß ihr Bruder vom Vater enterbt worden ſei, 
weil er ſchon zu Lebzeiten des Vaters ſehr viel 
Geld erhalten hatte. Einmal habe der Vater für 
den at 100 000 Rubel Schulden bezahlt. 
Dagegen habe die Mutter, ſoviel ſie wiſſe, keine 
erheblichen ulden für den Angeklagten bezahlt. 
Von dem Verfall des Kiewer Geſchäfts mußte der 
Angeklagte zweifellos Kenntnis haben. Ein 
Vetter des Angeklagten hat in Kiew ausgeſagt, 
daß der Angeklagte der Abgott ſeiner Mutter war, 
die ihm erhebliche Summen zuwandte. Ein 
Bruder des Angeklagten, Abraham Koghen, ift im 
Februar 1911 nach Berlin gekommen, um eine 
größere Anleihe zu machen. Wäre Gë das geglüdt, 
jo hätte auch der Angeklagte Geld für Ka Geſchäft 
von ihm erhalten. Die Mutter habe ſich an dem 
Berliner Geſchäft nur dadurch beteiligt, daß ſie für 
2000 Rubel Zigaretten lieferte. Sein Darlehns⸗ 
geſchäft habe ie zerſchlagen, da ihm bedeutet 
wurde, daß Aktien ruſſiſcher Unternehmungen nicht 
beliehen würden. Hätte er die gewünſchten 400 000 
Rubel erhalten, würde er dem Angeklagten 100 000 
Rubel abgegeben haben. Sein Bruder habe immer 
viel Schulden gemacht, ſie ſeien aber auch immer 
bezahlt worden. Das SE in Berlin fei 
zu großartig eingerichtet geweſen, und zwar mit 
dem Gelde das dienſteifrige Vermittler ſeinem 
Bruder reichlich anboten. — Es wird weiter das 
Teſtament des Vaters des Angeklagten, Moiſche 
Koghen, verleſen. In dieſem befindet ſich der Satz: 
„Dem von der Erbſchaft gänzlich ausgeſchloſſenen 
Aron Koghen, der ſchon zu meinen Lebzeiten mehr 
erhalten hat, als ſeinen Geſchwiſtern zugedacht iſt, 
hat meine Frau jährlich 1200 Rubel zu zahlen. — 
Ferner gelangt eine Auskunft des Boörſenkomitees 
in Kiew über die Firma Gebrüder Koghen zur 
Verlefung, die lautet, daß die Firma gut war, aber 
zurückgegangen iſt, weil die Inhaber über die Ver⸗ 
patimile lebten. Mit dem Berliner sn, habe 
die Firma in Kiew nicht in Verbindung geſtanden, 
ſie hatte auch keine Veranlaſſung, die Berliner 
Gläubiger zu befriedigen. — Abraham Koghen hat 
ſeiner Ausſage noch Ee daß der Ange- 
klagte tatſächlich vom Vater enterbt war. Es jer 
aber möglich, daß die Mutter ihn ſchadlos halten 
wollte, weil er ihr Lieblingsſohn war. Der Vor⸗ 
figer Hellt fejt, daß der erite Wechſel im November 
1911 zu Proteſt ging. Anfang 1912 wurde der An⸗ 
trag auf Eröffnung des Konkurſes geſtellt, aber 
von dem Antragſteller wieder zurückgezogen, weil 
keine Maſſe vorhanden war und der Antragſteller 
die Koſten nicht auch wech ans Bein binden wollte, 
Die Paſſiven beliefen E 1 5 eine Million Mark, 
die Aktiven auf 0,0. (Heiterkeit.) Im März 1912 
flüchtete der Angeklagte nach Paris. Er behauptet, 
er habe ein reines Gewiſſen gehabt, er ſei lediglich 
geflüchtet, weil er glaubte er könne, wie dies in 
Rußland möglich ſei, auch ſeiner Schulden maar 
verhaftet werden. (2) In Paris habe er fih Geld 
beſorgen wollen. Es ſeien ihm auch 150 000 Rubel 
zugeſagt worden, die er aber nicht erhielt. — Nach 
weiterer Verhandlung trat Vertagung bis morgen 
ein. 


Mannigfaltiges. 

( Familiendrama.) Im Orte Luſte⸗ 
nig bei Jung⸗Bunzlau wurde der Gendar- 
merie⸗Wachtmeiſter Kott, feine Frau und feine 
beiden Kinder im Alter von 4 bis 7 Jahren 
erſchoſſen aufgefunden. Es ſtellte ſich heraus, 
daß Kott infolge finanzieller Schwierigkeiten 
zuerſt feine Familie und dann „fich ſelbſt 
tötete. : 

(Selbſtmord auf dreifache Weiſe.) 
Vor 4 Wochen verlor ein Werkmeiſter in 
Berlin ſeine Frau durch den Tod. Der 
Mann nahm ſich den Vorfall ſo zu Heizen, 
daß er Selbſtmord zu verüben beſchloß. Am 
Grabe feiner Frau öffnete er ſich die Puls- 


Eifrig holte ſie ein Täſchchen mit Heft⸗ 
pflaſter aus ihrem Sportgürtel hervor. 

„Darf ich?“ fragte ſie, mit der 
Zunge über das Pflaſter fahrend. 

„Es wird mir ſüß ſein“, antwortete Hans 
Ulrich lächelnd. 

„Quatſchen Sie man blos nicht. Tut es 
noch weh?“ fragte ſie dann, mit dem Taſchen⸗ 
tuch das kleine Pflaſter feſtdrückend. , 

„Nein, garnicht, gnädiges Fräulein. Aber 
ich möchte Sie doch ſtrafen.“ 

„Auch noch! Als ob ich nicht ſchon genug 
geſtraft bin. Wiſſen Sie, das ganze Wettfahren 
macht mir nun keinen Spaß mehr. Heute zwei 
erſte Preiſe; erſt beim Einſitzer⸗Wettrodeln und 
dann beim Zweiſitzer⸗Wettrodeln, trotzdem ich 
den Torres, das Schaf, bei mir hatte. Beinahe 
hätte der Kerl, weil er wie beſeſſen ſchrie, noch 
die ganze Geſchichte umgeſchmiſſen. Aber ich 
wollte doch dieſem Haſenfuß die Furcht abgewöh⸗ 
nen. Er iſt nämlich garnicht ſo ſchlecht, wie alle 
denken. Mir folgt er wie ein Hündchen. Wer 
weiß, ob man nicht noch einen ganz ordentlichen 
Menſchen aus ihm machen könnte.“ 

„Nun iſt es aber genug!“ brauſte Hans 
Ulrich auf, indem er Kerlchens Rodel zornig 
aus dem Schnee zog. „Geſtern laſſen Sie ſich 
von dem Piloten die Hände küſſen, als könnte 
er garnicht wieder von Ihnen loskommen, und 
heute rodeln Sie ſchon wieder mit dem Torres 
der als Mädchenjäger bekannt iſt, jawohl be⸗ 
kannt.“ 

„Na, bei mir gibt's nichts zu jagen“, lachte 
Kerlchen. „Geld habe ich nicht, und was der 
wohl ſonſt jagen möchte! Nein, er tut mir nur 
leid, weil er ſo affig iſt und immer ausgelacht 
wird. Ich habe nun mal jo n weichmütiges 


roſigen 


Sie ſah nicht, wie Riele mit den anderen Herz.“ 


lachte 


„Na, das haben Sie mir aber noch nicht ger], 


adern, ſchoß ſich eine Kugel in den Kopf und 
erhängte ſich. 

(Der Sylter Feſtlanddamm.) Be⸗ 
reits ſeit längerer Zeit ſind Erwägungen im 
Gange, ob es nicht möglich ſei, den Gürtel 
der den frieſiſchen und ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Küſten vorgelagerten Jufeln wieder zu ſchlie⸗ 
ßen, um ſo das durch die Sturmfluten vergan⸗ 
gener Jahrhunderte verlorene Land wieder⸗ 
zugewinnen. Wenn in erſter Linie Momente 
wirtſchaftlicher Natur dieſen Gedanken ent⸗ 
ſtehen ließen, ſo ſprachen in den letzten 
Jahren auch militäriſche Gründe für dieſe 
Idee, denn man hat mit der Nordſee als 
den vorausſichtlichen Schauplatz eines kom⸗ 
menden Seekrieges zu rechnen. Namentlich 
die der ſchleswig⸗holſteiniſchen Küſte vorge⸗ 
lagerten Inſeln ſind zur Deckung des Auf⸗ 
marſches wichtig. Vor ungefähr Jahresfriſt 
wurden die Vorarbeiten für einen Damm, 
der die Inſel Sylt mit dem Feſtlande verbin⸗ 
den ſoll, in Angriff genommen. Der Hafen 
von Wyk ift nun als Hauptſtützpunkt inner- 
halb des Sylter Feſtlanddammes auserſehen. 
Für ſeinen Ausbau ſind 125 000 Mark vor⸗ 
geſehen. Die Fertigſtellung des Feſtland⸗ 
dammes nach Sylt erwartet man in zwei 
Jahren. Der Damm foll eine Eiſenbahnver⸗ 
bindung nach der Inſel ſchaffen, womit auch 
den zahlreichen Badegäſten angeſichts der 
jetzt beſtehenden umſtändlichen Verkehrsver⸗ 
verhältniffe am beſten gedient wäre. Die 
Koſten der ganzen Anlage werden auf ca. 
10 000 000 Mark berechnet. Man glaubt 
aber, daß ein großer Teil der Koſten durch 
den Verkauf des durch Anſchlickung gewon⸗ 
E Neulandes wieder hereingeholt werden 
wird. 

(Zwei Schweſtern gemeinſam 
in den Tod.) Zwei Schweſtern Schärf, 
beide Hörerinnen der Wiener Univerſität, 
haben ſich gemeinſam mit Veronal vergiſtet. 
Die ältere der beiden, Lucia, ſtand im 24. 
Lebensjahre und ſtudierte Medizin, die jün⸗ 
gere, Friederike, war 22 Jahre alt und 
Hörerin der Philoſophie. Man fand die 
Mädchen geſtern Nachmittag im Bett auf. 
Lucia Schärf war bereits tot, während 
Friederike er nach einigen Stunden ſtarb. 
Bezüglich des Grundes zu dieſer Tat kann 
man ſich nur auf Vermutungen beſchränken. 
Die Schweſtern waren außerordentlich ſchön 
und fleißig Sie wurden nie in Herrengeſell⸗ 
ſchaft geſehen und lebten in geordneten pe- 
kumären Verhältniſſen. Allerdings zeigten 
ſie ein exzentriſches Weſen, das den Kollegin⸗ 
nen wiederholt aufgefallen war und die ein⸗ 
zig annehmbare Erklärung für die Tat zu 
ſein ſcheint. 7 7 = 

(Eine Arbeiterkolonne vom 
Zug überfahren.) Die Folgen der 
Benzin⸗Exploſion in einem galiziſchen Arbei⸗ 
terzug, von der ſchon kurz berichtet wurde, 
werden in einer ausführlichen Meldung fol⸗ 
gendermaßen dargeſtellt: Unweit Tarnow in 
Galizien auf der Strecke von Krakau nach 
Lemberg ereignete ſich Dienstag früh ein 
ſchwerer Eiſenbahnunfall. Ein Perſonenzug, 
der 800 galiziſche Arbeiter aus Kreuz in 
Niedergalizien an die Arbeitsſtätte befördern 
ſollte, wurde kurz vor der Station Tarnow 
durch Notſignal aufgehalten. In einem 
Wagen war eine Benzinflaſche durch Unvor⸗ 
ſichtigkeit eines Reiſenden explodiert. Die 


zeigt, Fräulein von Oertzen, und ich verlange 
nun als Sühne für begangene Schuld, daß Sie 
heute mit mir rodeln. Das haben Sie noch nie 
getan.“ 

„Ach, mit Ihnen,“ rief ſie beſtürzt, „das 
ja ganz was anderes.“ 

„So, warum denn?“ 
Sie ſtand da, das ganze, ſüße 
Glut getaucht. 

„Ach, weil Sie ſo anders ſind.“ 
„Aber als Pflaſter, Kerlchen, auf meine von 


iſt 


Geſicht in 


Ihnen geſchlagene Wunde?“ 


Sie nickte. 

„Na, meinetwegen. Das aber fage ich Ihnen. 
wenn ſie ſich nicht rieſig anſtändig benehmen, 
dann iſt es aus mit uns. Mit Liebeserklärun⸗ 
gen uſw. dürfen Sie mir nicht kommen, wie 
neulich, als ich mit Ihnen tanzte. Ich habe 
Ihnen doch geſagt, daß ich nichts von Liebe und 
ſolchem Kram wiſſen will. Ich will mich mal 
ſelber ernähren, das Abhängigkeitsverhältnis 
zu einem Mann paßt mir nicht. Ich werde 
Luftſchifferin oder ſo was. Jawohl, Sie brau⸗ 
chen garnicht zu lachen, und das Singen ver⸗ 
bitte ich mir auch, wenn ich zu Ihnen rede⸗ 
Verſtanden?“ 

Nun lachte Hans Ulrich ganz laut. An bei⸗ 
den Händen hielt er Kerlchen, trotz der vielen 
Fußgänger, die ihnen begegneten, fejt und trotz 
ihres energiſchen Sträubens fragte er luſtig: 

„Kennen Sie denn den Text der Melodie?“ 

„Ach, laſſen Sie mich doch zufrieden.“ 

„Ich denke nicht daran. Hören Sie nur zu!“ 


And ohne auf ihr Sträuben gu achten, jang er 


ganz laut durch den Winterwald: 
„Mädel klein, Mädel fein, 
Gibt ſich drein, ſagt nicht nein, 
Das weiß ich beides ganz genau, 
Wird meine ſüße, kleine Frau!“ 
Da riß fie ſich mit einem kräftigen Ruck los, 


D 


wollten 
Kra⸗ 


herankam und in 
hinein⸗ 


25 bis 30 Arbeiler wurden überfahren 


Arbeiter eilten aus dem Zuge und 
das zweite Gleis überſchreiten, als der 
kau — Wiener Schnellzug i 
eine Schar von über 100 Arbeitern 
ubr. 
11 blieben auf der Stelle tot; etwa = 
find ſchwer verletzt und wurden nach GE 
Krankenhaus in Tarnow gebracht. Die GG 
glücksſtelle bietet einen furchtbaren Anbli 4 
fie ift mit Körperfetzen der Verunglückte 
überſät. Man fürchtet, daß das Unglück NO 4 
mehr Opfer fordern wird, da mehrere Schwe 
verletzte mit dem Tode ringen. Bor 
(Frau Pankhurſt) iſt Mittwoch en 
mittag in London wieder freigelaſſe 
worden. I 
(Der Untergang der „Nar wan 
Wie die Firma L. Poſſehl-Lübeck, die Eigen 
lümerin des „Narwick“, mitteilt, ift des 
Dampfer tatſächlich untergegangen. Die ge 
ſamte Manſchaft ift ertrunken. 2 


(Vom Schlohbrande in Schwe ing 
berichten des weiteren die „Mecklenb. Nachr. tun 
heute Morgen noch hat die Wehr vollauf zu. eder 
und zu löſchen. Denn ab und zu glimmen wi das 
Balken und holzartige Beſtände auf. übt hat 
Feuer nicht ſeine zerſtörende Wirkung ausgeübt è 
ift es das Waſſer geweſen. Die unteren Rau et 
des vom Feuer getroffenen Flügels ſtehen onst, 
unter Waller, von den Decken und Wänden H die 
das Waſſer, das in ungeheuren Mengen N 
oberen Stockwerke hineingeſchleudert wurde, 
durch ein Sieb herunter. überall herrſcht ein 
der Verwüſtung. Anders ſieht allerdings der 15 
Feuer verſchont gebliebene Teil des Schloſſes aun 
wenn auch hier, beſonders am Niklotflügel, den 
zertrümmerte Fenſter⸗ und Spiegelſcheibe von f 
unausbleiblichen Begleitumſtänden eines Gro 15 
feuers zeugen. Die in die Regierung, das Muſe sten 
Hoftheater und Alexandrinen⸗Palaſt gerettete 
Wertgegenſtände werden hier bis auf weiteres ei 
Kemer werden. Das Hofmarſchallamt und he 
Großherzogliche Hofkaſſe haben ihre Zenter", 
zum größten Teil retten können. Sie haben aun 
ihre Geſchäftsräume vollſtändig räumen müſſen Vi 
ind bis auf weiteres in den unteren Räumen de 

lexandrinenpalais untergebracht worden, wo H 
wohl längere Zeit werden bleiben ET: m 
ll des Feuers wird wohl ftets t A 
unklaren bleiben. Gründe, welche das Auf komm 
des Feuers ſowohl durch Kurzſchluß als auch dur 
einen Defekt in der Heizung in ausreichende 
Maße re ER könnten, find nicht vorhandaß 
Ein offizieller Bericht über die Arſache liegt no 


nicht vor. 
Humoriſtiſches. ; 
(Im Wartejaal) „Sie, trinken Sie fe 
Bier, wenn Sie es eilig haben!“ — „Sit jo 


„ats 
ſchlecht?“ — „Nein, im Gegenteil erquifit; ic habe 
ſchon drei Züge verjäumt!“ 

(In der Schule) erzählt die Lehrerin, 105 
Männerfeindin, von den griechiſchen Göttern un, 
ſpricht auch von Minerva. „War Minerva vel 
heiratet?“ fragt ein kleines Mädchen. — „Aber neil 
mein Kind,“ antwortet die Lehrerin mit eine 
Lächeln; „Minerva war ja die Göttin der we. 

(Der ruhende Pol.) Dame im Putzgeſchäſ 
die ſich ſoeben einen Be ausgeſucht hat: „an 
nun jagen Sie mir noch: auf welcher Seite de 
Aigrette trägt man in dieſer Saiſon den Hut?“ 

(Abwarten) Herr im Reſtaurant: „Be 

chi 


eine 


Ihnen iſt alles ſo nüchtern, ſalzen Sie denn ni 
— Kellner: „Gedulden Sie ſich, mein Herr, bis dl 
Rechnung!“ 


— —ꝓ—ͤ— — — 
Gedankenſplitter. 

Haft du das Deine recht getan, 

Was gehn dich der Leute Reden an! 

Wer für alles gleich Dank begehrt, 

Der iſt ſelten des Dankes wert. 

Laß fie nur ſpotten, laß fie nur [melte 

Was von Gold iſt, das wird ſchon gelten. 

; J. Trojan. 

— —— —́ — — T 
griff ſchnell nach ihrem Rodel, und wie gejagt 
haſtete fie, den Schlitten Hinter ſich peril” 
fend, davon. 

Hans Ulrich ſah ihr mit glückſeligen Augen 
nach, ſolange ihre rote Jacke durch die Zweige 
leuchtete. Dann kehrte er langſam zu feine? 
„Hexe“ zurück, die ſeiner am Aufzuge harrte. 

Der weite, weiße Wald ſchien ihm in eln 
Feenreich verwandelt, und überall ſah er Kerl 
chens ſtrahlende, blaue Augen und ihr DR 
Erſchrecken, das ihn jo jelig machte. Und jauch⸗ 
zend klang es noch immer in feiner Bruſt: 

„Mädel klein, Mädel fein.“ d 

Zum Bobrennen war ihm heute die guf 
vergangen. Er ſpann ganz andere und ſüß 
Träume in dem weiten, weißen Wald. In der 
Luft war es wie ein Jauchzen, und der weil 
Schnee funkelte wie von tauſend glückſeligen 
Träumen, und überall war Glück, war Sonne. 


* . 

Mittags gab's einen Damenlauf auf S 
an der Schloßwieſe abwärts, die Schwarzwäld 
Straße entlang. 

Irmengard, der Prinz und Riele Vossen 
hatten jih auch daran beteiligt, und Frau vo 
Köpping war Siegerin geblieben. E 15 

Man hatte die blonde, etwas zur Fülle e: 
gende Frau ſehr, bewundert, und SE, 
hatte ein unangenehmes Gefühl nicht un 5 
drücken können, daß ſie durch Evelyn geſchlag 
Warm ee 1 

Sie hatte ſich vorher garnicht um die daß 
nungen bekümmert, und als ſie entdeckte, e 
Evelyn an dieſem Wettlauf teilnahm, auf 


ſich Irmengard ſchon ſo lange gefreut, hatte ſie 


Rennen aufzu⸗ 


ö acht, das x 
zwar ſofort daran gedacht, aber ihr 


geben und lieber Tapo zu zahlen, 
Stolz verbot es ihr dennoch. : 
i ; (Kortjegung folgt.) 


ne 
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Zum bevorſlehenden MWeihnantsfefte 


bitte ich, auch mein Geschäft nicht zu über⸗ 
gehen, und empfehle mein gut ſortiertes 


— 
Lager in 
modernen Wand⸗ 

und Zimmerubten 


— mit Viertel⸗Weſtminſtergongſchlag, auch große 

mit Weſtminſter⸗/⸗Schlag, auf 16 Gong- 

Standuhren ſtäben und 2 runden Gongfedern ſchlagend, 
wundervolle Melodie, ganz was neues, ferner 


goldene und ſilberne Herren- und 
Damen⸗Uhren, 


gold. und filb. Ketten, Armbänder, Trauringe, Faſſon⸗ u. 

Brillantringe, letztere ſchon von 16 M. an, viele Hochzeits⸗, 

Geburtstags⸗ und Patengeſchenke, auch Schießpreiſe, ſowie 

optiſche Waren, alles zu ſtaunend billigen Preiſen. 
Achtungsvoll 


Leopold Kunz, Ahrmachermeiſter, 
Thorn, Seglerſtr. 30, Ecke ES 
Gegründet 1880. 
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Ze GE DET D BDO ES 


Zum beborſtehenden 


Ben 


AN empfehlen wir 
AN in bekannter guter Qualität: 


A Diem, Gand: 
N Napf⸗ und 
abgeriebene 


AN Beſtellungen e 


N erbitten wir rechtzeitig, damit alles prompt erledigt wird. 


d Shorrer Brotfabrik, 
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= W ; 
S y Herren-Anzüge .. . - - 


A Herren-Hüte . . 2... 
X | Cs bietet ſich hier Gelegenheit, 


Als paosendes 972 cihmachtog eschenh 
empfehle ih im eigenen lteliex angefertigte 


E Spitzenblusen 


in verschiedenen Streislagen. 
Besichtigung ohne Kanfewang. 
FI. Strohmenger, 
Atelier für Damengarderobe nach Mlass, 
Seuolädt. Markt 10. 


29909090900000000000096 


92000009 H HH HH OO %% 


Gloßer d wegen Aufgabe des Hella a 


Bäckerſtraße 35. 

Verkaufe zu jedem nur annehmbaren Preiſe: 

16.00 — 8.00 Wik. 
.. 10.00 — 8.00 Mk. 
.. 4.50 — 2.75 Mk. 
5.00 — 2.50 Mz. 
2.00 — 1.50 Mk. 
billige und praktiſche Weih⸗ 


nachtseinkäufe zu machen. 
Jeder Käufer erhält ein Weihnachts-Geſchenk. 


8 Theophil Wisniewski. % 


Joppen Eu 
Kinderanzüge 


/Herren⸗Beinkleider 


zee tes eee 
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= Stollen & 
d "rn, D > 
Thorner Brotfabrik, Gs 
E G. m. b. H. ës 


2, af af 292,90, 7 af af af a ën 
DU U U ECKE 


Louis Grunwald, 


Uhrmachermeiſter, 
Thorn, Neuſtädliſcher Markt 12, 


Mitglied der Garantie ⸗Gemeinſchaft 
deutſcher Uhrmacher, e. V. 


Empfehle mein nen ſortiertes Lager 


Uhren, Gold⸗ Dei, Silberparen. 


Brillantringe von 20 M. an. 
Goldene Damen- und Herrenketten, 
Trauringe in allen Preislagen. 


Reiche Auswahl 
in Weihnachtsgeſchenken 
Bitte die Auslagen in meinem Schaufenſter zu beachten. 


Sas VIVI VET 92, 9, ae ae VA 
U N T e 


= Guden zum Baden & 


werden zu jeder Tageszeit angenom nen, auf Wunſch & LA 
abgeholt und frei ins Haus gebracht. SAS 


Thorner Brotfabrik, Ga 
GE E 88 
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2,298, 292, 7 ee ae ce ae 
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Die et midt) MPofigei-Berorduung ` Geo? 


A Die Ofteder, gebunden von ſhwerem MOEL die Beſeitigung von Tierkadavern und 


i Hie Kindlein wie ſchuldlos Gefan⸗ das Abdeckereiweſen. Jedermann 
A gene find, Aufgrund der 88 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei- Verwaltung (EI 


Verkrümmt und gelähmt! — Wer vom 11. März 1850 (G.-S. S. 265), der SS 143 und 144 des Geſetzes 


C mag es ausſprechen, über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G.⸗S. S. 195) 11 u ER 2 
Wie ſchmerzlich zu Mut einem krüpp⸗ und des Reſchsgeſetzes vom 17. Juni 1911, betreffend die Beſeiligung von AR: Brillen, e 
i ligen Kind? — Tierkadavern (R.⸗G.⸗Bl. S. 248) wird mit Zuſtimmung des Magiſtrats — A 
N Ach, manches noch blöde und blind für Be Polizeibezirk des Staditreijes Thorn folgende Polizei⸗Verordnung 8 & Kneifer, 
KE oder taub, — erlaſſen: 
Sieh, dunkelſtes Los in dem Erden⸗ Lorgneiten, 


| E © | 
| ſtaub! Von jeder nicht zu Sa bewirkten Tötung und von jedem Besichtigung ohne Kaufzwang! 
Ki 


Barometer, 
j Fallen von Pferden, Eſeln, Maultieren, Mauleſeln, Tieren des Riuderge⸗ 2 er a g 
í An EE EE ſchlechtes, Schweinen, Schafen und Ziegen, ausgenommen Saugferkel, 5 ezialme: Lk $ Thermometer 
| Die Väter und litten für Freiheit] Shaf- und Ziegenlämmer unter 6 Wochen ſowie Einhuferfohlen und Kälber S SS kauft man am besten u. billigsten 
| den 700 unter 3 Wochen hat der Beſitzer ſpäteſtens am Tage nach dem Tode des Schon von Mark 9.50 an sn. bei 
1 Wer hilft unfre Kindlein von Banden | Tieres dem zuftändigen Abdecker Anzeige zu erſtatten. E er 8 
erreten ? Die gleiche Pflicht hat, wer in Vertretung des Beſitzers der Wirtſchaft det 
Wer lindert in mildem Erbarmen vorſteht, wer mit der Auſſicht über Vieh anftelle des Beſitzers beauftragt i Opt ef A 9 
| die Not? ift, wer als Hirt oder Schäfer entweder Vieh von mehreren Beſitzern oder $ her Markt 4. 
i Die Liebe bricht Ketten und macht | lhes Vieh eines Beſigers, das fih feit mehr als 24 Stunden außerhalb % Altstädtische 
m alle frei, 15 Sede di. Fr SE 971 e Sé GE bat, neben der Apotheke. SS 
i erner für die auf dem Transport befindlichen Tiere deren Begletter un 9% 
N e ir EE für die in fremdem Gewahrſam befindlichen Tiere der Beſitzer der betref- De see 


fenden Gehöfte, Stallungen, Koppeln und Weideflächen. 


Viel Elend, viel Barmherzigkeit in Die An 9 i i 
d A zeigepflicht erliſcht, wenn die Anzeige rechtzeilig von einem an= 
unſeren 24 Krüippelbäuſern. 400 dern Verpflichteten erſtattet ift. 


1 
A verkrüppelte Kinder aus allen Einer Anzeige bedarf es nicht, 


A Teilen Deuſchlands und darüber 1) wenn Vieh auf polizeiliche Anordnung getötet worden oder 

ki hinaus ohne Rüdiiht auf Heimat 2) auf dem ton dum feder Schlachthof oder auf dieſem 

I und Religion zur böllig unentgelt⸗ eingegangen und von der Schlachthoſverwallung zur Beſeili⸗ 

1 lichen Pflege und orthopädiihen gung angenommen ift. 

Di Heilung aufgenommen, dazu 90 vers . IE 

f krüppelte Lehrlinge und 350 alte Werden Kadaver der in 8 1, Abſatz 1, bezeichneten Art auf Aeckern 
Krüppel — erſehnen Weihnachts. und Wegen gefunden, ohne daß ein Anzeigepflichliger im Sinne des § 1 


H freude. Schwere Zeit. Schwuche H 3 f i 5 ; 
RK Ernte. Biel Schulden. Große Set, SE Ortspolizeibehörde ſelbſt für die Abholung durch 


gen. Neue Krüppelklinik nötig. 


k: $ D 8 3. 
ji Möchten edle Herzen meiner von Die unſchädliche Beſeiligung der nach 8 1, Abſatz 1, anzeigepflichligen 


Jammer gebundenen Schar milde ge.] Kadaver und Kadaverieile darf nur in der Abdeckerei bewirkt werden. 
denken. Auch auf geringſte Gabe 


| 

| folgt innigſter Dank und Bericht 
| d mit reizenden Schattenbildern. 
| 

| 


EH 


muß gebacken werden, denn ſon 
herrſcht keine fröhliche Stimmung 
in den Familien. 
Zu einem ſchmackhaften ut 
gehört vor allen Dingen eine gute 
Butter und empfehle daher meine 
altbewährte Spezialmarke Edel⸗ 
Margarine 


„Muldenperle“. 


Meine Weihnachtsware ift 

foeben einget offen und verkaufe 

ich von heute den 17. bis Mille 

woch den 24. Dezember 1913 
1 Pfd. Muldeuperle 

Das Weggeben der Kadaver oder Kadaverieile an andere Perſonen, und 

als die Beauftragten der Abdederei, ift daher verboten. 1/2 Pfd. Blockſchokolade 


Ausgenommen hiervon find die Kadaver und Kadaverteile im Falle 


à ) uſammen für 9O Pfg 
| Angerburg Add nee i des § 1, Abſatz 4, Ziffer 2. 3 4 1 ei ig durch einen 
t $ . eriud). 

` Braun, Superintendent. Die Befiger der im § 3, Abſaß 1, bezeichneten Kadaver haben diefe Seege 
. de J e c eee zwecks Abholung durch den Abdecker bereit zu halten und bis zur er» Schillerſtr. 3. 
f 


Johanna Kuttner, 
Graudenzerſtr. 5. 


Gralisverteilung v. Reklame: 
markenalbum mit Marken 


3959999999999 99999 


Ausverkauf 


wegen 


Aufgabe des Geſchäfts! 


Nur noch kurze Zeit! 


Damen⸗Pelſhragen und 
„Muffen, 
Knaben⸗Pelz⸗Mützen, 
Anabenpelzkragen, e 
echte Aerzfelle, 1 
echte Perſianerfelle, 
echte Skunksfelle, 
echte Biſam⸗ Futter, 


E Thorn⸗Mocker. 
$ im um, 
pezal⸗Geſchäf. 


— Lindenftr, 5, — 
empfiehlt zum 


Weihnachts⸗Feſte: 
Feiuſte 
Bad - Margarine, 


von 
0,55 bis 1,00 Mart, 
Reines 


Schweine⸗chmalz, 
per Pfd. 0,75 Mk. 
Bratenfett mit Ge⸗ 


würz, 
per Pfd. 0,60 Mk. 


folgten Abholung jo aufzubewahren, daß Vieh mit ihnen nicht in Bes 

rührung kommen kann. venio iit das Berbringen der Kadaver oder Mark 9.50. 
Kadaverteile in Flüſſe, Gräben, Jauchegruben, Kanäle u. ſ. w., ſowie das ; 
Liegenlaſſen der Kadaver im freien verboten. Auch dürſen Beftandteile d 

von Kadavern, wie Blut und andere Flüſſigkeiten, nicht in ſtehende oder 
fließende Gewäſſer oder auf Wege ſowie Gehöfte und Grundſtücke anderer 
geleitet oder verbracht werden. 


85. 
4 wäi Falle des § 2 trifft die vorläufige Aufbewahrungspflicht die Dris- 
ehörde. 


0099209 ESG sss sse ses 
FP 


KL 


86. 

Die Zerlegung und Verarbeitung von Kadavern und Kadaverkeilen, 
bezüglich deren nach $ 1 eine Anzeigepflicht beſteht, zum Zwed der Vers 
wertung darf nur in der Abdeckerel bezw. im Falle des $ 1, Abſatz 4, 
Ziffer 2, im ſtädtiſchen Schlachthauſe ſtaltfinden. Ausnahmen bedürfen der 
beſonderen polizeilichen Genehmigung. ! 


Die Beſitzer der Kadaver, gelallener oder gelöteter Hunde und Katzen, 
tolgeborener Pferde, Eſel, Maultiere, Mauleſel, tolgeborener Tiere des 
Rindergeſchlechts, von nicht zu Schlachtzwecken getöteten oder gefallenen 
Saugferkeln, Schaf- und Ziegenlämmern unter 6 Wochen, ſowie von Ein⸗ 
huferfohlen und Kälbern unter 3 Wochen, bezüglich deren eine Anzeigepflicht 
im Sinne des 8 1 nicht beſteht, haben, falls fie die unſchädliche Beſeitigung 
der Kadaver oder Kabaverteile nicht durch den Abdecker bewirken laſſen, 
ſelbſt dafür Sorge zu tragen. 

Soweit diefe Befeitigung nicht durch hohe Hitzegrade oder auf Hemi- 
ſchem Wege bis zur Auflöfung der Weichteile geſchieht, hat der Beſitzer die 
Kadaver oder Kadaverteile ſpät ſtens am Tage nach dem Fallen, der 


Triehterlase Aanarate 


in grosser Auswahl von 15.00 Mark an. 


Tölung oder der Totgeburt der Tiere an geeigneter Stelle zu vergraben. Jagdmuffen, 
hb Kunſtſpeiſefett ohne Di Mn 8 8. A Aulſcherpelerinen 
k 33 ie Abdeckereibeſitzer ſind verflichtet, aufgrund einer Anzeige nach 88 1 a 
D Gewürz, und 2 die Abholung der Kadaver oder Kadaverteile innerhalb der verirag- zu jedem annehmbaren 
te) per Pfd. 0,60 Mk, lich feſtgeſetzten Friſten zu bewirken. Preiſe. 


C. G. Dorau, Thorn, 


neben der Hauptpoſt. 


9. 

Für die Art der Wegſchaffung und Vernichtung gelten die der Genehmi⸗ 
gung der Anlage gemäß $ 16 der Gewerbeordnung vorgeſchriebenen 
Bedingungen. Ñ 

Außerdem find die Abdecker gehalten, ihre Anlage daueınd in einem 
den Vorſchriften der 88 57 ff. der viehſeuchenpolizeilichen Anordnungen des 
Miniſters für Landwiriſchaft vom 1. Mai 1912 entſprechenden Zuſtande zu 
erhalten. 3 10 


uwiderhandlungen gegen gor: gbenbe Beſlimmungen werden, ſoweit 
nicht durch Reichs⸗ oder Landesgeſetze höhere Strafen verwirkt werden, 
mit Geldſtrafe bis zu 30 Mk. oder verhältnismäßiger Haft beſtraft. Außer⸗ 
dem hat im Falle des § 2 der nachträglich Ermittelte, in erſter Linie zur 
Anzeige Verpflichtete die deen 1 zu eiſetzen. 


Feinſte Marmeladen 


von 
0,30 bis 0,35 Mark per 
Pfund. 


Prima Echwezer Küle, 


per Pfd. 1,20 ME 


Vollfett⸗ Tilſiter 
Küle 


per Pfd. 1,00 DE, 


Feinſte Backobſt⸗ 


Miſchung, 
per Pfund 0,55 Mark. 


i . 22 22 22222 


Ausberkauf 


Pathöphone und Pathönlatten 


ohne Nadelwechsel spielbar. 


Doppelseitige Platten, 


25 cm gross, von 85 Pfennig an, 
à 1.50 u. 2.00 Mk., bei Einkauf von 5 Stück 
die 6. Platte gratis. 


Zirka 6000 Platten stets am Lager. 


Abgespielte Platten jeden Fabrikats werden um- 
getauscht im grössten Spezialgeschäft am Platze. 


S 


Schöner Teint 


zartes, frisches Aussehen, 
sammetweiche Haut 
wird erzielt durch 


Rino-Creme 


beseitigt rauhe und spröde 
Stellen, Pickel, Mitesser, 
Röte, Runzeln. 
Tourlstenschutz 
gegen Wundlaufen u. Sonnenbrand. 
Bildet vorzüglichen Schutz SÉ 
jede Unbill der Witterung, da leic 
in die Haut eindringt. 
Dose 28 Pig., Tube 60 Pig · 
Nur echt mit Firma: 
` ge. Schubert & Co. G. m. b. H. Welnböhle 


d SC Polizei⸗Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Bertündigung 
kraft. 
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altung. 


friſch geräuchert u. mariniert, 
nur im erſten und älteſten 
Spezialgeſchäft 


C. Frisch, 
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billig, nahrhaft und gesund. 2 
o KS 


d. 28 ! f "En SS Samburger Fiſchräucherei, FK ? ZE ag Depots; $ 
Allcabe des Geihärts! g EE Eege Culmerstr. 4. Telephon 839. & 1 
Aë Nur noch kurze Zeit! i CIR W neidet 
3 Anzug und Paletotflofe onge Eigene Reparaturwerkstatt im Hause. | age ` 
KE Stoffreſte, ; Bequemste Teilzahlung. don Größe bite 
A 4 Anabenanzüge und Kataloge auf Wunsch gratis und franko. Richard Rottmanskl, 
WE o Paletotg Billigste Bezugsquelle für E 
N = 2 rge 2 
N in Wen annehmbaren elektrische Bedarfsartikel, . — 
"9 , | Nachttisch-Lampen, F 
d 0 $ Doral Thom ——. —ę— — Taschen - Lampen, Zigarren - Anzünder, Harnröhrenleiden 
A í; TA 7 H ta ei (Ausfluss frisch u, FS geg 
` * in tima DA Uhrstander. onat angewandi Ee "gana 
. EE unschadliche überall 9 5 RE 
6 7 Er zuführende Kur in verschlo8®. 1 885 
3 sanak Würfel und Nuß Gë ; (E an oi mitaka 
S d d ? Steintohlenbrit He Lokomotiven, Dampf- Gre —, (Nieder: 
mmer seine Da aus frane Anthrazit, tuens, maschinen, Modelle, Uhr- 19 115 

y ) e d 2 
' ] e werkmaschinen, Eisen- Zog 


wu ganze Flasche 2,50 ME, schmiedekohlen 


pro halbe Plaſche 1,30 Mk., 
empfiehlt als beſonders preiswert empfie : 


Carl Matthes, BIEL 1. Win bam) 


if fei jj „b. H., Melli 
vlt) feiner Nb. .. 2 040 8, 


bahnen 
werden, solange Vorrat, zu jedem an- 
nehmbaren Preise verkauft. 


00908 


Miltagstiſch 


ng eſtaurant „Reichskrone 


` ` Gpeifelartofieln, .. 


div. Sorten zentnerw. fr. H. B.H. 
Mellienſtr. 114, Telephon 582. 


€ 
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